fr. 11%, Sgr.  Imfe 
fünfthelligen Zeile in Petitſchri 


Nr. 213. Morgen⸗Ausgabe. 


Felenrapbifche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 9. Mai, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 
15 Minuten. Staats⸗Schuldſcheine 90. Prämien⸗Anleihe 123. Neueſte 
Anleihe 105%. Schleſ. Bank⸗Verein 103% B. Oberſchleſ. Litt. A. 156%. 
Oberſchleſ. Litt, B. 140% B. Freiburger 129%. MWilhelmsbahn 60% B. Neiſſe⸗ 
Brieger 85. Tarnowitzer 72 ½ B. Oeſterr. Credit⸗Aktien 84%. Oeſterr. 
National⸗Anl. 6944. 1860er Looſe 83%. 1864er Looſe 56%. Oeſterr. Bank: 
noten 87 . Wien 2 Monate 86%. Darmſtädter 87%. Köln⸗Minden 182%. 
Sriebrih- Wilhelms Norbbahn 64%. Mainz⸗Ludwigshafen 124%. Italien. 
nleihe 67. Genfer Credit: Aktien 48%. Commandit⸗Antheile 99%. Ruſſ. 
Banknoten 85%. Hamburg 2 Monate —. London 3 Monate —. Paris 
onate —. Anfangs feſt, ſpäter matter. Still. 5 8 
Wien, 9. Mai. (Anfangs⸗Courſe.] Etwas matter. Credit⸗Aktien 
193, 70. 1860er Looſe 96, —. 1864er Looſe 96, 55. National⸗Anl, 79, 90. 
London 115, 10. . 
Berlin, 9. Mai. Roggen: ſchwankend. Maj⸗Juni 36%, Juni⸗Juli 
37%, Juli⸗Auguſt 38%, Sept.sDft. 40%. — Spiritus: matt. Mai⸗Juni 
15%, Juni⸗Juli 15%, Juli⸗Auguſt 15%, Sept.⸗Okt. 16%. — Rüböl: 
iedriger. Juni 13, Herbſt 13%. 
— ...... ————— 
A Eine neue Sorte von pietiſtiſch⸗feudaler Agitation. 
In dieſen Tagen iſt, wie unſern Leſern bekannt, eine Deputation 
ſchleſiſcher Weber aus dem waldenburger Kreiſe von Sr. Majeſtät dem 
König empfangen worden. Daß die ſchleſiſchen Weber jedes geſetzliche 
Mittel ergreifen, um ihre Lage zu verbeſſern, iſt ganz in der Ordnung, 
und daß Se. Majeftät mitten in den Wirren des deutſch⸗däniſchen 
Krieges und in den Fragen der großen Politik die erwähnte Deputation 
empfängt und von derſelben Mittheilungen über ihre Lage entgegen⸗ 
nimmt, beweiſt von Neuem die Aufmerkſamkeit, welche der König den 
ſchwierigen Verhältniſſen der Induſtrie und des Handels zuwendet. 


Bedauernswerth aber iſt es in hohem Grade, daß auch die Noth 
eines Theils der arbeitenden Klaſſen, bei welcher blos Rückſichten der 
Menſchlichkeit mitſprechen ſollten, von gewiſſen Leuten benutzt wird, um 
theils ihrem fanatiſchen Haſſe gegen Fabrikanten und Arbeitgeber freien 
8 zu laſſen, theils die Intereſſen der eigenen Partei zu fördern. 

5 laſſen es dahin geſtellt, ob ein Theil der ſchleſiſchen Weber im 
3 S Kreiſe aus eigenem Antriebe zuſammengetreten und 
en me de gefaßt, ſowie die Mittel zuſammengebracht hat, 
um a eputation an Se. Majeität den König zu ſenden; wer die 
Verhältniſſe genan kennt, wird dies ſchwer glaublich finden. Wie aber 
die Sache ſelbſt benutzt, und die Lage der Weber von den Vertretern 
einer beſtimmten Partei ausgebeutet wird, das zeigt recht deutlich der 
im hoͤchſten Grade tendenziös gefärbte Bericht der „Zeidl. Correſp.“, 
welcher wortlich folgendermaßen lautet: 
„Seine Majeſtät der König haben die Gnade gehabt, geſtern Nach⸗ 
mittag eine Deputation der armen Weber des ſchleſiſchen Rieſengebirges (77) 
zu empfangen und eine Dank und Bittſchriſt über ihre Lage aus ihren 
Anden entgegenzunehmen. Die Weber haben ihre Klagen zu den 
tufen des Thrones niederlegen wollen, um an dieſer hoͤchſten 

Zufluchtsſtätte aller Unterthanen eine Abhilfe für ihre Leiden zu 

erbitten, die durch den Lohndruck ihrer Arbeitgeber ſo groß 
E eworden, daß fie nicht mehr exiſtiren können, während ihre 

ittello t ihnen doch nicht erlaubt, durch Auswanderung nach behee 
en ihren Familien ein redliches Auskommen zu ber: 
Dreihundert Weber haben drei aus ihrer Mitte deputirt, dieſen 

Schritt zu wagen. Wie wir hören, haben Se. Majeſtät der König die 

Deputirten ſehr huldreich aufgenommen und ihnen geſagt, daß Er 

Miniſter angewieſen habe, eine geſetzliche Abhilfe, fo weit fie moglich iſt, 

iet und mit allem Ernſt vorzubereiten. Se. Majeſtät hörten den 

chlichten Vortrag der Leute ſehr gnädig an, erkundigten ſich eingehend 
nach verſchiedenen Punkten und erinnerten daran, daß leider ſchon früher 

(1844), ähnliche Verhältniſſe traurige Folgen gehabt, denen vorgebeugt 

werden müſſe. Als Se. Majeſtät vernahmen, daß bereits mehrere Weber⸗ 

BR ihrer Arbeit entlaſſen, weil ſie ſich der Bitte an den 

hron angeſchloſſen, jo ſprachen Se. Majeſtät Ihre höchſte Miß⸗ 
billigung über ein ſolches Verfahren aus. Mit dem Troſt einer 
möglicht baldigen geſetzlichen Regelung der Frage und dadurch Abhilfe 
ihrer Noth, entließen Se. Majeſtät die Deputation. Das königliche Ver⸗ 
ſprechen wird erhebend und ermuthigend in allen TIhälern des Rieſen⸗ 
gebirges (72) wiederhallen und vielen hundert duldenden redlichen Fa⸗ 
milien neue Hoffnung und neue Kraft zum muthigen Ausharren geben.“ 

„Die Leiden der ſchleſiſchen Weber ſind durch den Lohndruck 
ihrer Arbeitgeber fo groß geworden, daß fie nicht mehr eriftiren 
können.“ In der That, man traut feinen Augen kaum, wenn man 
dieſe die niedrigften Leidenſchaften aufregende Stelle lieſt. Für unſere 


Vierteljähriger Abonnementspreis in Brezlau 2 Thlr., außerhalb inel. 
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Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Arbeiter gethan, mit befördern hilft. 
leicht erklärlichen Verbindung der Theorien des franzoſiſchen Socialis⸗ 
mus mit den Inſtitutionen des Feudalftaates aber wird Niemand, der 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
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Anſtalten ine auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 


nmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 10. Mai 1864. 


In der merkwürdigen, jedoch] jahr vereinigt geweſenen Regimenter dagegen nur viermal im Regiment 


exerziren, wogegen diejenigen, bei welchen jene zehntägige Uebung im Früh⸗ 
jahr nicht ſtattgefunden, im Herbſt event, unmittelbar vor den Brigade⸗ 
Uebungen 14 Tage im Regiment exerziren ſollen. — 6) Beim J., IV., VII. 


auch nur eine Ahnung von den Anfängen der Volks wirthſchaftslehref und Vill. Armee-Corps wird die Garde⸗Landwebr, beim J., IV. und VIII. 


beſitzt, eine Abhilfe zu finden vermögen. 


Armee⸗Corps, ſowie bei der 14. Diviſion, die Provinzial⸗Landwehr, mit 


Das übrigens wollen wir der „Zeidl. Corr.“ nicht vorenthalten, Ausſchluß der Landwehr⸗Bataillone Nr. 33, 34, 36, 37, 39 und 40, während 


daß die betreffenden Behörden Schleſiens, welche die Sachlage ſehr ge⸗ 
nau kennen und von den trefflichen Folgen der ſocialen Einrichtungen, 
die zum Wohle der Weber von den Fabrikanten getroffen worden, 


ſehr gut unterrichtet find, über jene tendenziöfen Berichte in ein nicht] Köpfe, erclufive Stamm, von den 


geringes Staunen gerathen werden. Die ſo abſichtliche Hervorhebung 
eines angeblichen Zwieſpaltes zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern, die 
außerordentlich gehäſſige Betonung auf der einen Seite des „Lohn⸗ 


der Dauer von 14 Tagen in den Bataillons⸗Stabs⸗Quartieren Uebungen 
abhalten. Zu dieſen, nach dem Ermeſſen der General⸗Commandos im 
Monat Mai oder Juni dieſes Jahres bataillonsweiſe abzuhaltenden Uebun⸗ 
gen ſind aus den Bezirken jedes der betreffenden Landwehr⸗Bataillone 500 
Mannſchaften des 3. bis einſchließlich 7. 
Jahrganges der Infanterie 1. Aufgebots heranzuziehen, unter dem ausdrück⸗ 
lichen Vorbehalt, daß alle Mannſchaften, welche ſeit Februar 1863 etwa als 
Reſerven eingezogen waren, von der diesjährigen Landwehr⸗Uebung freizu⸗ 
laſſen ſind. — 7) In den Bezirken des J. V. und VII. Armee⸗Corps follen 


druckes der Arbeitgeber“ und auf der andern „der Leiden der Weber“ die im Reſerve⸗ und Landwehr⸗Verhältniß befindlichen Jäger in der durch 


dürfte eine gedeihliche Wirkſamkeit der im Verein mit den Fabrikanten 
für das Wohl der Weber gleichmäßig ſorgenden Behörden in ungün⸗ 
ſtigen Zeiten außerordentlich hemmen. Vielleicht aber liegt das mit 
im Plane derartiger Organe, wie die „Zeidl. Corr.“ iſt. 


Preuß 

= Berlin, 8. Mai. 
ten. — Spaltung im confervativen Lager. — Meyerbeer.] 
Auf den dieſſeitigen Schiffswerften herrſcht eiae ungemein lebhafte und 
rege Thätigkeit. Große Lieferungen an allerlei Material ſind ausge⸗ 


e n. 


ſchrieben, Arbeitskräfte in weitem Umfange herangezogen und denfelben | aller Waffen find, \ 
Die Flotte ſoll fo ſchnell als] jeden ſpeziellen Fall zu beurtheilenden Bedürfniſſes zu vier⸗ bis ſechswöchent⸗ 
beauftrage das Kriegs: > 


verdoppelte Löhnungen ausgeſetzt worden. 
thunlich erweitert und die beſtehende maritime Kraft ſo widerſtandsfähig 
wie moglich gemacht werden. Denn es iſt hier nicht unbekannt, daß 
Dänemark gewillt iſt, ſeine Uebermacht zur See fühlbar zu machen, 


den Reorganiſationsetat vorgeſchriebenen Stärke, jedoch mit Ausſchluß der 
Garde⸗Jäger und Garde⸗Schützen, vierzehntägige Uebungen abhalten. Auf 
dieſe Stärke ſind beziehungsweiſe diejenigen Mannſchaften in Anrechnung 
zu bringen, die aus Veranlaſſung der im Königreich Polen ſtattgehabten Un⸗ 
ruhen — Completirung der reſpektiven Bataillone eingezogen worden. — 
8) Uebungen der Landwehr⸗Cavallerie, der Landwehr ⸗Artillerie und der 
Landwehr⸗Pionniere finden nicht ſtatt. — 9) Die Train⸗Bataillone ſämmtli⸗ 
cher Provinzial⸗Armeecorps — ausſchließlich des III. Armee⸗Corps — haben 


[Thätigkeit auf den Schiffswerf⸗ Uebungen nach Maßgabe der beſtehenden Beſtimmungen abzuhalten. Auch 


ſollen die Krankenträger⸗Compagnien des VII. und VIII. Armeecorps in der 
durch den bezüglichen Uebungsetat vorgeſchriebenen Stärke, zu einer 21tägi⸗ 
gen Uebung, und zwar nach Beendigung der Train⸗Uebungen zuſammenge⸗ 
zogen werden. — 10) Landwehroffiziere und Landwehr⸗Offizier⸗Aspiranten 
nach Maßgabe des durch die betreffenden Vorgeſetzten für 


lichen Uebungen bei der Linie heranzuziehen. — J 
1 hiernach das Weitere zu veranlaſſen. (gez.) Wilhelm. (gegen⸗ 
ez.) b. Roon. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Redlich, Major z. D., bisher Hauptmann 


alle disponiblen Kräfte der entnervten und demoraliſirten Land-Armee] und Comp.⸗Chef im 3. Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 20, unter Stellung & la 


auf die Schiffe zu ſchicken, und ſo den beherzten preußiſchen Fahrzeugen 
zu Leibe zu gehen und auf die Uebermacht geſtützt, ſelbſt Landungen zu 


suite dieſes Regts., als Platzʒ⸗Major in der Bundesfeſtung Luxemburg ans 
geſtellt. Foitzik, Sec.⸗Lt. vom 1. Oberſchleſ. Jab Nr. 22, in das Ho⸗ 
henzollernſche Füſ.⸗Regt. Nr. 40 verſetzt. v. Koß, Ob.⸗Lt. a. D., früher Ma⸗ 


verſuchen. Darauf hin find denn die Küſtenvertheidigungen nach den] ſor und Commdr. des 1. Bats. (Poln.⸗Liſſa) 19. Regts., der Charakter als 


neueſten Ordres in einen Stand geſetzt worden, welche den Landungs⸗] Oberſt verliehen. 


verſuchen wenigſtens den Appetit gründlich benehmen dürften. Es iſt 
aber ganz unzweifelhaft, daß engliſche Zuſagen die ganze Haltung Däne⸗ 


marks begünſtigen, und es hätte kaum noch der letzten, in der That] vetten⸗Capitäns, Ulffers, 
engliſchen Botſchafters Sir] ner, Schlenther, Deinhard, v. Krakewitz, v. Rabenau, Fähnrs. zur See, zu 
Dr. Brunner, Stabs⸗ und Marine⸗Arzt 


kühnen Interpellation des hieſigen 
Andrew Buchanan über den Zuſammenhang der preuß. Abſichten, 
die Integrität Dänemarks mit der feierlichen Einholung der eroberten 
Geſchütze bedurft, um die Spannung zwiſchen dem hieſigen und dem 
londoner Cabinet auf das Aeußerſte zu erhöhen. Dieſe Anfrage iſt 
übrigens nicht, wie eine wiener Nachricht beſagt, durch das hieſige aus: 
wärtige Amt „ausreichend“, ſondern ſehr entſchieden ablehnend beant⸗ 
wortet worden. Ob das Handſchreiben der Königin Victoria, welches 


deren Sohn der Prinz Alfred Sr. Majeſtät dem Könige überbracht 


hat, dazu geeignet ſein ſoll oder wird, die gegenſeitigen Beziehungen 
günſtiger zu geſtalten, ſteht dahin. Soviel ſteht feſt, daß man Preu⸗ 
ßen bei den Verhandlungen nach dem Waffenſtillſtande, 
falls ein ſolcher zu Stande kommt, nicht mehr auf dem Boden 
der Perſonal⸗Union und Integritäts⸗Schwärmereien finden 
wird. Die neueſte Haltung der Regierung dürfte mit dem Abfall eines 
Theiles der Feudalen in Verbindung ſtehen. In dieſer Beziehung wird 
erzählt, es hätten Verhandlungen zwiſchen dem Juſtizrath Wagener, 
dem Mitgliede des Herrenhauſes, v. Meding, und ſeitens der Regie⸗ 
rung mit dem Geh. Reg.⸗Rath Dr. Ludwig Hahn ſtattgefunden, welche 
geſcheitert ſeien, als man zur Aufſtellung eines Regierungsprogramms 
ſchreiten wollte. Es ſteht noch nicht feſt, ob dieſe Verhandlungen nicht 
wieder aufgenommen werden. — Die Nachricht, daß Feldmarſchall 
v. Wrangel in den Ruheſtand treten wollte, iſt ungegründet, ebenſo 
die Angabe, daß der Prinz Reuß in Folge unangenehmer Auftritte in 
Kaſſel den dortigen Poſten aufgegeben habe. 


Nach dem Tode des 
bisherigen Geſandten in Dresden ſpricht man von dem Prinzen Reuß 
als deſſen Nachfolger, Hr. v. Balan, bisher in Kopenhagen und jetzt 
preuß. Vertreter auf der londoner Conferenz, iſt für den brüſſeler 
Poſten deſignirt. — Geſtern Abend um 6 Uhr iſt die Leiche Meyer: 
beer's hier eingetroffen. Seine Familie hat ein ſtreng rituell jüdi⸗ 
ſches Begräbniß gewünſcht, und der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde 


Meyer, Militär⸗Intendant vom 7. Armee⸗Corps, der 
Titel und Rang eines Wirkl. Geh. Kriegsraths und Raths 2. Klaſſe ver⸗ 
liehen. Haſſenſtein, Corvetten⸗Capitän, als Commandant Sr. Majeſtät Schiff 
Arcona commandirt. Schau, Werner, Batſch, Lts. zur See 1. Kl., zu Cor⸗ 
Lt. zur See 2. Kl., zum Lk. zur See 1. Kl., Wer⸗ 


Lts. zur See 2. Klaſſe befördert, 
2. Klaſſe zum Ober⸗Stabs⸗Arzt und Marine⸗Arzt 1. Klaſſe, Dr. Höpffner, 
Marine⸗Aſſiſtenz⸗Arzt zum Stabs⸗Arzt und Marine⸗Arzt 2. Klaſſe, Dr, 
Bäuerlein, reſervepflichtiger Arzt zum Aſſiſtenz-⸗Arzt befördert. 


Deutſechland. 

Frankfurt a. M., 4. Mai. [Ablöſung der Realgerech⸗ 
tigkeiten.] In der heutigen Sitzung der geſetzgebenden Verſamm⸗ 
lung wurde der Commiſſionsbericht über die Ablöfung der Realgerech⸗ 
tigkeiten erſtattet und berathen. 


Commiſſion mit den Berechtigten abgeſchloſſenen Verträge mit einigen 


miſſton beantragten Ablöſungsſummen. 1 
Frankfurt, 6. Mai. [Berichtigung.] Gegenüber einer Mit: 

theilung der „Bohemia“, daß die vereinigten Ausſchüſſe den Antrag 

geſtellt hätten, die angeſonnene Beſetzung der Inſel Fehmarn durch 


ten Ausſchüſſe noch gar nicht bis zur Feſtſtellung 


ihres Berichtes 
kommen ſind. N 8 


verein.] Nach telegraphiſcher Mittheilung iſt König Ludwig I. geſtern 


gen Abend erfolgen wird. — Für die Dauer der Beurlaubung des 
Frhrn. v. d. Pfordten iſt der k. Miniſterreſident zu Kaſſel, Freiherr 
v. Thüngen, mit der Vertretung Baierns am Bunde beauftragt. — In 
Folge des Rücktritts des verdienſtvollen hochbejahrten Gründers unſers 


der Verein feine Auflöfung beſchloſſen, und zugleich eine Commiſſton 


und zur Tödtung alter mißhandelter Pferde verwenden ſoll. (A. A. 3.) 


7 


Die ſehr eingehende und lange Zeit 
beanſpruchende Debatte ergab die Genehmigung der von der Senats⸗ 


unweſentlichen Modificationen, reſp. Erhöhungen der von der Com⸗ 


Bundestruppen abzulehnen, vernimmt das „Fr. J.“, daß die vereinig⸗ 


- München, 6. Mai. [König Ludwig J. — Thierſchutz⸗ 


Abends in Zürich eingetroffen und wird Se. Majeſtät einen Tag dort⸗ 
ſelbſt verweilen, ſo daß deſſen Ankunft dahier nicht heute, ſondern mor⸗ 


Thierſchutzdereins, Hofraths Dr. Perner, von der Vorſtandſchaft, hat 3 


ernannt, welche das vorhandene Vereinsvermögen noch zum Ankauf 
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er, wi meldet, den Rabbiner Dr. Joel aus Bres⸗ + H 
ne wie ſchon ge | er Dr. Joe Augsburg, 3. Mai. [Herr Dr. H. Orges] unterzeichnet 
eine fo außerordentliche Sorgfalt für das Wohl der Arbeiter zeigen. [Meverbeer] hat ein voluminöſes Teſtament hinterlaſſen, womit er ſichf ſeit dem 1. Mai nicht mehr die augsb. „Allg. Ztg.“; an feine Stelle 
und bethätigen, als im waldenburger Kreiſe, in den Fabrikorten Tann⸗ in den letzten Jahren ſeines eg beſchäftigte und erit im borigen ſoll der bekannte Prof. Wildauer eintreten. Von Herrn Orges fagt 
haufen, Wüſtewaltersdorf, Wüſtegiersdorf u. f. w. Abgeſehen davon, gabe kurz vor neden e bon, Berlin, zum Abealeß 5 Zum Haupt | man, er werde ſich nach Wien begeben; jedenfalls wird er bei ſeinen 
daß ſchon ſeit Beginn der großen Baumwollenkriſis ein nicht geringer ee eee 0 Beihilfe noch enen Rechte ee nahen verwandtſchaftlichen Beziehungen zu der Familie Gotta nicht * 
Theil der Fabrikanten zum eigenen Nachtheil fortarbeiten läßt, um, ſoſ und einen nn beftimmt. Wie verlautet, bleibt fein bedeutendes ganz aus dem Verhältniß zur augsburger „Allg. Itg.“ heraustreten. 
viel nur irgend in ihren Kräften ſteht, die Lage der Weber zu ver- Vermögen, welches ſich auf beinahe drei Millionen Thaler belaufen ſoll, als i Kaſſel, 6. Mai. [Der Kurfürst] reift heute oder morgen auf 
beſſern, ſo hat auch nie eine Lohnverkürzung ſtattgefunden; im Gegen⸗ Juen ideicommiß ae en genießen dapon nur die einige Zeit, man ſagt acht bis vierzehn Tage, nach Hanau, um das 
thell find in günſtigen Zeiten die Löhne erhöht worden. 75 5 feiner Folie aug Paris 1 . dort liegende Regiment zu infpigiren; die Fürſin von Hanau wird 
Die Verhältniſſe zwiſchen Arbeit und Lohn beruhen ja überhaupt Berftorbenen am Pariſer Plaz 6, die er erft kur; vor feiner Abreiſe auf acht ihre Tochter in Wächtersbach beſuchen. Nebenbei, glaubt man, würde 
auf ſo feſten volkswirthſchaftlichen Principien, daß der Arbeitgeber, wel: | Jahre miethete und während feiner Abweſenheit aufs Comfortabelſte und] die berüchtigte Geldangelegenheit des Prinzen Friedrich geregelt wer: 
cher abſichtlich und willkürlich den Lohn herabſetzen wollte, ſich ſelbſt Hlänzendite einrichten ließ, aufgeſtellt. Es war Meyerbeer nicht beſchieden, | den; Andere halten dies ſogar füt die Hauptſache. Die Stände wer⸗ 
zu behaupten, wie es die „geidl. | einen Genuß von feiner neuen Wohnung zu baben, indem er ſeit dem Juni den erſt in nächſter Woche wieder Sitzung halten. Nach langen De⸗ 
den größten Schaden zufügen würde; zu behaupten, es Nie „t v. J. nicht nach Berlin zurückgekehrt war. Bei der Ankunft am Bahnhofe ; 5 
Corr.“ thut, daß die Arbeitgeber durch Lohndruck abſichtlich die Leiden ſollte die Leiche vo könig Opernchor mit Trauergeſang empfangen werden batten hat der Verfaſſungsausſchuß heute ſeinen Bericht über das Ne 
der Arbeitnehmer erhöht hätten, heißt geradezu den Elementen der] was jedoch unterblieb, da der königl. Opernchor in „Julius Cäſax“ beſchäf⸗ ligionsgeſetz feſtgeſtellt. Es bleibt bei der fakultativen Cioilehe. Die 
Volkswirthſchaft ins Geſicht ſchlagen. Die „Zeidl. Corr.“ weiß natür⸗ tigt war. Es ſoll ſich noch eine ee Oper und andere Compofitionen in] Katholiken ſollen aber damit ſehr unzufrieden fein. Es wird daher zu “a 
lich fo gut wie wir, daß das, was fie behauptet, nicht wahr iſt, aber 5 5 r un 0e ee 3 1 — 2 ſpricht von vielen Legaten, lebhaften Verhandlungen kommen. „ Volksz. 
es wird benutzt als ein Mittel feudaler Agitation zu ganz beſtimmten [Die deslabrigen rapper Uebungen! Das „Militär⸗Wochen⸗ Dresden, 7. Mai. [Begnadigung.] Das offizielle „Jour⸗ 
Zwecken; die Noth der Weber iſt den Abfaſſern derartiger Berichte ganz | blatt“ publicirte nachſtehende aller höchſte Cabinetsordre: „Auf den Mir ge nal“ meldet: Se. königl. Majeftät haben dem frühern Rechtskandi⸗ 
gleichgültig an Vortrag bejtimme dd er Urkunde biesjäbrigen TruppensUebun: [daten Bruno Brückmann ee ee Re. — 
5 e f en Fo : i i e : li i ahre 2 
Wir kennen die erwähnten Fabrikdiſritte durch eigene Anschauung denden mand lh einzureichen. — 2) Grobe gecbfläbungen der ee raff 1 3 eſtatten allergnäpigit Be ra 
ſehr genau; wir wiſſen, wie den Fabrikanten Reichenheim, Kauff⸗ Prodinzial⸗Armee⸗Corps finden nicht ftatt, — 3) Hüdfictlic der Divifions: hatte, die ſtraffreie zu geſtal | ß 
mann, Websky, Hartmann und Mau und einer Menge An- Uebungen des I., II., III., V. und VI. Armeecorps, ſowie der 13, Diviſion In Sachen Schleswig⸗Holſteins. \ 2 
deren das Wohl der Weber am Herzen liegt, und die Weber wiſſen] bleiben etwanige Beſtimmungen Pa 4) Bei dem IV. und VIII. II. Aarhuus, 4. Mai. [Die ge tributionen. — Die 
es auch; auf Antrieb und mit Beihilfe dieſer Fabrikanten find Sparkaſſen Armeecorps jollen vie Diviſt lintzmäßigen zrmkecorps die 14. Diviſon. Geißeln. — Dänische Schiffe. — Widerlegung.] Da die 
und Vorſchußvereine gegründet worden. Das Krankenhoſpital und das See 1 1 Uehungen ig dir Beben b bmg in Gan beiden Bataillone des 4. Garde⸗Grenadier⸗Regiments Königin Augusta 
Waiſenhaus Reichen heim's find ſprechende Denkmäler der Sorgfalt | zu e 9775 Orbre vom 27. Febtuar 1845 für dieje 9 rmeecorps bis nach Helgenes vorgerüdt ſind — Helgenes liegt unterhalb des 
der Arbeitgeber für die Arbeiter; gerade in dieſen Diſtrikten find, vorſchreibt, die keine großen dern des n abhalten; 1 B89 ‚genehmigt Ich, Begtrup Viig an der vorfpringenden Halbinſel und ift ein ſehr günſti⸗ 
lelleicht in Deutſchland zum erſtenmale, den Invaliden der Arbeit daß auch während der für die Manöver in der ganzen Diviſion beſtimmten | ger Landungspunkt, mußte alſo von uns beſetzt werden — ſo iſt geſtern 
Denfionen gezahlt worden — und gegenüber dieſen thatſächlichen Be: sahen dreitägigen i „ Ratifinben Mir zur Verſtärkung der hieſigen Beſatzung das 1. Bataillon des 4. Garde⸗ 
weiſen wagt die feudale Correſpondenz die Behauptung, daß „durch 55 ee Abtbeilung des Train-Bataillons the Aunehmen, — 5) Bei Regiments aus Skanderborg hier angekommen, ſo daß alſo hier mit 
den Lohndruck der Arbeitgeber die Leiden der Weber fo groß gewor- denjenigen Propinzial⸗Armeecorps, welche Diviſions⸗Uebungen abhalten, fo den zwei Bataillonen des 3. Garde⸗Regiments zuſammen 1 Regiment 
den, daß ſie nicht mehr exiſtiren können!“ a wie bei der 5. Eakeleaſerſe⸗ gt . je nach dem . liegt. Das zweite Bataillon des 4. Garde⸗Regiments liegt noch in 
Niemandem wird es lieber ſein, als den Fabrikanten ſelbſt, wenn I 3 — 0 ich Ne, Nun 2 — tät — . wo ae eg eine auferlegte Contribution von 10,000 Thlr. 
das Geſetz ihnen zu Hilfe kommt und das, was ſie bisher aus eige⸗ im N nicht gezahlt worden iſt; heute Morgen wurden die zehn bier verhafte⸗ 


i i iment an geeigneten Punkten zujammengezopen werden. Im x 
nem Antriebe zur Erhöhung des geiſtigen und materiellen Wohles der Perbſte, eoent vor dem Beginn der Brigade Uebungen, ſollen die im Frühe! ten Magiſtratsmitglieder in mehreren (4) offenen Wagen, jedoch begleitet 


föleft 
fo recht in die Augen fällt, keiner Widerlegung. Wir behaupten ge⸗ 
radezu, daß es wenige Fabrikdiſtrikte giebt, in denen die Arbeitgeber 
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Steine geladen, ſonſt iſt von da nichts zu berichten. 


ch. 


Unterhaltung. 


RETTET DEE. U 


fie in Flensburg untergebracht werden. Da die Behandlung der Ge: 


S 


von 6 Soldaten, nach dem Süden zu gefahren; wie es heißt, folle | 


fangenen auf ausdrücklichen Befehl des General⸗Feldmarſchalls eine 


duraus noble iſt, ſo fein, daß Jene ſelbſt heute vor ihrer Abreiſe ihren 
Dank abſtatteten, ſo laſſen ſie ſich ruhig einſtecken und zahlen nicht. 
An anderen Orten iſt der Widerſtand gegen uns noch großer und es 
find Beſchädigungen der Telegraphenleitung vorgenommen worden, fo 
daß ein Anſchlag des General⸗Feldmarſchalls jetzt die Ortsbehörden für 
etwaige Störungen der Telegrapbenleitung verantwortlich macht und 
mit der Strenge der Kriegsgeſetze droht. Daß wir übrigens nicht ſo⸗ 
bald Jütland verlaſſen werden, ſchließe ich daraus, daß erſt heute das 
ſchwere Feldlazareth des 7. Armeecorps hier angelangt iſt, und daß 
ferner ganz ungeheure Mengen von Stroh und Heu hier aufgehäuft 
werden. — Auf der See haben ſich in großer Ferne geſtern zwei 
Dampfer gezeigt, die vorgeſtern hier eingelaufene Yacht hatte große 
te Trotzdem ſtehen 
an verſchiedenen Stellen eine große Menge Poſten, um etwaige Lan⸗ 
dungsverſuche von vornherein unmöglich zu machen. — Die in ver⸗ 
ſchiedenen Zeitungen gebrachte Angabe, daß die Dänen in ihrem 
Staatsſchatze oder anderswo noch 20 Millionen Thaler und 40,000 
Mann Truppen zur Verfügung hätten, wird ſelbſt von hieſigen Ein⸗ 
wohnern, z. B. meinem Wirthe, einem früheren däniſchen General, 
der viele Jahre in Kopenhagen geſtanden hat und die dortigen Ver⸗ 
hältniſſe ſehr genau kennt, als eine ungeheure Uebertreibung bezeichnet; 
nach der Ueberzeugung ſehr Vieler mangelt es ſehr an Truppen und 


bat dieſer Umſtand allein die Räumung Friederiecia's veranlaßt, wäh: 
rend die Geldverlegenheiten durch England gehoben werden. 


II. Aarhus, 6. Mai. [Die jütländiſchen Geißeln. — 
Die Kranken.] Wie ich Ihnen vorgeſtern') gemeldet, find in den 
verſchiedenen Diſtrieten wegen Verweigerung der auferlegten Contribu⸗ 
tion eine Anzahl der angeſehenſten Männer gefangen genommen und 
als Geißeln nach dem Süden abgeführt worden. Geſtern kamen noch 


die letzten aus dem Norden unter ſtarker militäriſcher Begleitung an, indeß 


kurz, nachdem dieſe die Straße paſſirt waren, fuhren mehrere Wagen 
mit den freigegebenen Geißeln nach dem Norden zurück. Ueberall, wo 
fie vorbeikamen, wurden fie von den Einwohnern ehrfurchtsvoll gegrüßt 
und fo kehren fie als Martprer in ihre Heimath zurück. Wie ich 
Ihnen mitgetheilt habe, war das Martyrium kein ſehr großes, auch 
dieſer neue humane Zug unſeres Feldmarſchalls geht bei den meiſten 
Dänen ohne Wirkung vorüber, da man in ihm etwas Anderes ver⸗ 
muthet. Kurz, nachdem die Männer die Stadt verlaſſen, hielten unter 
dem Geleite mehrerer Dragoner, ungefähr 50 requirirte Pferde ihren 
feierlichen Einzug in dieſelbe. — Die Kranken, welche geſtern Abend 
in die hieſigen Lazarethe gebracht worden find, kommen von den ver: 
ſchiedenen im Norden ſtehenden Truppentheilen, indeß rücken mehrere 
Abtheilungen der Feldlazarethe heute vor, um in Randers, Viborg, 
Hobro Lazarethe einzurichten. Die Krankenträger⸗Compagnie bleibt, da 
vorläufig keine Ausſicht auf kriegeriſche Thätigkeit vorhanden iſt, hier. 
— Auf der See hat ſich geſtern kein Schiff gezeigt, die Soldaten 
hatten feierlichen Gottesdienſt. 1 
Friedericia, 4 Mai. [Die Stadt und die Feſtungs⸗ 
werke.] Was iſt es doch für eine eigne Sache um eine Stadt ohne 
Bewohner! Da ſind die Kirchen, die Schulen, die Regierungs⸗ 
gebäude, die Läden, die Fabriken, aber es fehlen die Andächtigen, die 
Schüler und Lehrer, die Beamten, der Kaufherr, der Fabrikant! Da 
liegen die Gärten, die Felder; die Natur, der üppige Frühling treiben 
Knospen und Halme, der Samen vom Herbſt ſchießt hoffnungsvolle 
Keime empor — aber es fehlt die pflegende Hand. Wird ſie wohl 
zum Ernten kommen? Dieſer Gedanken kann ſich ſelbſt der Soldat 
nicht erwehren. Dem Denkenden und Füblenden ſind ſie ſogar ſchmerz⸗ 
Aber was da! Es kann nicht anders ſein. Ein knirpſiges Volk 
hat deutſche Stämme unterdrückt — wir müſſen ſie befreien und der 
Uſurpator muß die Koſten tragen. Immerhin iſt das gegenwärtige 
„) Beide Briefe vom 4. und 6. ſind uns an einem und demſelben Tage, 
nämlich heute am 9., zugegangen. D. Red. 


Theater. — Matinee. 
(Sonnabend, den 7. und Sonntag, den 8. Mai.) 

Raupach's Stücke ſind vom Theater ſo gut wie verſchwunden. Sehr 
mit Unrecht, wie wir meinen. Den höheren dichteriſchen Werth dahin 
geſtellt, dünken uns die meiſten Raupachſchen Stücke als Bühnen⸗ 
werke auch heute in vielen Beziehungen als muſterhaft, als. Werke, 

welche die jüngeren Dramatiker mit Nutzen ſtudiren könnten. Denn 
ſicherlich hat es unter den deutſchen Bühnendichtern bis jetzt noch wenige 
gegeben, die wie Raupach mit unzweifelhaft dichteriſcher Begabung und 
außergewöhnlicher Leichtigkeit in der Production ein fo eminentes Ber: 
ſtändniß für das Praktiſche und Wirkſame der Schaubühne verbunden 
hätten. Seine Stücke, wenn wir die tendenzisſen aus feiner letzten 
Lebensperiode ausnebmen, find meiſt von einem ſchlanken, leichten Auf⸗ 
bau, von lebhafter Steigerung in der Handlung, prägnanter Charak⸗ 
teriſtik, großer dramatiſcher Objeetloität und ſtets von vielſeitigem In⸗ 
tereſſe für die Darſteller, denen ſie ſelten eine undankbare Aufgabe 
bieten. . 

Das gänzliche Verſchwinden eines Dramatikers mit ſolchen Vor⸗ 
zügen von der Bühne, die er vor kaum einem Menſchenalter als Sou⸗ 
verän beherrſchte, iſt äußerſt bedauernswerth. Indeß habent sua fata 
libelli — und wenn nicht ein Gaſt einmal ſich eines Raupachſchen 
Stückes bedient, um Abwechslung in ſein Repertoire zu bringen, dann 


hat man wohl kaum Gelegenheit, ein ſolches noch auf der Bühne zu 


ſehen. Dankbarlichſt haben wir daher die Vorſtellung der „Roya⸗ 
liſten“ mit Herrn Haaſe als „Cromwell“ aufgenommen, was Man: 
chem vielleicht als Zeichen eines nicht zeitgemäßen Geſchmacks erſcheinen 
konnte. Wir bekennen trozdem ganz offen, daß wir namentlich an den 
ſo vortrefflich gearbeiteten zwei letzten Akten des Stückes den wärmiten 
Antheil nehmen, und ſtimmen auch gerne in den lebhaften Beifall 
ein, der Herrn Haaſe für ſeine in Erſcheinung wie Darſtellung gleich 
ausgezeichneten Leiſtung zu Theil wurde. Neben dem Gaſte verdient 
noch insbeſondere Fräulein Heintz als „Lady Windham“ mit Aus: 


zeichnung genannt zu werden. 


Die am Sonntag in der großen Aula zum Beſten der verwunde⸗ 

ten Krieger veranſtaltete Matinde war von einem ebenſo gewählten 

als zahlreichen Publikum beſucht und gewährte eine hoͤchſt anziehende 
Der „muſtikaliſche Cirkel“, der unter Leitung des Herrn 
Muſikdirektors Schäffer die Ausführung übernommen hatte, beſteht 

freilich nur aus einem Verein von Dilettanten. Derſelbe beſitzt jedoch 
eine Anzahl von Mitgliedern, die durch Stimmbegabung und Ausbil: 


; De gerechten Anſpruch auf das Prädikat des „Künſtlers“ haben, und 


re Vorträge ſowohl, als auch die Chorgeſänge gewährten in den mei: 


en Nummern einen ſchönen, künſtleriſchen Genuß. Eine ſpezielle Kritik 


der Details if ſelbſſoerſtändlſch hier nicht am Orte und wollen wir nur 


noch bemerken, daß Herr 
Vortrag des Chopinſchen 
ſteinſche Inſtrument war 


Muſikdirektor Schäffer durch den reizenden 
Notturnd's in des-dur (das klangvolle Bech⸗ 
dus dem Magazin von Jenke u. Sarnig⸗ 


= — 
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Bild Friedericias gar lehrreich, es giebt mir eine Idee von dem Ge⸗ hatten. Dieſe Stadl war aber nicht allein 
fühl, welches die napoleoniſche Armee bei dem Einzuge in Moskau] gedecktes Depot, ſondern es war eine zweite un 
gehabt haben muß. Dazu hatten wir heute eine Feuersbrunſt: es linie, welche die erſte Linie beſtrich und theilweiſe 5 
gingen plötzlich einige Häufer in der Mitte der Stadt in Flammen zweite Kampflinie fehlt Friedericia gänzlich. Fühnen kann höchſtens 
auf, ohne daß man ergründen konnte, wie das Feuer entſtand. Der] Rückzugsland und Depot fein. 0 


* 5 


Auge oder ein 
abe ſtarke Feſtungs⸗ 
ankirte. Solche 


Ein weiterer bedeutender Nachthell 


Kreml, das ſchöne ſchloßarlige Rathhaus, war ganz in der Nähe. Doch] der Feſtung iſt die Ueberhöhung des umliegenden Terrains. 
wurde der Brand bald durch Pionniere gelöfcht, der übrigens ganz wie] Sie iſt zwar für das nicht artilleriſtiſche Auge unbedeutend, für die 


in Moskau von Geſindel umſchlichen wurde. 


Mehr und mehr bekomme ich nun auch ein Urtheil über die 
Feſtungswerke. Schon früher gab ich meine Anſicht über die Befeſti⸗ 
gung an: die rieſigen Anlagen gehen weit, ſehr weit, über die Kräſte 


des Vertheidigers, die Renommage, das Plusmachen iſt ihr Charakter, und 
der ſich bitter rächt. Die einer öͤſterreichiſchen oder preußiihen Armee | des 


würdigen Werke können weder völlig mit Geſchütz armirt und noch 
viel weniger von dem däniſchen Armeelein vertheidigt werden. Der 
übergroße ſchlotterige Rock kann nicht ausgefüllt werden, der kleine 
Mann darin kann ihn kaum tragen, er kann ſich nicht frei darin be⸗ 
wegen, die Füße ſchauen nicht zur Hoſe hinaus, die Aermel hängen 
über die Fauſt; wie ſoll er darin fechten? Doch es geſchieht dem Fro⸗ 
ſche recht, warum will er ein Stier ſein? Der erſte Rieſenmantel des 


Waffe aber doch von unendlichem Werthe. Die Hügel bei Vogelſang 
bieten ſchon auf 2000 Schritte von der Feſtung eine prächtige Poſttion. 
Sie ſetzen ſich nordwärts in einem Bogen um die Stadt fort, der ſich 
wohl in dieſer Richtung mehr und mehr von derſelben entfernt, dafür 
aber wieder das Lager vortheilhaft einſchließt. Zwiſchen den Höhen 
der Stadt zieht fi von dem ſüdlichen Meeresſtrande bis zu % 
Bogens nach Norden hin ein muldenförmiges, von einem waſſer⸗ 
reichen Bache durchzogenes Thal, welches gegenwärtig durch Stauung 
des Baches bis zu ſeinen Rändern mit Waſſer gefüllt iſt und ſomit 
den Zugang zur Feſtung auf faſt 4 des Bogens abſchneidet. Gerade 
da aber, wo die Inundation nördlich endet, liegen die ſchönſten 
Höhen zur Placirung von Batterien. Sie lagen zwar beinahe 3000 
Schritte von dem Feſtungswall ab — das aber iſt eine ganz günſtige 
Diſtanz für die preußischen Geſchltze, während die däniſchen nicht wohl 
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Zwerges war das Dannewerk, es bedurfte 60—70,000 Mann zur bertel kö j ; 9 N 
77 5 N herreichen können. Den ähnlichen Vortheil halten die Belagerer von 
Vertheidigung und der Däne hatte nur etliche 40,000. Er mußte Ah nur an dem u... ha = 3 Mordp. 83 


das Kleid alſo von vornherein abwerfen, um nur marſchiren, d. h. *. 
retiriren zu können. Ganz ähnlich iſt's mit Friedericia. Die Feſtung Von der Eider, 5. Mai. [Die däniſchen Beamten 
mit dem nordwärts vorgelegenen verſchanzten Lager bedarf 30— 40,000 fund Prediger.] Obwohl von preußiſcher Seite die Anklagen Däne⸗ 
Mann Vertheidiger, und die hat man nicht dafür disponibel. Hätte] marks gegen die Civil⸗Commiſſare gebührend zurückgewieſen worden 
man aber ſelbſt die Leute, fo bedurfte man, um alle Feuerlinien noch] ſind, fo treten dieſe neuerdings doch faſt noch vorſichtiger als früher 
gehörig feuern zu laſſen, 400 Geſchütze, dagegen hatte man nur 220. gegen die däniſchen Beamten auf. Am ſchlimmſten find fortwährend 
Und würde ſelbſt dieſe Zahl ausreichen, fo konnten ſie wieder nichts gegen] gerade diejenigen Städte und Diftriete daran, welche ſich durch „lovales 
die ihnen in der Wirkung weit überlegenen gezogenen Kanonen der Allür⸗J Benehmen“ ausgezeichnet und von vornherein Alles den Civil⸗Com⸗ 
ten ausrichten. Sie wurden ſchon zum größten Theile auf 3000 Schritte] miſſaren anheimgeſtellt haben. Wo die Bevölkerung ſich ſelbſt ihrer 
demontirt, auf welche Diſtanz fie kaum antworten konnten. Abge⸗ Peiniger entledigt hat, wie in der Stadt Schleswig, find jetzt die Ber 
ſehen von dieſen überwältigenden Mißverhältnifien hat die Feſtung eine amten deutſch, im außerordentlich „loyalen“ Flensburg dagegen, das 
tödtliche Achilles⸗Ferſe. Ihre Stärke ſoll in der Verbindung] mit etwa 400 dänifhen Beamten geſegnet war, ſitzt die Mehrzahl noch 
zur See mit Fühnen beſtehen und dieſe kann abgeſchnit⸗ſfeſt auf ihren Plätzen. Einer derſelben vergoß bittere Thränen, als er 
ten werden. Wir haben alſo da wieder einen ähnlichen Mißſtandſ vor 14 Tagen Zeuge des Jubels war, mit welchem der König von 
wie bei den düppeler Schanzen bezüglich des für unmöglich gehaltenen, Preußen als Befreier Schleswigs begrüßt wurde. Schlimmer noch als 
wenigſtens nicht berückſichtigten Feuers in die Flanke über den Wen: in Flensburg, wo die meiſten wichtigſten Poſten, vor Allem auch das 
ningbund her. Ihr guten Artilleriſten, die Ihr Euch für intelligent] Obergericht, mit Männern beſetzt find, die das allgemeinſte Vertrauen 
ausgabt, warum konntet Ihr nicht willen, was die Geſchütze Eurer] genießen, ſieht es in Apenrade und Hadersleben aus. In Apenrade 
Feinde leiſten? Es ſcheint, Ihr habt Euch in dem Wahne gewwiegt, berrſcht noch der Amtmann Heltzen, der auf Alſen, wie die „Itzehoer 
es könne Niemand etwas Beſſeres haben als Ihr. Doch der Hochmuth Nachr.“ meinen, von däniſchen Soldaten zum kopenhagener Reichsrath 
kommt vor dem Falle. Das die Seeverbindung abſchneidende Flanken: gewählt it! Einen beſonders verderblichen Einfluß üben noch die dänt⸗ 
feuer iſt doppelt. Friedericia hat an dem Waſſer zwei faſt grade Linien, ſſchen Prediger aus, die von jeher die eifrigſten Werkzeuge der kope 
„Facen“, welche ungefähr unter einem rechten Winkel bei der auf einer |hagener Propaganda geweſen find. Das Volk auf dem Lande iſt i 
ſpitzen vorſpringenden Landzunge liegenden Citadelle aufeinanderſtoßen.] den letzten dreizehn Leidensjahren fo berabgedrückt worden, daß es 
Am Ende jeder Face aber ſpringt eine Flanke in das Meer hinaus ohne den Paſtor irgend wie zu achten, doch nur in ſeltenen RAU 
vor: Die bei der oſtweſtlichen Face iſt die Küſte zwiſchen Erritfd und etwas gegen den Willen der „ſchwarzen Gendarmen“ zu thun magk | 
Vogelſang nordweſtlich von der Landungsſtelle Striib auf Fühnen, In Apenrade haben die Prediger durch eigenes Colportiren ſogar ein 
und die bei der nordſüdlichen iſt die Küſte zwiſchen Friedericia und Adreſſe an die Civil⸗Commiſſare zu Stande gebracht, worin um ih 


die Linie Vogelſang⸗Citadelle 4000 Schritte lang. Jede der beiden legt die Thatſache Zeugniß ab, daß das neu organiſirte deutſche OHM 
Küſtenfacen hat in ihrer Mitte einen Landungsplatz, in der füdlichen Inaftum vor einigen Wochen mit 59 Schülern eröffnet ward, während 
iſt der Hafen eingeſchnitten und an der anderen ſind einige Bollwerke die Dänen 1850 nach dem ſchleswig⸗holſteinſchen Kriege nicht mit 
in die See hinausgebaut. Beide Stellen liegen in einem ſehr ſicheren als 13 Schüler, darunter 11 aus dem Königreich Dänemark, hatte. 
Feuer. Die Citadelle hat keine Landungs vorrichtung. Auf dieſe Art] In an und für ſich und beſonders der Beamtenfrage gegenüber gie 
war dann der Feſtung der große Vorthel genommen, welchen die düp- kringfügigen Dingen, die aber die Bevölkerung unangenehm berühren, 
peler Schanzen in der nicht zu ſtörenden Verbindung mit Sonderburg iſt übrigens noch kein Wandel geſchafft. Selbſt die Briefe kommen 


nommen, und nach den dort gewordenen Spenden dürfte der für un⸗ als ſie das Protocoll unterſchreihen ſollte, daß fie nicht wiſſe, ob der 18 
ſere braven Krieger gewonnene Ertrag der, Matinde nicht unbeträcht⸗ arg Sohne ee fie habe deſſen Kleidungsſtücke ſich nie genau angefeheil 
lich ſein M. K on einem Profeſſor Gregy wollte fie niemals etwas gehört haben. Nut 

: . hier waren alſo die Bemühungen der Criminalpolizei vergeblich. Inzwiſchel 
war es 8 Uhr Abends geworden. Trotz der erſchöpfenden Anſtrengungem 
denen die Beamten der Criminalpolizei, die Herren Bormann, Weber un 


Der Mord des Profeſſors Gregy. 


ligſte Anhaltspunkt für die Verhöre der Verhaſteten. 
lehung ſicher zu gehen, wurde, da an 
bali, bekundete, daß das anne ene 


und 25 den Rock von einem Unbekannten auf der Straße in dem? 
gekauft, wie er ſich jetzt befinde, 

allen möglichen 8 
kauf, habe er auch den Revolver und den Dolch, 
funden worden iſt, angeſchafft. 
deſſen in feiner Wohnung nebſt 
tographie ihn im e ſogar ele 

aus verſtockt und verdorben. hat wegen zw 
bereits eine vierjährige Quhtbauötrafe im moabiter 3 
und iſt während feiner Strafzeit zweimal aus di 
wahrten Strafanſtalt entſprungen. Was ſollte ein 0 
alſo zum Selbſimord treiben, als vie Gewißheit, daß fein 


u irgend welcher Aenderung feiner Angaben zu nk 
Ins Gefangniß zurückgeführt. Sein Heiner tft ag 
war nicht weniger hartnäckig, denn er antwortete au 


unterwerfen müſſen 


Pick, ſeit 14 Tagen und namentlich in den letzten 48 Stunden ſich hatten 
und obwohl die Marie Fiſcher ſich bisher ihrer Umge 
e Frechheit ganz würdig gezeigt hatte, man alſo auf i 


iſcher war wohl durch die Einzelhaft etwas anf 
weicher als Tages vorher; ſie weinte, fiel <% 
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Fiſcher am Fortgehen 15 
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fie ausdrüdfig jagt, bie fürchttarfte Nacht: ihres Lebens Fl 


noch immer aus „Haderslev.“ — Die Schleswiger von Nord und 
7 Süd werden übrigens am Sonntag vereint mit den Holſteinern wie⸗ 
derholt bezeugen, was ſie gemeinſam wollen. Die Civilcommiſſare 
3 legen, wie man hört, dem Beſuch der Landesverſammlung in Rends⸗ 
burg Schwierigkeiten in den Weg; fie können diefelbe aber, da ſie auf 
holſteinſchem Gebiet ſtattfindet, nicht wie die ſchleswiger Notabeln⸗Ver⸗ 
fammlung verbieten, und die Schleswiger werden ſchon Wege zu finden 
wiſſen, um nach Rendsburg hinzukommen. So lange das Volk der 
erzogthümer noch keine Vertretung hat, muß es ſelbſt dafür ſorgen, 
daß feine berechtigten Wünſche gehört werden. 3.) 
[Die Namen der bei Düppel gefallenen und verwun⸗ 
deten Offiziere] werden nach berl. Bl. folgende fein: Hauptmann 
v. Seydlitz leicht verwundet, Prem.⸗Lieut. Stöckel ſchw. verwundet, 
Sec.⸗Lt. v. Rabenau todt, Pr.⸗Lt. v. Sack l. v. (ämmtlich vom 
Leib⸗Grenadier⸗Regt.). Generalmajor o. Raven todt. Sec. ⸗Lieut. 
Gr. Hardenberg J. l. v., Sec. Lt. Heineceius l. v., kathol. Mili⸗ 
tär⸗Geiſtlicher Simon l. verw., Premier ⸗Lieutenant v. Dirſzeg hy 
leicht verwundet, Hauptmann Graf v. Finckenſtein leicht verwundet, 
Hauptm. v. Hanſtein l. v., Hauptm. v. Freyberg l. v., Sec. Lt. 
Wolff l. v., Sec.⸗Lt. v. Alvensleben ſchw. v. (ämmtlich vom 18 
Jiuf.⸗Regt.). Sec.-Et. O. E. H. Möllenhauſen ſchw. v., Sec. L.. 
| Kleckt I. l. v., Hauptm. Rumland ſchw. v., Pr.⸗Lt. Kauſer l. v., 
g 1 Portepeefähnr. Schlee müller todt, Sec.⸗Lt. Iſenburg Ihm. v., 


. 


T... 
ͤK«—˖·p: nn 2 — 


EL, 


Sec.⸗Lt. Girſchner II. l. v., Sec.⸗Lt. Graf v. d. Schulenburg 
todt, Pr.⸗Lt. Richter l. v., Pr.⸗Lt. v. Zedlitz⸗Neukirch l. v., Sec: 
Lieut. Mons ſchw. v., Sec.⸗Lt. Reuter l. v., Hauptm. v. Kameke 
todt. Oberſt⸗Lt. v. Hartmann l. v. (ſmmtlich vom 35. Inf.⸗Regt.). 
Port.⸗Fähndr. de Convenent todt, Sec.⸗Lt. Maurer II. todt, Sec.⸗ 
Lieut. Humbert l. v. (ſcämmtlich vom 60. Inf.⸗Regt.). Sec.⸗Lieut. 

v. Falkenſtein l. v., Sec.⸗Lt. Becher l. v., Sec.⸗Lt. v. Klöſter⸗ 
lein l. o., Port.⸗Fähndr. Breithaupt l. v. (ſämmtlich v. 24. Inf.⸗ 
Regt.). See.⸗Lt. Buſch l. v., Hauptm. v. Salpius ſchw. v., Haupt: 
mann Win dels l. v., Hauptm. v. Cranach todt (ſämmtl. vom 24. 
Juf.⸗Regt.). Hauptm. Böttge ſchw. o., Sec.⸗Lt. Löbbecke ſchw. v. 
(beide vom 13. Inf.⸗Regt.). Hauptm. o. Roſenzweig ſchw. v., 
Sec.⸗Et. Kehl II. ſchw. v., Pr.⸗Kt. Wienant todt, Sec.⸗Lt. Speith 
I. v., Hauptm. v. Henning l. v., Sec.⸗Lt. v. Bock II. l. v. (ſmmtl. 
vom 53. Inf.⸗Regt.). Pr.⸗Lt. v. Rothen bücher ſchw. v., Pr.⸗Lt. 
Bertram l. I, v. (beide vom 55. Inf.⸗Regt.). Pr.⸗Lt. Schotte ſchw. 
v., Sec.⸗Lt. v. Brodowsky ſchw. v. (beide vom 3. (9) Inf.⸗Regt.). 
Gen. ⸗Lt. v. Manſtein ſchw. v., Sec.⸗Lt. v. Twardowsky, Kran: 
kenträger⸗Compagnie l. v., Oberſt v. Korth ſchw. v., Pr.⸗Lt. v. Gar: 

lowitz l. v., Sec.⸗Lt. Sobbe l. v., Sec.⸗Lt. Schulze ſchw. verw., 
Sec Lt. o. Pfuhlſtein l. v., Sec.⸗Lt. v. Trotha l. v., Hauptm. 
v. Bancels l. v., Hauptm. v. Stwolinski ſchw. v., Sec.⸗Lieut. 
o. Negelein ſchw. v. (fämmtlich vom 3. Garde⸗Regt.). Port.⸗Fähnr. 
Rice v., Sec.⸗Lt. de la Motte Fouq us l. v., Hauptmann 
v. Kroſig b. o., Hauptm. v. Gliscynski l. v., Lt. v. Rabenau 
todt, Lt v. Stangen J. v. (ſämmtlich vom 4. Garde⸗Regt.). Set. 
Lieut. Graf v. Galen vom 8. Huſ.⸗Regt. ſchw. v. 


Italien. 


* Turin, 3. Mal. [Der bereits telegraphiſch gemel⸗ 
dete Brief des Prinzen Napoleon] an das venetianiſche Comite 
pat bier viel Aufſehen erregt. Derſelbe lautet wörtlich: 

a * ger Wa ache HR 3 N 

eine Herren! Ich habe die Flugſchrift erhalten, welche Ihr Comite ſo 
. greg kun Di 80 mir im 8 zu en 
Süt tte Sie, ank entgegenzunehmen. 
Sie . 1 „ ine ge ble und Gedanten Aber bie Mothwen: 


le 1 „meine Gefühl 
een a alle ua (ka Bi Bel Arge ee 
1 alien 
l . ir ben ort Napoleons In. — von den Alpen bis zur Adria 
egen Sie, meine Herren, die Verſicherung meiner ausgezeichnetſten 
Hochachtung. Napoleon (Jerome). 
Der Brief bezieht ſich auf eine neulich vom venetianiſchen Comite 
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Die Alte und der 12jährige Grothe verblieben ebenfalls in ihrer Stellung, 
lautlos und ohne ſich zu rühren. Ob fie in dieſer Nacht geſchlafen, weiß die 
ſcher nicht. Am nächſten Morgen ſtand der ſonſt ſtets lange ſchlafende 
uis G. ſchon gleich nach 6 Uhr auf, zog ſich an . . Erſt als 
er fort war, ließ ſich die Quinche zum Sprechen herbei. Auf fortgeſetztes 
Eindringen der Fiſcher in ſie, wer der Todte ſei und was geſchehen, entgeg⸗ 
nete die Quinche: „Es ift mein alter Herr, Louis hat ihn todtgeſchlagen.“ 
Nur weniges mehr hat die Fiſcher über den Hergang beim Morde erfahren, 
da mit Louis über die That gar nicht geſprochen werden durſte, und auch 
deſſen Verwandte hoͤchſt einfilbig und ſcheu waren, ſobald die Fiſcher hierauf 
zu ſprechen kam. Dies Wenige iſt Folgendes: 55 iſt ein alter Belanns 
ter der Wittwe Quinche, der fie namentlich oft in ihrer früheren, in der 
810 3 belegenen Wohnung beſucht hat. In den Keller des Hauſes 
Oranienplatz 20 kam er zum erſtenmale am Sonntag, und zwar gegen 9 Ubr, 
er iſt alſo unzweifelhaft direct aus der Stehely' ſchen Conditorei zur Quinche 
egangen. Als Gregy in den Keller kam, mußten die Gebrüder Grothe das 
immer verlaſſen und in den Vorkeller gehen. Hier war es dunkel und kalt, 
ouis G. ließ ſich daher von feinem Bruder für einen Sechſer Schnaps ho⸗ 
len, den er ſchnell austrank. Bald darauf wurde Ferdinand G. von ſeiner 
Mutter in die Stube gerufen. Als er wieder herauskam, erzählte er ſeinem 
Bruder, er ſolle für Geld, das ihm der Herr gegeben, Wurſt und Brodt zum 
Abendeſſen holen, und äußerte dabei: „Louis, hat Der eine Maſſe Geld ir 
Louis ſchien hierauf nicht zu hören, als fein Bruder jedoch bis zur Keller⸗ 
ar gegangen war, rief er ibm nach: „Bringe mir noch für einen Groſchen 
chnaps mit von des Alten Geld.“ — So geſchab es, Louis G. trank den 
ranntwein aus, griff dann nach einem Meſſer, wie es die Kaufleute zum 
Jucerſchlagen zu gebrauchen pflegen — die Quinche batte es von einem 
Nachbar in der Trebbinerſtraße zum Geſchenk erhalten und brauchte es zum 
Jolzkleinmachen — verbarg dies unter feinem Rock und ging nun in die 
tube, Was dort geſchehen, darüber hat die Quinche der Fiſcher nur An⸗ 
deutungen gemacht, 1 viel geht aber daraus hervor, daß Louis G. von Gregy 
Geld gefordert, daß dieſer deſſen Hergabe verweigert und darauf den erſten 
ſoſort lödilichen Hieb erhalten hat. Hätte Gregy feine Börſe geleert, dann 
wäre er wahrſcheinlich noch jet am Leben. Ob die Quinche oder der Fer⸗ 
dinand Grothe in irgend welcher Weiſe beim Morde betheiligt find, weiß die 
g nicht, da aber bekanntlich die deutlichen Zeichen am Halſe des Todten 
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nden, daß er auch gewürgt worden, und er ferner 2 Maſſerſtiche im Kör⸗ 
r hatte, fo iſt wohl — anzunehmen, daß nur eine Perſon den Mord 
verübt hat. Gleich nach der That bat ſich Louis G. noch für einen Groschen 
Schnaps von ſeinem Bruder bolen laſſen und getrunken. Die Ausbeute, 
welche die ſcheußliche That an Geld geliefert, muß ſehr gering geweſen ſein, 
denn die Fiſcher weiß nur davon, daß am Montag Morgen der Möbelhänd⸗ 
fler, von dem die Grothe'ſche Familie die Möbel entliehen, und der wegen 
7 rüdftändigen Leihgeldes wahrſcheinlich drängen mochte, 3 Thaler erhalten hat, 
und daß weiteres Geld nicht vorhanden geweſen ſein ſoll, da noch an dem⸗ 
Bi, n Tage die Fiſcher wieder gedrängt worden iſt, Geld zu ſchaffen. 
* „ desbalb rigegangen, um die im Intelligenzcomptoir für fie eingegan⸗ 
genen Adreſſen in Empfang zu nehmen und die ihr gemachten Offerten zu 
So, prüfen, deren jo viele waren, daß fie erſt Abends gegen 10 Uhr wieder nach 
Haauſe gekommen iſt. Jetzt hat ſie nur den kleinen Grothe zu Haufe gefun⸗ 
den, der vorn auf der Kellertreppe geſeſſen. Als fie in die Stube getrelen, 
ne ſich ihr erſter Blick nach dem Bett gerichtet, und Hi hat hoch aufgeath⸗ 
x‘ 
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met, denn die unter demſelben vorher hervorragenden Faße des Todten waren 
mit mehr zu ſehen, die Leide war fort. Bald darauf ſind die Quinche und 
„ihr Sohn Louis nach Haufe gekommen. Als die Fischer Erſtere leife geſragt 
bat, ob der Leichnam fortgebracht ſei, hat dieſe nur mit dem Kopf genidt. 
u; Sonſt iſt nicht eine Silbe weiter über die That geſprochen worden. Tags 
darauf bat die Fiſcher die Stube ſcheuern müſſen und ſich dabei gewundert, 
daß der Fleck unter dem Beit nicht ausging; daß es ein Blutfled geweſen. 
will ſie aber nicht gewußt haben, Die erſte Reinigung der Wohnung bat die 
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Löfung der venetianiſchen Frage“. - - 
Laut Berichten aus Rom vom 4. Mai hatte der heilige Vater 
wiederum einen Krankheitsanfall gehabt. f 


Frankreich. 

* Paris, 5. Mai. [Frankreichs Haltung auf der Con 
ferenz. — Marquis de Boiſſy. — Olivier. — Die poly: 
techniſche Schule.] Frankreich behält zum Verdruſſe Englands eine 
kühle Haltung auf der londoner Conferenz bei. Es unterjlügt zwar 
alle Vermütelungsvorſchläge der „neutralen“ Mächte; ſeine Bereitwil⸗ 
ligkeit in dieſer Beziehung iſt aber gerade deshalb um fo größer, weil 
es durchaus keine Verantwortlichkeit für den Erfolg übernimmt. Viel⸗ 
mehr kümmert es ſich um das Geſchick aller dieſer Projekte ſichtlich 
ſehr wenig und ſchließt fi ohne weiteres jedem neuen an, wenn das 
frühere geſcheitert iſt. Der leitende Gedanke bleibt, daß die deutſch⸗ 
däniſche Frage nicht auf einer Conferenz, ſondern nur in Verbindung 
mit der gefammten europäiſchen Lage auf einem Congreſſe zu löſen 
iſt. Herr Drouyn de Lhuys hatte in den letzten Tagen längere Un: 
terredungen mit dem Grafen v. d. Goltz und dem Fürſten Metternich. 
Am heutigen Vormittag berichtete er dem Kaiſer über die neueſten aus 
London eingegangenen Depeſchen und conferirte dann mit Lord Cowley 
und Baron Budberg. — Die Worte, welche Marquis de Boiſſy 
im Senat geſprochen, der „Moniteur“ aber im Sitzungsbericht unter⸗ 
drückt hat, und welche nachträglich zu der ſcandaloͤſen Scene zwiſchen 
dem Marquis und dem Präſidenten Anlaß gaben, waren gegen den 
Prinzen von Wales gerichtet. Außerdem hatte er ſich grobe Schmähun⸗ 
gen der Königin Victoria erlaubt. Der Marquis iſt jedoch fo ſtolz 
auf dieſe Leiſtungen, daß er dem Publikum die unterdrückten Stellen 
in einer beſondern Flugſchrift darbieten will. — Die Frage „O li⸗ 
vier“ hat in den letzten Tagen die Gemüther ganz außerordentlich 
bewegt. Herr Olivier war der Oppoſttionspartei ſchon längſt ver⸗ 
dächtig geworden und ſeine Haltung in den Debatten über das 
Coalitionsgeſetzvroject hat ihr Mißtrauen vollkommen gerechtfertigt. 
Die Seele dleſer ganzen Intrigue war der Herzog o. Morny, welcher 
den Ehrgeiz des Herrn Olivier auszubeuten wußte, indem er ihm die 
Ausſicht auf ein Miniſterportefeuille eröffnete; gleichzeitig übernahm es 
der eben ſo ehrgeizige und dem Kaiſerreiche mit Leib und Seele ver⸗ 
chriebene Herr v. Girardin, nicht blos den Abfall Olivier's in ſeiner 
„Preſſe“ zu beſchönigen, ſondern auch in der aggreſſtoſten Weiſe gegen 
die Chefs der Oppoſttion vorzugehen. Mit Unrecht wird behauptet, 
es ſei der Regierung durch dieſes Mandver gelungen, eine Spaltung 
in die Oppoſition zu bringen, denn der Abfall eines Mitgliedes 
kommt noch lange nicht einer Spaltung gleich und es iſt außerdem zu 
bemerken, daß mit Ausnahme der „Preſſe“ keines der unabhangigen 
Blätter Herrn Olivier in Schuß nimmt. Die Regierung hat alſo 
inſofern ſich verrechnet, als fle gehofft hatte, die Oppoſition zu desor⸗ 
ganiſtren; dieſe iſt einen falſchen Anhänger los geworden, das iſt alles. 
Hoͤchſt wahrſcheinlich hat ſich auch Herr Olivier verrechnet, denn mit 
ſeiner Ernennung zum Miniſter dürfte es doch wohl noch in weitem 
Felde ſein, dagegen verſteht es ſich von ſelbſt, daß er in Paris nicht 
wieder gewählt werden wird, angenommen, es kommt unter dem Kai⸗ 
ſerreiche noch einmal zu allgemeinen Wahlen. Nicht hundert, ſondern 
Tauſende von denen, die für ihn geſtimmt hatten, haben ihm derbe 
Abſagebriefe ins Haus geſchickt. — Wenig fehlte, fo. wäre die poly: 
techniſche Schule aufgelöſt worden. Die jungen Leute hatten be⸗ 
ſchloſſen, ihre Studien einzuſtellen, weil zwei ihrer Collegen in Arreſt 
geſchickt worden. Es ſcheint ziemlich tumultuariſch hergegangen zu ſein; 
nichtsdeſtoweniger vermied der Kriegsminiſtexr, der ein beſonnener Mann 
iſt, ſofort mit Strenge zu verfahren, er zog vor, den jungen Rebellen 
ein Ultimatum in der Form einer Bedenkzeit von drei Tagen zu ge⸗ 
ſtatten. Dies genügte in der That, denn im letzten Augenblicke kün⸗ 
digten fle ihre Unterwerfung an. K 

Paris, 5. Mal. [Die japaneſiſche Geſandtſchaft. — Ja⸗ 
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paneſiſches Begräbniß. — Gedächtnißfeier Napoleons J. ſprechen konnte und deshalb morgen 
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Tuilerien. Auf dem Throne faßen der Karfer, die Kaiſerin und der 
faiferlihe Prinz, umgeben von den Großwürdenträgern und den Eh⸗ 
vendamen des Hofes. Der erſte Geſandte, Ikeda Tſikugo no Kami, 
hielt nachſtehende, zuerſt in das Holländiſche und dann in das Fran⸗ 
zoͤſiſche überſetzte Anrede: N 

Sire! Auf den Befehl hin, welchen Se. Majeſtät der Taikun von Japan, 
um Beweiſe ſeiner Aufrichtigkeit und ſeines guten Willens zu geben, uns 
ertheilt hat, haben wir, in unſerer Cigenſchaft als Geſandte, die Ehre, Ew. 
Majeſtät mit den Wünſchen für Ihr Glück und das Wohlergehen Ihrer 
Unterthanen, hochachtungsvoll die eigenhändigen Schreiben unſers Herrn zu 
überreichen. Seitdem zwiſchen beiden Staaten ein Vertrag abgeſchloſſen wor⸗ 
den iſt, hat die Freundſchaſt mit jedem Tage zugenommen; allein wegen der 
großen Aenderung, in unſern alten Gebräuchen kam es zu Unordnungen in 
der nationalen Stimmung; man hat alle möglichen Anſtrengungen aufge⸗ 
boten, um die geeigneten Maßregeln zur Abhilfe zu ergreifen, allein bis jetzt 
it man noch nicht dazu gelangt. In der That baben die Japaner Kanonen⸗ 
ſchüſſe auf ein Kriegeſchiff Ew. Majeſtät abgefeuert und ſelbſt einen Offizier 
ſeiner Armee ermordet Se. Majeſtät der Taikun hat uns beauftragt, hier⸗ 
über Ew. Majeſtät ſein volles Bedauern auszudrücken und zum Beweiſe ſei⸗ 
nes guten Willens und ſeiner freundſchaftlichen Geſinnungen uns mit einem 
der hochgeſtelten Untertbanen Ew. Majeſtät in Conferenz zuſammen zu finden, 
um die noihwendigen Erklärungen zum ewigen Fortbeſtand der beiderſeitigen 
guten Beziehungen 1 Se. Majeſtät der Taikun bittet Ew. Maieftä 
Vertrauen in uns zu ſetzen, denn wir ſind alle drei von ihm auserwählt 
worden. 8 

Nachdem der erſte Geſandte dem Kaiſer die Schreiben des Talkun 
überreicht, antwortete der Kaiſer wie folgt: 

Ich weiß dem Talkun von Japan Dank dafür, daß er die Nothwendigkeit 
begriffen, mir über die Schwierigkeiten, auf welche die Ausführung des zwi⸗ 
ſchen uns abgeſchloſſenen Vertrages ſtößt, und über das gegen einen fran⸗ 
zöſiſchen Offizier verübte Attentat Erklärungen abzugeben. Ich hege den auf⸗ 
richtigen Wunſch, daß unſre Beziehungen ſich mit jedem Tage mehr aus⸗ 
dehnen moͤgen; aber, damit dem ſo ſei, muß Ihre Regierung vor allem dem 
Volkerrechte Achtung verſchaffen und ſich wohl von der Einſtimmigkeit der 
europäiſchen Mächte überzeugen, in fernen Ländern ihre Ehre und ihre In⸗ 
tereſſen zu vertheidigen. Die Schritte, die Sie bei mir thun, find mir ein 
Beweis dafür, das Ihr Souverän das Vorgefallene bedauert, und ich febe 
Sie mit Vergnügen in unfrer Mitte, 

Einer der zu der japaneſiſchen Geſandſchaft gehörigen Offiziere, ein 
noch junger Mann aus ſehr vornehmer Familie, iſt, wie bereits ges 
meldet, in Marſeille geſtorben. Ungefähr ſieben bis acht Mitglieder 
der Geſandtſchaft hatten ſich von hier aus nach Marſeille begeben, um 
ihrem im fremden Lande dahin geſchiedenen Gefährten die letzte Ehre 
zu erzeigen. Die Begräbnißfeierlichkeit war eben ſo einfach als würdig. 
Die Leidtragenden gingen hinter dem Sarge einher, der auf dem Fried⸗ 
hofe in einer von den Japaneſen angekauften, ſehr geräumigen Gruft 
beigeſetzt wurde. Es wurde hierauf eine Räucherpfanne auf den Bo⸗ 
den geſtellt. Jeder der Japaneſen kniete der Reihe nach auf dem 
Grabe nieder, verrichtete ein kurzes, leiſes Gebet, und warf dann etwas 
Weihrauch auf die Gluth. Zur Erinnerung an den dahin geſchiedenen 
Fremdling wird ein großes Grabdenkmal in japaneſiſchem Style auf 
dem Friedhofe von Marſeille errichtet werden. — Geſtern fand im In⸗ 
validendome die Gedädhtnißfeier des Sterbetages Napoleons I, ſtatt. 
Der Ceremonie wohnten auch, wie der „Moniteur“ berichtet, die Enke⸗ 


tichlet über die feierliche Audienz der japaneſiſchen Geſandiſchaft in den | 


linnen des Koͤnigs Joſeph, Prinzeſſinnen Charlotte und Julie Bona: 


parte mit ihren Kindern, und der General Herzog v. Coigny bei. 
Dieſer iſt einer der älteſten noch lebenden Offiziere des erſten Kaiſer⸗ 
reichs; er ward in Spanien bleſſirt und in Smolensk amputirt. — 
Geſtern hielt, wie der „Moniteur meldet, der Kaiſer Miniſterrath. — 
Ein kaiſerliches Dekret vom 4. d. Mts. verfügt auf Antrag des Mar⸗ 
ſchalls Vaillant, daß auch für junge Muſiker beim kaiſ. Muſik⸗Conſer⸗ 
vatorium die Bewerbungen um den großen Römerpreis eröffnet werden 
ſollen. 

Paris, 6. Mai. [Thiers über das Budget. — Fried⸗ 
liche Anſichten. — Die Supplementarcredite. — Die Ultra: 
montanen. — Meyerbeer.] Im geſetzgebenden Körper er: 
oͤffnete heute Thiers die Diskuſſion über das Budget; er kam 
mit ſeiner Rede nicht zu Ende, da er zuletzt vor Ermüdung nicht mehr 

fortfahren wird. Er unterzog das 


— Miniſterrath. — Der Römerpreis.] Der „Moniteur“ be- franzöſiſche Finanzweſen von 1802 bis jetzt einer hiſtoriſchen Kritik und 


alte Quinche gleich nach der That vorgenommen, auch hat fie die Blutflede 
bon der Wand abgewaſchen. Von den Sachen, welche Gregy angehabt, will 
die Fiſcher, bis auf den ſchwarzen Ueberrock, Nichts geſehen haben, nicht Uhr, 
nicht Pelz, nicht Hut. Auch das Mordinſtrument bat fie nicht wiedergeſehen. 
Den Rock hat ſie einige Tage nach dem Morde in den Händen der alten 
Quinche bemerkt, als dieſe Knöpfe anſetzte. Gefragt hat ſie nach demſelben 
ferner nicht. Louis G. iſt ihr, wie ſie ſagt, von dem Augenblicke ab, in dem 
jie feine That erfahren, unheimlich geworden, jo daß fie ihn zurückgeſtoßen 
hat, wenn er ſich ihr genähert: dies bat ihn offenkar mißtrauiſch gemacht, 
denn er verfolgte fie auf Schritt und Tritt, wenn fie ausging, und blieb, 
als fie in einem Rrausniditraße 8 belegenen öffentlichen Geſchäft eine Stelle 
als Schankmamſell angenommen, faſt den ganzen Tag hindurch in dieſem 
Lokal, zwang ſie auch zweimal Abends“ mit ibm nach Haufe, zu kommen, 
obwohl ſie bei ihrem Pein ipal Wohnung hatte. Louis G. war dabei 
immer wie verſtört und ſprach faſt gar nicht. Er hatte gleich am 
Montag den ſcharſen Dolch gekauft, der bei ihm gefunden wurde. Am 
nächſten Sonntag verſammelle er ſeine ganze Die um ſich, zeigte ihr 
jetzt auch den neuen Revolver, lud ihn vor Aller Augen und erklärte, daß 
er Jeden erſchießen werde, der in oder außer der Wohnung ein Wort über 
die That ſpreche oder ihn berratbe. Darauf ließ er ſich von allen Anweſen⸗ 
den einen Cid leiſten, daß ſie ſchweigen wollten. Aus Furcht fügten ſich 
Alle in feinen Willen. Seitdem ift denn auch kein Wort mehr in der Fa⸗ 
milie Grothe von dem Morde geſprochen worden. ee Louis G. das Geld 
um Ankauf von Dolch und Revolver genommen, weiß die Fiſcher nicht, fie 
at jedoch angenommen, daß es von dem Erlös des geraubten Gutes herr 
rühre, da Grothe einen Verdienſt ſonſt nicht gehabt, vielmehr nach wie vor 
mit feiner Familie in der bitterſten Armuth gelebt hat. So lautet das Ger 
ſtandniß der Fiſcher, das erſt gegen Mitternacht beendet war. Wenn auch 
nicht jedes Wort darin wahr ſein dlc fo viel iſt jedenfalls unzweifelhaft 
— man hat den Mörder des unglücklichen Gregy 
Vorgeſtern Vormittag fand dürch den Unterſuchungsrichter eine Aufnahme 
des Thalbeſtandes in der Quincheſchen Wohnung ſtatt. Dieſe beſtätigte nicht 
nur alle die Wahrnehmungen, welche wir in unferen bisherigen Mittheilun⸗ 
gen aufgeführt haben, fie hat auch noch folgende weitere Beweſſe ergeben. 
der erſte Schlag hat in der ziemlich engen Stube unzweifelbaſt zwiſchen 
einem Spind und dem Bett der Quinche ſtattgefunden, demnächſt iſt der 
Leichnam auf das Bett des Goch gelcot worden und zwar mit dem zer⸗ 
ſchmetterten Hirnſchädel gegen die Wand, denn man ſieht an derſelben noch 
letzt trotz allen Abwaſchens die fettige mit Blut vermiſchte Gehirnmaſſe, die 
daran beruntergelaufen iſt. Trotz aller Vorſicht haben die Mörder aber Eins 
außer Acht gelaſſen. Sie haben die Wand, die Dielen, die Bretter im Bett 
geſcheuert, fo weit es ging, aber einen Pfosten der roihgeſtrichenen Beitſtelle, 
an dem das Blut hinabgelaufen iſt und eine Lache gebildet bat, haben fie 
zu reinigen vergeſſen. An demſelden ift noch jetzt das dicke Blut, vermiſcht 
mit berabiräufe nber Gehirnmaſſe vorgefunden worden. In dem Spinde bes 
nden ſich ebenfalls Blulflecke, ein Beweis, daß die blutigen Kleidungsſtucke 
des Ermordeten dort zunächß aufbewahrt worden find. Auch der Ort, an 
dem die Verftümmelung der Leiche, das Zerſchlagen der Kniekehlen u. ſ. w. 
vorgenommen worden tft, ſteht jetzt unzweifelhaft feſt. Man hat nämlich in 
der dunkelſten Ecke der ſehr ſchmutzigen Stube am Fußboden vor dem Kamin 
den Abdruck des Leichnams und, Blutflede vorgefunden aus denen ganz 
deutlich erſich lich iſt, in welche Lage der Körper beim Berfleiſchen gebracht 
worden. Dieſe Verſtaͤmmelungen ſind jedenfalls bald nach dem Morde und 
noch ehe bie Fiſcher in die Wohnung gekommen, vorgenommen worden, denn 
dieſe hat die Leiche bereit3 im Korbe unter dem Bett gefunden, aus dem 
die Bretterunterlage herausgenommen worden, da der todte Körper fonft un: 
ter dem Bett keinen Plaß batte. Nachdem alle dieſe Ermittelungen das Ges 
ſtändniß der Fiſcher wenigſtens in jo weit bewahrheitet hatten, daß der Mord 
in dem Sehnde cen Keller verübt worden, wurde die 1215 
Abend noch einmal verhört und bat ſie hierbei nicht nur ihre Angaben vom 


vorgeſtern] von Schleswig 


Tage vorher wiederholt, ſondern jetzt auch zugegeben, daß fie die Fortbri 
gung der Leiche begünſtigt hat. Sie war, da da ſie bei der Wine ie 
nicht angemeldet, im Haufe unbekannt. Ihr Geliebter zwang fie daher am 
Montag Abend, den Wagen, auf dem in einem Zeugkorb der Leichnam ſich 
befand, von der Wohnung der Mörder bis zu der Oranienbrücke zu fahren. 
Hier nahmen ihr Louis Grothe und deſſen Mutter die Laſt ab. Die Quinche 


uincke 


zog den Wagen, ihr Sohn ſtieß hinten an demſelben und im Jrabe ging 


es nun weiter am Kanal entlang, an der Michaelskirche und Bethanien bors 
über, demnächſt an der Communication entlang — alles das, um die bald 
erwarteten Nachtwächter zu vermeiden — bis zum Oberbaum. Die Fiſcher 
hat dem Wagen nur bs zum Exercierplatz nachgeſehen; wie der Weg weiter 
genommen, vermuthet ſie nur, da ihr, nachdem ſie der Rückkehr der genannten 
Perſonen auf der Kellertreppe geharrt hat, auf ihre Frage, wo die Leiche ges 
blieben, geantwortet worden ift, dies ginge fie nichts an. Als Grothe und 
feine Mutter mit dem Wagen zurückgekommen waren, haben fie 4 Häufer vor 
ihrer Wohnung zu fahren aufgehört und den Wagen dann getragen, damit 
das Geräuſch der Räder nicht zu hören geweſen 12 Die Familie Grothe 
hat bisher noch kein Geſtändniß 9 Man ſieht aus allem Vorgetra⸗ 
genen, mit wie überlegter Vorſicht die Mörder zu Werke gegangen find und 
wie viel die Berliner außer der erſten Anzeige der Energie und 

der Criminalpolizeibeamten zu danken haben, die endlich — mag, der 


Thäter eines fo ſcheußlichen Raubmordes — denn daß ein fo er vor⸗ 
liegt, iſt nach dem Geſtändniß der Fiſcher zweifellos — herbeigeführt haben, 
[Der leipziger Magiſtrat] fordert alle Bewohner der guten Pleiße⸗ 


Stadt auf, die demnächſt zu erwartenden Maikäfer tüchtig zu ſchütteln. Her 
Vollſack, der, als Vertreter des Magiſtrats, das wann En 
unterzeichnet hat, 1 5 genau an, wie, wo, wann und warum man ſchutteln 
muß. Erſtens ſchüttle man mit Kraft — d. b. Kraft mi eee — 
zweitens in den Garten und er fo Gebüſche als Bäume, 3 
man des Morgens zum Frühſtück und des Abends vor dem ©: 
viertens ſchüttle man des landwirthſchaſtlichen Nutzens wegen, da Maikäfer 
mit Kalk, zu einem anmuthigen Compoſt gerührt, einen fürtrefflichen 
abgeben. Wer nicht ſchüttelt, wird mit Geld⸗ oder verhältnißmäßi 


an de 


fängnißſtrafe belegt! — Alles ſehr gut, fürſorglich, weiſe und gerecht; wenn 1 


nur der hochwollöbliche Magiſtratus auch dafür ſorgen wollte, daß die leip⸗ 
ziger Bürger recht bald Maikäfer ſchütteln können. Sin I 
weil aber der Erlaß des Magiftratus im Monate Maji bei 4 Grad Kälte 
nach Reaumur geſchrieben iſt, alſo werden die Leipziger nicht vor dem Monate 


Juni dem Magiſtratui gehorſamen können, REN 


[Ein billiges Erbieten.] Ein berüchtigter Verbrecher, Namens 
berger, iſt jüngit aus der Strafanftalt in Aarau entſprungen. Von 
reich aus, mobin er geflohen, richtet er nun einen Brief an die V 
in welchem er über viele Einrichtungen derſelben klagt und erklärt, daß 
dieſelben erſt abſtellen und eine neue Hausordnung einführen müffe „ wenn 
ſie ihn wiederzuſehen wünſche. j 


Wien. [Cine Fürſtin im Schuldgefängniß.] 
„Morgen⸗Poſt“ gerichteten Zuſchrift des Gefangenhaus⸗Commandanten in 
Wien ift zu entnehmen, daß ſich die Frau Fürſtin Radziwill bier im Sch 


Gefängnip, engt und bahı ibre,eberfiebelung in das Sen da 4 
denarreſt 
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Düppel. Der Rreis iſt ein ſehr wohlfeiler. 
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Menſchenreihen hindurch dem reichgeſchmückten Leichenwagen. 


und Nachgiebigkeit hervorgethan hätte. 


machte namentlich dem gegenwärtigen Systeme bald allzugroße Verwe⸗ 


genheit, bald allzugroße Unterwürfigkeit feiner (nicht verantwortlichen) 
Miniſter unter den Willen des Kaiſers zum Vorwurf. Er ſpricht ſich 
gleichfalls zu Gunſten der früheren Supplementarcredite aus. — Wie 
man hört, hätte das Geſchwader zu Cherbourg am 3. d. M. Abends 
Weiſung erhalten, die nöthigen Vorkehrungen zu treffen, um ſofort in 
See gehen zu können, falls die Umſtände es erfordern würden. Hier 
trägt man übrigens fortwährend außerordentlich friedliche Ab⸗ und 


Anſichten zur Schau und gehen dieſe namentlich auch aus den Ziffern 


und der Redaction der an die Mitglieder des geſetzgebenden Korpers 


vertheilten Aufſtellung und Erläuterung der außerordentlichen Cre⸗ 


dite pro 1864 hervor. Dies Alles will freilich nicht ſagen, daß 
man es in den Tuilerien nicht dennoch gerne ſähe, „im Intereſſe des 
europäiſchen Friedens zu einer bewaffneten Intervention“ gezwungen zu 
werden. Aus der eben angeführten Zuſammenſtellung der Supple⸗ 
mentarcredite pro 1864 geht hervor, daß die Beſtreitung der Koſten 
der dermalen in Mexico befindlichen franzöfifhen Truppen (36,000 Mann 


und 8000 Pferde) vom 1. Juli ab auf die merxicaniſche Regierung 


übergehen ſoll. Freilich erſcheint dieſe Uebertragung etwas illuſoriſch 
angeſichts des Fiasco's der mericanifhen Anleihe. — Im Erzbisthum 
Paris fangen die Ultramontanen an zu ſpuken. Der Sieg, welchen 
ſie in Lyon davongetragen, macht ſie kühn. Welch ein Triumph, wenn 
die große Metropole Frankreichs gleichfalls bezwungen würde, wenn 


auch in den pariſer Kirchen die gallicaniſche Kirche der roͤmiſchen weichen 


müßte! Vier Geiſtliche der hieſigen Erzdiözeſe haben ſich zu ihrem Ober⸗ 
hirten begeben, und ihm das Anſinnen geftellt, Schritte in dieſem Sinne 
zu thun. Migr. Darboy iſt ein ſehr vorſichtiger Mann; fein Beſcheid 
ſchwankt meiſt zwiſchen Ja und Nein, und ſo gab er auch diesmal eine 
ausweichende Antwort: die Sache müſſe erſt näher unterſucht werden 
u. ſ. w. An demſelben Abend aber verfügte er ſich zu dem ehem. Cultus⸗ 
Miniſter Rouland, um ſich Raths zu erholen. Die Antwort lautete: die 
Regierung werde ſtets die Freiheit und Unabhängigkeit der Kirche re⸗ 
ſpectiren; allein wenn man ſie um Rath fragte, ſo würde ſie ſich entſchie⸗ 
den gegen die roͤmiſche Liturgie ausſprechen. Es handelt ſich hier 
nicht um Abänderung einer Ceremonie, einer Gebetformel; Rom 
will die letzten Spuren des Gallicanismus vertilgen, der 
in der Kirche eine Art von conſtitutioneller Regierungsform darſtellt. 
Boſſuet, den man den letzten Kirchenvater genannt hat, der energiſche 
Bekämpfer des Proteſtantismus, der größte Redner in der katholiſchen 
Kirche Boſſuet iſt noch verhaßter zu Rom als Voltaire; 
Boſſuet iſt die Hauptſtütze der gallicaniſchen Kirche. — Heute Nach⸗ 
mittag wurde die Leiche Meyerbeers feierlich an den Nordbahnhof ge⸗ 
leitet. Ein endloſer Zug von Leidtragenden folgte durch dichtgedrängte 
Alle No⸗ 
tabilitäten der Künſtlerwelt, an ihrer Spitze Roſſini und Auber, die 
Vertreter des Hofes und aller hoheren Kreiſe, die preußiſche Geſandt⸗ 
ſchaft, Deputationen der Akademie, der Theater ꝛc. waren erſchienen, 
um dem Dahingeſchiedenen die letzte Ehre auf franzoͤſiſchem Boden zu 
erzeigen. Von den deutſchen Geſellſchaften war der Geſangverein 
„Teutonia“, deſſen Ehrenpräſident ſeit dem Schillerfeſte 1859 Meyer⸗ 
beer geweſen war, in corpore erſchienen. Es wurden am Nordbahn⸗ 
hofe Reden von Hrn. Baile als beſtändiger Secretär der Akademie der 
ſchͤnen Künſte, von Hrn. v. St. Georges, Taylor, Perrin und dem 


Oberrabbiner gehalten. 


Grof brit an nien. 

E. C. London, 5. Mai. [Conferenz. — Glaubens be⸗ 
kenntniß der jüngeren engliſchen Politiker.] Die geſtrige 
Sitzung der Conferenz währte von 1 bis halb 3 Uhr Nachmittags 
und alle Bevollmächtigten waren anweſend. Gegenſtand der Berathung 
war wieder die Waffenſtillſtandsfrage. Sie wurde nicht erledigt, und 
die Bevollmächtigten erbaten ſich abermals eine Friſt, um von ihren 
reſpectiven Regierungen Verhaltungsbefehle einholen zu können. Und 
ſo wurde die nächſte Sitzung auf kommenden Dinſtag anberaumt. 


Bis dorthin wird, ſo ſcheint es wenigſtens, Waffenruhe gehalten wer⸗ 
den. 


Aus dem hier Mitgetheilten iſt erſichtlich, daß das in den letzten 
Tagen verbreitete Gerücht, als habe Dänemark in die Aufhebung der 
Blokade gewilligt, entweder ganz unbegründet oder daß dieſes angeb⸗ 
liche Zugeſtändniß an Bedingungen geknüpft war, welche den Vertretern 
der deutſchen Mächte unannehmbar erſchienen. Die engliſche Preſſe 
ſpricht aber auch heute wieder lediglich von der Hartnäckigkeit und dem 
Eigenſinn Deutſchlands, als ob Dänemark ſich bisher durch Mäßigung 


Nach der vertraulichen Beſprechung der Conferenz⸗ 
Mitglieder in Downing⸗Street am Sonnabend, bei welcher die 
Herren v. Beuft, v. Biegeleben und v. Balan nicht anweſend waren, 
weil ſie, als am hieſigen Hofe noch nicht vorgeſtellt, bei dem Drawing⸗ 
Room nicht fehlen durften, verbreitete ſich am Abend das Gerücht, 
Dänemark ſei bereit, in der Blokadefrage erkleckliche Zugeſtändniſſe zu 
machen, ohne daß es jedoch moglich geweſen wäre, eine nur irgend 
verläßliche Quelle deſſelben ausfindig zu machen. Der Ton der mit 
der Regierung in Verbindung ſtehenden Blätter und die Aeußerungen, 
welche in einflußreichen politiſchen Kreiſen laut werden, ſind in der 
That nicht geeignet, dieſem Gerüchte Glauben zu verſchaffen. Vielmehr 
ſcheint es, als ob die Regierung an der Möglichkeit zu verzweifeln an⸗ 


fange, die Forderungen Deutſchlands und Dänemarks in der Waffen⸗ 


ſtillſtandsfrage miteinander zu verſöhnen. Und was die Blätter be⸗ 
trifft, ſo geben ſie die Sache total verloren, ſchauen mit unverhohlener 
Reſignation auf die bevorſtehende Zerſtückelung Dänemarks und begnügen 
fi) damit, Deutſchland vor der Zukunft zu warnen. Wenn die „Times“ 
übrigens andeuten, daß England ſich künftig moͤglichſt paſſiv verhalten 
werde, mag auch auf dem Continente Manches ſich ereignen, was Eng⸗ 
land ſonſt nicht theilnahmlos mit angeſehen hätte, fo ift dies keine bloße 
Phraſe, eingegeben durch die Stimmung des Augenblicks und durch den 
Verdruß einer groben Enttäuſchung, fie ſpricht damit das Glaubens be⸗ 
kenntniß einer ganzen Reihe jüngerer Politiker aus (jünger 
im Vergleiche mit Palmerſton, Ruſſell und Derby), welche laut den Grund: 
ſatz verfechten, daß England wohl thäte, ſich immer mehr von der 
continentalen Politik zurückzuziehen. Dieſer Schule zufolge giebt es 
nur zwei oder drei Eventualitäten, unter denen es im Intereſſe Eng⸗ 
lands liegen würde, ein Wort in der continentalen Politik drein zu 


reden, dann aber auch entſchieden ſein Schwert mitſprechen zu laſſen. 


Allen anderen Fragen, Streitigkeiten, Erwerbungen, Einverleibungen, 
Syſtemwechſelu, revolutionären Bewegungen, Völkerkriegen und Ca⸗ 


dbinetsſtreitigkeiten könne und müſſe es in feinem eigenen Intereſſe ruhig 
zuſehen, ohne feine Großmachtsſtellung zu gefährden. Dieſe Schule, die 


nach Palmerſton's Tode eine Rolle zu ſpielen berufen iſt, hat der alten 
Theorie, daß die Erhaltung der Türkei im Südoſten und Dänemarks 


e im Nordweſſen Europa's eine Lebensfrage Englands ſei, längſt den 
Rücken gekehrt, ja fie geht noch weiter und behauptet, England dürfe 


feine Hand rühren, wenn Frankreich die ſeinige nach dem Rheine aus⸗ 
free, könne die Vertheidigung deutſchen Gebiets getroſt dem e 
Volke anheimſtellen und ſei in feinem Intereſſe nicht minder wie kraft 
ſeines Garantievertrags erſt dann zum Einſchreiten verpflichtet, wenn 
Belgien angegriffen werden ſollte. Gladſtone, Gibſon, Layard und 
piele von den talentvolleren Nachwüchslingen der Whigs ſowohl wie 
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der Tories gehören dem Kreiſe fo Denkender an, und die Ueberzeugung, 
die ſie neueſter Zeit aus der Behandlung der polniſchen und däniſchen 
Frage gewonnen haben, die Ueberzeugung nämlich, daß der moraliſche 
Einfluß Englands ohne bewaffneten Hintergrund ſich vergebens be⸗ 
mühe, blutige Thaten zu verhindern, und daß England durch ehrliche 
Vermittelungsverſuche ſich nur dem Geſpötte und Haſſe aller Betheilig⸗ 
ten ausſetze, dieſe Ueberzeugung trägt gewaltig dazu bei, die Zahl ihrer 
Anhänger zu vermehren. Ob es England wirklich unbeſchadet ſeiner 
Stellung als Weltmacht möglich fein kann, ſich dem Wirrſal europäi- 
ſcher Politik fern zu halten, iſt eine andere Frage. Diejenigen, welche 
dieſe Theorie vertreten, bejahen ſie mit großer Entſchiedenheit und aus 
tief innerſter Ueberzeugung. Sie ſind — das muß hier ausdrücklich 
bemerkt werden — durchaus nicht mit den abſoluten Friedensfreunden 
zu verwechſeln. 

[In der Sitzung des Unterhauſes vom 5. Mai] bemerkte 
Dis raeli, er wolle der Regierung keine Verlegenheit bereiten, aber er halte 
es in der That für wichtig, daß das Haus einige Auskunft betreffs der 
Verhandlungen der Conferenz empfange. Er wünſche zu wiſſen, ob die 
Regierung das Haus benachrichtigen könne, ob und bis zu welcher Zeit und 
aus welchen Gründen die Conferenz ſich vertagt habe. — Sir G. Grey 
erwiderte, die Conferenz habe ſich von geſtern bis nächſten Montag vertagt. 
Da die Verhandlungen privater Natur ſeien, könne er die Gründe nicht 
mittheilen, welche die Mitglieder veranlaßt hätten, ſich zu vertagen. 

[Die Garibaldiſche Aufregung.] Während vom Herzoge 
von Sutherland die telegraphiſche Nachricht eingelaufen iſt, daß die 
Jacht Undine mit dem General Garibaldi an Bord am Dinstag in 
Gibraltar angekommen ſei und geſtern Abend ihre Reiſe nach Caprera 
fortſetzen würde, will ſich hier die Garibaldiſche Aufregung noch immer 
nicht legen. Zwar iſt die Maſſenverſammlung auf Primroſe⸗Hill, 
welche für vorigen Sonnabend angekündigt war, auf den kommenden 
Sonnabend verſchoben worden, es werden jedoch, wie geſtern in einer 
Sitzung des Arbeiter⸗Comite's bekannt gemacht wurde, mehrere einfluß⸗ 
reiche Mitglieder des Citycomite's und mehrere Parlaments-⸗Mitglieder 
dem Meeting beiwohnen; den Vorſitz will auch diesmal Mr. Beales 
führen. In der Sitzung wurde ferner erklärt, es ſei anzunehmen, 
daß die Polizei ſich nicht wieder einmiſchen werde; doch ſei das Comite 
auf alle Fälle entſchloſſen, das Recht des Volkes, zur Beſprechung von 
Beſchwerden ſich in friedlicher Weiſe in den Parks zu verſammeln, 
aufrecht zu halten und zu verfechten. Unter keinen Umſtänden aber 
werde die Sache in ihrer jetzigen unbefriedigenden Geſtalt ruhen blei⸗ 
ben; es müßten vielmehr die parlamentariſchen Vertreter der Haupt⸗ 
ſtadt angegangen werden, die Frage formell vor das Parlament zu 
bringen und fo Sir George Grey fo wie Mr. Cowper zu nöthigen, 
ſich entweder zu rechtfertigen oder ihre beanſpruchte Machtvollkommen⸗ 
heit aufzugeben. Gleichfalls kam es zu der Reſolution, daß nach der 
Anſicht des Meetings das Auftreten der Polizei gegen eine friedliche 
und Ordnung haltende Verſammlung am 23. April vollſtändig unver⸗ 
antwortlich, ungefegmäßig und verfaſſungswidrig geweſen ſei und von 
allen Mitgliedern des Parlaments, die ſich für Wahrung und 
den Schutz volksthümlicher Rechte intereffirten, die ernſteſte Berückſichti⸗ 
gung verdiene. 

[Canalflotte.] Das einzige Schiff der Canalflotte, welches nicht 
mit den übrigen vor den Dünen bei Dover liegt, iſt der „Prince Con⸗ 
ſort“, welcher für die Dauer des Aufenthalts J. M. auf der Inſel 
Whigt bei Cowes ankert. Die Canalflotte beſteht aus einem Schrau⸗ 
bendampfer, vier eiſernen Schraubendampfern, einem eiſengepanzerten 
Schraubendampfer, einer Schraubenfregatte und einem Schraubenkano⸗ 
nenboot; das Obercommando führt der Contre-Admiral Sydney Col, 
poys Dacres, deſſen Flaggenſchiff der „Edgar“ iſt. Die einzelnen 
Schiffe ſind folgende: die „Aurora“, 35 Kanonen, 515 Mann, 400 
Pferdekraft, 3318 Tonnen, Commandeur Sir F. L. M'Clintock; der 
„Black Prince“, 41 Kan., 704 M., 1250 Pfkr., 6109 T., Comman⸗ 
deur J. F. B. Wainwright; die „Defence“, 16 Kan., 450 M., 600 
Pferdekr., 3720 T., Commandeur A. Phillimore; der „Edgar“, 71 
Kanonen, 880 M., 600 Pfkr., 3094 T., Commandeur G. T. P. 
Hornby; der „Hector“ 34 Kan., 650 M., 800 Pfkr., 4089 Tonnen. 
Commandeur G. W. Preedy; der „Prince Conſort“, 35 Kan., 660 
Mann, 1000 Pfkr., 4045 T., Commandeur G. O. Willes; der 
„Trinculo“, 2 Kan., 24 M., 60 Pfkr., 235 T., Commandeur J. B. 
Creagh; der „Warrior“, 40 Kan., 660 M., 1250 Pfkr., 6109 T., 
Commandeur A. Cochrane. — Um die Lücken an Bord des Canal⸗ 
geſchwaders auszufüllen, iſt geſtern ein Detachement von Unteroffizieren 
und Mannſchaften der leichten Marineinfanterie nach Deal abgegangen. 
London, 6. Mai. [Hr. v. Beuſt.] Das „Court Circular“ vom 
5. theilt mit, daß Mittwoch Hr. v. Beuſt in Osborne eingetroffen 
und von Earl Granville der Königin vorgeſtellt iſt. Earl Granville und 
Hr. v. Beuſt brachten den Abend nach dem Diner im Kreiſe der koͤnig⸗ 


lichen Familie zu. 
Belgien. 


Brüſſel, 3. Mai. [Zur Miniſterkriſis.] Noch immer harren wir 
der Löſung unferer Krifis. König Leopold hat bereits mit feinen bisherigen 
Miniſtern, den Denen Rogier und FreresOrban conferirt, aber ohne Reſul⸗ 
tat. Die Haupiſchwierigkeik für Beibehaltung der gegenwärtigen Verwaltung, 
ſcheint der Umſtand, daß König Leopold keine Kammerauflöſung will, und 
das gegenwärtige Cabinet doch nicht mit zwei Stimmen fortregieren kann. 
Nachträglich vernehmen wir noch aus guter Quelle folgende Details über 
die Audienz des Herrn Deschamps in Laeken. Noch während der 
König in London war, hatte ihm Herr Deschamps ſein politiſches Programm 
durch Herrn van Praet überſchicken laſſen. Nach der Rückkunft des Monar⸗ 
chen und auf ſeine Anfrage theilte Herr Deschamps ihm die clericale Mi⸗ 
nifterlinie mit und ward Tags darauf wirklich nach Laeken entboten. Man 
ſprach Anfangs hin und her über die Lage, bis der König dann das Pro⸗ 
gramm pur Hand nahm und frug: „Iſt dieß wirllich hr Programm?“ — 
„Ja wohl, Sire.“ — „Sie haben kein anderes?“ — „Nein, Sire.“ — „Es 
enthalt manchen guten Vorſchlag.“ (Herr, Deschamps verneigt ſich.) „Und 
die Lifte?” — „Sie ift vollständig, Sire.“ — „Sehr gut gewählt. Namen 
von gutem Klang und tüchtige Leute.“ (Herr Deschamps verneigt ſich immer 
tiefer.) „Aber — Ihr Programm, mein lieber Staatsminiſter, läßt ſich 
leider nicht discutiren.“ Ueberraſcht durch dieſe Wendung bittet Herr Des⸗ 
champs den König, ihm wenigſtens die Punkte zu bezeichnen, welche Anſtoß 
erregen. Aber trotz aller ſeiner Gewandtheit entlockt er dem König keine 
andere Antwort. Er ſieht das Ende der Audienz herannahen, und faßt zu⸗ 
letzt allen Muth zuſammen: „Sire“, fragt er, „was ſoll ich denn meinen 
Parteifreunden, denen ich Rechenſchaft ſchuldig, was der Kammer, dem Lande 
mittheilen, wenn ich nicht einmal die Punkte angeben kann, welche Ew. Maj. 
in unſerem Programm verwirft?“ „Sagen Sie ibnen, was ich wiederhole: 
Ibr Programm enthält manches Gute, bre Miniſterliſte ift trefflich, aber 
discutiren läßt ſich ihr Programm nicht.” Damit war die Audienz zu Ende 
und Herr Deschamps mußte ſich geſtehen, daß er feinen Meiſter gefunden. 
So wenig ernſt es auch den Chefs der clericalen 1 mit ihrem radicalen 
Programm war, ſo wird daſſelbe, zu ihrem großen Schrecken, nicht ohne 
Nachwirkung bleiben. Die radıcale brüſſeler Wahlgeſellſchaft, der Meeting 
liberal, bat bereits eine Verſammlung anberaumt, wo die Einführung des 
allgemeinen Stimmrechts debaltirt werden ſoll. Und jetzt hat ſich auch in 
Lüttich wieder ein neuer liberaler Club gebildet, welcher mehrere Punkte des 
katholiſchen Programms ſich angeeignet hat. Schwerlich dürften die Doc⸗ 
trinäre es wagen, dieſer 9 150 Strömung zu widerſtehen, wenn ſie nicht 
beſeitigt werden wollen. Belgien macht im größten Frieden, in aller Stille 
und Ruhe eine wichtige Kriſis durch. Hoffentlich wird die Freiheit ſiegen. 
— Der Herzog von Aumale und ſein ältefter Sohn find heute von hier 
nach Deutſchland abgereiſt. Fr. J.) 

Portugal. 

Liſſabon, 1. Mal. [Abſchaffung des Tabakmonopols. 
— Schluß der Cortes. — Prinz Joinville's Sohn.] Der 
das Tabaksmonopol abſchaffende Geſetzentwurf iſt in der Pairskammer 


mit einer geringen Modification durchgegangen. — Der Schluß der 
Cortes findet am 27. ſtatt. — Der Prinz von Joinville hat ſeinen 
Sohn in die portugieſiſche Flotte eintreten laſſen. — Auf den biefigen. 


Werften wird ein gepanzertes Kononenboot gebaut. — Der Regie⸗ 


rungsdampfer „Mindello“ iſt nach Tunis abgegangen, um die dorti⸗ 
gen portugieſiſchen Unterthanen zu beſchützen. f N 
Ruſ land. 

Petersburg, 3. Mai. (Rüſtungen. — Unglück.] Zur 
ſchnelleren Förderung der Arbeiten in den kronſtäter Werften und 
zur Armirung der bereits fertigen, mit Eiſen bepanzerten Fahrzeuge 
find abermals Zuſchüſſe von 1% Millionen Rubel Silber angewieſen 
worden. — Bis Mitte März ſollen ſämmtliche Kriegsfahrzeuge im 
kronſtädter Hafen ſegelfertig ſein. General Graf Lüders iſt mit be⸗ 
deutendem Stabe vor Kurzem nach Beſſarabien abgegangen, wo ge⸗ 
genwärtig größere Truppenabtheilungen ſtehen. Auch ſind kleinere Ab: 
theilungen Linientruppen vor einigen Tagen nach Polen abgegangen, 
und noch andere ſollen nachfolgen; ſie ſind jedoch nicht als Verſtärkun⸗ 
gen der in Polen ſtehenden Kriegsmacht anzuſehen, ſondern nur be⸗ 
ſtimmt, die Garden, welche allmählich ganz von dort zurückgezogen 
werden ſollen, zu erſetzen. — Am letzten Sonntage hat ſich, telegra- 
phiſchen Nachrichten zufolge, in Riga ein entſetzliches Unglück zugetra⸗ 
tragen. Bei der Feier des Oſterfeſtes war in einer dortigen Kirche ein 
ſo furchtbares Gedränge entſtanden, daß eine erhebliche Anzahl von 
Perſonen dabei zu Schaden gekommen iſt. Nach den bisherigen Er⸗ 
mittelungen ſind dabei nicht weniger als 13 umgekommen, und 30 
mehr oder minder arg verletzt. Die näheren Umſtände ſind noch nicht 
bekannt geworden. (Poſ. 3.) 

Aus Polen, 2. Mai. [Zuſtände.] Während in der Haupt⸗ 
ſtadt des Königreichs die Parteien ſich ſichtlich immer mehr nähern, 
und Polen und Ruſſen bereits öffentlich fraternifiren, geht es im Lande 
ſelbſt noch immerhin bunt zu, und faſt kein Tag vergeht, wo man nicht 
von Freveln hört, die meiſt ganz in der Nähe und oft ſogar faſt vor 
den Augen der Kriegsbehoͤrden verübt werden. So wurden allein an 
einem Tage, am 23. April, in der Gegend zwiſchen Kolo und Lenszyce 
zwei Perſonen ermordet, und mehrere toͤdtlich mißhandelt von herum⸗ 
ziehenden Banden, die es ſich zur Aufgabe gemacht zu haben ſcheinen, 
den ſtrengen Maßregeln und der Thätigkeit der Behörden gleichſam 
zum Hohne Gräuel zu verüben, und Eigenthum und Leben unſchuldi⸗ 
ger Menſchen zu bedrohen. So fand man z. B. bei einem unmittel⸗ 
bar am Wege zwiſchen der warſchauer Chauſſee und Gregorzew ermor⸗ 
deten Mann, einem jüdischen Bäckergeſellen, einen in dem Knoploch 
des Rockes befefligten Zettel, auf dem in polniſcher Sprache geſchrieben 
ſtand: „Haut Ihr unſere Juden — hau'n wir Eure Juden!“ — 
Der „Dziennik Powsz.“ bringt zwar fortwährend Mittheilungen ver⸗ 
übter Frevel; viele derſelben aber erfährt Niemand, indem man fie ab⸗ 


ſichtlich verſchweigt, oder fie vielleicht auch den Behörden ſelbſt gar nicht 


bekannt werden. (Poſ. Z.) 
Von der ruffiſch⸗polniſchen Grenze wird der „Gen. 
Corr.“ unterm 4. Mai geſchrieben: Nach übereinſtimmenden Meldungen 
aus Nisko und Rozwadow iſt es nächſt Rachow beiläufig zwei Meilen 
von der öͤſterreichiſchen Grenze am 28. April zwiſchen einer ſich das 
ielbft concentrirenden bedeutenderen Inſurgentenabtheilung und den aus 
Zawichoſt und Zablikow gegen dieſelbe dirigirten ruſſiſchen Militärab⸗ 
heilungen zu einem blutigen Zuſammenſtoß gekommen. Das Gefecht 
a bie. 8 ausgefallen und dieſelben ganz 
gt worden ſein. on den zer 
wirklich mehrere auf öfterreichifches e eee Ge —— 3 
jagen ſoll die Abtheilung ungefähr 300 Mann ſtark geweſen ſein und 
unter dem Kommando des oftgenannten Inſurgentenchefs Boſſak geſtanden 
haben. Nach hier ſtark verbreiteten Gerüchten fol Boſſak nach der bei Rachow 


erhaltenen Schlappe ſich ins Ausland geflüchtet, vor feiner Entfernung 


aus Ruſſiſch⸗Polen aber in Ausübung einer ihm von der Nationalre⸗ 


gierung ertheilten Vollmacht, ſämmtlichen in Polen befindlichen In⸗ 


ſurgenten⸗Corps den Befehl gegeben haben, ſich aufzulöſen und ausein⸗ 
ander zu gehen. Dieſem Befehle ſoll zugleich die Aufforderung an die 
nationalen Organiſatoren beigefügt fein, alle jene Infurgenten, welche 
ſich nach Ablauf von acht Tagen im Lande mit Waffen herumtreiben 
ſollten, den ruſſiſchen Behörden anzuzeigen, um auf dieſe Weiſe der 
Bildung von einfachen Räuberbanden zu begegnen. — Sollten ſich 
dieſe mir aus erprobter Quelle zugehenden Nachrichten bewahrheiten, 
ſo wäre der Aufſtand von der Nationalregierung ſelbſt als aufgegeben 
zu betrachten. Die erſte der Nachrichten wurde übrigens ſchon vom 
krakauer „Grad“ beftätigt, welcher ſchon in feiner Nummer vom 1, d. 
die Abreiſe Boſſak's in's Ausland meldete, ohne ſelbſtoerſtaͤndlich von 
der veranlaſſenden Urſache zu ſprechen. — Am 27. April ſoll es übri⸗ 
gens auch noch ſeitwärts von Czenſtochau zwiſchen den Ruſſen und In⸗ 
ſurgenten zu einem kurzen Gefecht gekommen ſein, welches ebenfalls 
zum Nachtheile der in großer Minderheit geweſenen Inſurgenten 


geendet hat. 
Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 28. April. [Kriege riſche Ausſichten. ] 
Ueber Marſeille wird von bier gemeldet: Eine ruſſiſche Armee von 
60,000 Mann unter Kotzebue's Commando lagere in Beſſarabien bei 
Tatarbunar und ein zweites Corps von 20,000 Mann folle noch folgen. 
Oeſterreich zieht 25,000 Manu an der ſerbiſchen Grenze zufammen. 
Die Conferenz über die Donau⸗Fürſtenthümer iſt auf Andringen der 
Pforte auf nächſte Woche anberaumt. Die rumeliſche Armee ſoll auf 
150,000 Mann gebracht werden. Die Feſtungen am ſchwarzen Meere 
und in den Dardanellen werden vollſtändig armirt. Ein Theil der 
eingewanderten Tſcherkeſſen wird in die türkiſche Armee eintreten. 

Konſtantinopel, 29. April. Das „Journal de Conſtanti⸗ 
nople“ dementirt die Nachricht von der Abſendung des Sekretärs des 
Fürſten Cuſa nach Serbien und Montenegro. Die Dardanellen⸗Bat⸗ 
terien erhalten gezogene Kanonen. Raſchid Paſcha, Gouverneur von 
Tultſcha, wurde zum Gouverneur von Widdin, Suleyman Paſcha zum 
General⸗Gouverneur von Adrianopel ernannt. Die Regierung will aus 
den tſcherkeſſiſchen Einwanderern eine Legion bilden. 

fri ka. f 

Tunis, 1. Mai. [Der Erlaß des Beyl an die ſämmtlichen 
Provinzial⸗Gouverneure lautet nach der „Trieſter Zeitung“: 

„Gelobt ſei Gott u. ſ. w. Wir hatten zum Beſten unſeres Staates an⸗ 
geordnet, daß die Perſonalſteuer um einen Betrag erhöht werde, der den 
Unterthanen keinen Nachtheil bringen kann, da derſelbe im Verhältnißße zu 
ihren Geldmitteln verſchieden iſt, und wir beauftragten die Notabeln aller 
Stämme und Städte, dieſe Auflage zu bemeſſen. Da dieſelbe jedoch Unord⸗ 
nungen im Lande . at, und wir den Schaden unſerer Unter⸗ 
thanen, welche die Stütze unſerer Regierung ſind, nicht wünſchen, ſo haben 
wir uns beeilt, den Unordnungen ein Ziel zu ſetzen, und haben den Steuer⸗ 
zuſchlag abgeſchafft, den wir ihnen auferlegt, indem wir die Steuer auf ihren 
urſprünglichen Betrag herabſetzten. Verſammelt daher die Bewohner eures 
Bezirkes und die Vorſteher und eri eurer Stadt, legt ihnen dieſen Er 


laß vor und beſchwichtigt ihre Beſorgniſſe. 
Es iſt ferner zu unſerer Kenntniß gekommen, daß die Unterthanen ſich 


über die Verzögerungen beſchweren, welche die Erledigung ihrer Angelegen? 


heiten bei den Gerichtshöfen erleidet, und den Wunſch hegen, ſich nicht 
an dieſe zu wenden. Wir haben ihnen dieſe g Je che und e 
i Fortſetzung in der erſten Beilage 


Mit zwei Beilagen. 


er und es ihnen 
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E 1 Fortſetzung.) 

5 alle ihre Streitſachen dort anhängig zu macheu, wo es ihnen ge⸗ 
nehm 3 

tribunalen, oder bei den Gouverneuren. 


vorlegen will, fo iſt die Thür unſeres Gerichtſaales allen Unterdrückten ges Canal, die 


offnet wie in früherer Zeit. 


Bringt dies allen Unterthanen zur Kenntniß, ſetzt es ihnen deutlich aus» welcher auch feiner Partnerin in reichem Maße zu Theil wurde. 
einander und thut Ener Möglichſtes, um die Sicherheit der Straßen herzu- übrigen Figuren der Poſſe, deren blühender Unſinn manchmal an das Ir⸗ 
ſtellen und die unruhigen Köpfe zu verhindern, Zwietracht zu ſtiften, welche] renhaus erinnert, find gleichſam Staffage für die möglichſt effectvolle Inſce⸗ 


ve . der Bevölterung ftören könnte. Wer ſich ſolche Dinge zu Sch 


ſein Vaterland, ſeine Familie und feine Geburtsſtadt ins Verderben ſtürzen, 


und könnte dann nut ſich ſelbſt anklagen. Dieſer unſer Erlaß wird von] Ganzen befriedigte die Aufführung; 


{ t } l ul⸗nirung der loſe an einander gereihten Bilder; doch N 
ommen ließe, würde gegen die Vorſchriften feiner Religion handeln,] draſtiſch hervor, unter welchen ſich namentlich der „Gröhlmeier“ (Hr. Green⸗ 


er Breslauer Zeitung. 


und Geſang recht anſprechend. Vortrefflich harmonirte mit dieſem weiblichen 
Charakter der joviale „Rentier Hänſchler“, von Hrn. Freytag dargeſtellt; 


„entweder bei den religibſen W oder bei den Verwaltungs» | die witzigen Couplets wie die zeitgemäßen politiſchen und lokalen Improvi⸗ 
enn aber Jemand feinen Fall uns | fationen auf die Max⸗Mexicaner, den zoologiſchen Garten, den Stadtgraben⸗ 


hle ꝛc. mußten die vielen Trivialitäten der Handlung vertuſchen. 
So erlangte der gewandte und ſchlagfertige Komiker den e 
Faſt alle 


traten einige äußerſt 


berg) und die „Wittwe Stgarmatz“ (Frau Stegemann) auszeichneten. Im 
der Erfolg war glänzend, und das Pu⸗ 


Jenen 8 werden, welche wir beauftragten, von den 1 Angeles | blitum amüſirte ſich köſtlich. Am Schluſſe wurden die beſten Darſteller mit 


8 enntniß zu nehmen, nämlich von dem religiöſen Tri 
erwaltungstribunal und dem Gouverneur. Möge Gott ſeine Hilfe gewäh⸗ 
Nute M 12 br en rn Nei e N a. 

ohamet Eſſada aſcha Be e Gott ihn ſchützen. Geſchrie⸗ 
n i. an Teen y, mög ihn ſchütz 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 9. Mai. [Tages⸗Bericht.] 
e, [Die Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen in 


Breslau.] Der Exercierplatz bietet gegenwärtig einen eigentümlichen] ſtellen. 


Anblick dar; die eine Hälfte deſſelben wird nach wie vor zum Ausbil⸗ 


den der Rekruten benützt, während die andere Hälfte friedlichen Zwecken käu 
gewidmet iſt und Zeugniß ablegt von den Fortschritten reger Induſtriefden gediegenen Anſtalten der Art in Breslau, dies bewies die am 
Der halbe Platz iſt von breslauer] abend in dem Logenſaale (Antonienſtraße Nr. 33), veranſtaltete Soiree. Herr 


auf landwirthſchaftlichem Gebiete. 
Markthallen umſchloſſen, über welche nur hier und da einige Schorn⸗ 
ſteine der Locomobilen emporragen. Das größere Publikum, welches 
den hohen Eintrittspreis nicht erſchwingen kann, umlagert die Stellen, 


wo Eingänge oder Spalten einen kurzen Einblick in den von bunten | fitionen von Mozart, Händel, 
Geräthen erfüllten Ausſtellungsraum geſtatten. In letzterem herrſcht] Schubert und H 


ein reges Treiben. Große Laſtwagen fahren ein und aus, arbeitende 
Packträger find beſchäftigt, die einzelnen Theile der Geräthe zuſammen⸗ 
zufügen, Züchtlinge wühlen Grund und Boden auf, um für größere 


unal, dem | Hervorruf 1 


% [Das Schubert'ſche Geſang⸗Inſtitut.] Daß Breslau eine 
Seer Stadt geworden iſt, kann man unter Anderem aus der Unzahl von 
eſanglehrern und Lehrerinnen und Geſangs⸗Inſtituten erſehen. Vor ein 
paar Dezennien beſchränkte ſich die Zahl derſelben auf etwa ein Dutzend, jetzt 
ift ihre Zahl Legion. Natürlich iſt viel Spreu vorhanden, und dem muſiklie⸗ 
benden und muſiklernenden Publikum wird es oft ſchoer werden, dieſe von 
dem Weizen zu ſcheiden, und dennoch dürfte es nothwendig ſein, ſoll nicht 
Zeit, Geld und Mübe verloren ſein oder wohl gar die Stimme ruinirt wer⸗ 
den. Da giebt es Geſangslehrer, die ohne nur einen Ton in der Kehle oder 
die verſchiedenen a mit Eifer ſtudirt und geprüft zu haben, ſich 
anheiſchig machen, binnen 6 Monaten eine vollendete Opernſängerin herzu⸗ 
Freilich beruhen ſolche Aufſchneidereien auf vollſtändiger Ignoranz, 
nichtsdeſtoweniger wird doch mancher angehende Sänger und manche Sän⸗ 
gerin, die ihr erſtes Debüt auf der Bühne nicht erwarten kann, hierdurch ge⸗ 
ſcht. — Das obengenannte „Schubert'ſche Geſang⸗Inſtitut“ gehört zu 
onn⸗ 


Schubert iſt allbekannt nicht nur ſelbſt ein wackerer Sänger, ſondern hat, das 
geht aus den Leiſtungen ſeiner Schüler und Schülerinnen hervor, auch die 
vorhandenen Geſangsſchulen mit vielem Fleiß ſtudirt und ſich mit Einſicht 
ein vortreffliches Bildungsſyſtem entworfen. Aufgeführt wurden Compo⸗ 

Mendelsſohn⸗Bartholdy, Reinecke, Gade, Fr. 


richtigem Takt. Es waren nicht N Paradeſtücke vorgeführt, welche 
die Hörer blenden und in ihrem Urtheile irre führen, ſondern nur ſolche, 
welche die beſte Gelegenheit gaben, die Gebiegenheit der Schule und des Un: 
terrichts zu ſchätzen. Dies wurde auch in Soli's und Chören vollſtändig be⸗ 


Maſchinen gemauerte Fundamente herſtellen zu können, zwiſchen deutſche] kundet. Die reinſte Intonation, Tonbildung, Anſatz, Athemholen, Crescendo 


rufende Stimmen klingt das „all ready“ des Engländers und belehrt 
uns, daß der Markt Weltbedeutung ſich errungen hat. — Am Ein⸗ 


und Decrescendo, Piano und Forte, Ausſprache und bei einzelnen Soliſten 
ſogar ein ſehr guter, charakteriſiiſcher Vortrag gaben hierzu die ſprechendſten 
Beläge. Unter den letzteren verdienen die Arie für Sopran (v. Mendelsſohn⸗ 


gange befinden ſich geſchmackvolle Springbrunnen⸗Anlagen, in einem Bartholdy), der Alt bei dem Terzett (ebenfalls von M.⸗B.) und die Tenor⸗ 


kleinen improviſirten Garten ſprudeln allerlei Figuren muntere Waſſer⸗ 
er ein breiter Obelisk iſt mit Verzierungen mancherlei Art be: 
Pur Hinter dieſen Anlagen zeigt ſich ein buntes Bild. Zahlreiche 
umpen der verſchtedenartigſten Gonftruction, Garten- und Feuer⸗ 
ſpritzen lagern neben allerlei 
und Gelbgießerei einſchlagenden Gegenſtänden. 
reichen Geräthe, welche der Ackerbau erfordert, 
flüge, Eggen, Harken und Scemaſchinen, find oft von überra⸗ 
ſchend einfacher Eonftruction, und legen Zeugniß ab, daß die heimiſche 
Induſtrie ſicher in vielen Fällen jene fo treffliche Verbindung von Ein⸗ 
fachheit und Zweckmäßigkeit erreicht hat, welche die landwirthſchaftlichen 
Maſchinen des Amerikaners auszeichnet. Locomobilen der verſchiedenſten 
Conſtruction und Größe betreiben Dreſchmaſchinen größeren Styls, 
während kleinere durch Goͤpel betrieben werden. 


Die zahl⸗ 
beſonders die 


Arie aus der „Zauberflöte“ beſonders hervorgehoben zu werden. Ganz Glei⸗ 
ches gilt von den Chören. Nirgends hier ein übertriebenes Forciren der 
Stimmen, nirgends eine Spur bon Detonationen, nirgends ein Hervortreten 
der begleitenden Stimmen auf Koſten der Melodie, überall ein höchſt prä⸗ 
ciſer Eintritt, u. ſ. w. Meiſterhaft ſogar kann die Hu des letzten 


in das Fach der Brunnenmeiſterei] Chors, des „Mailiedes“, genannt werden. Ueberdies beſitzt das ziemlich zabl⸗ 


reiche Inſtitut eine Anzahl vortrefflicher Stimmen, wir erinnern an die Sän⸗ 
gerin der obenerwäbnten Sopran⸗Arie, der erwähnten Altiſtin, des Tenors 
und des Baſſiſten, der eine jetzt ſeltene Tiefe beſitzt, ſo daß er die berühmte 
Saraſtro⸗Arie wohl auch aus D. hätte fingen können. — Unter dieſen Um⸗ 
jtänden können wir dem Inſtitut eine ehrenvolle Zukunft und dem wackeren 
Lehrer glänzende Reſultate vorher verkünden. , 
— [Der kaufmänniſche Club!] hat faßte wöchentlichen geſelligen 
Verſammlungen in Zettlig Hotel, die ſich lebhafter Theilnahme erfreuen, 
auf Montag verlegt, während die Quartettübungen am Dinstag ſtattfinden. 
=bb= [Oder.] Ungeachtet der ungünſtigen Witterung am geſtrigen 


Auch die Maſchinen | Tage hat das Dampfboot „Stettin“ unter Kapitän Zander in dreimaliger 


landwirthſchaftlicher Gewerbe, der Ziegelfabrikation, Branntweinbren: | Tour nach Os witz circa 900 Perſonen befördert. Bei der beutigen 


nerei, Bierbrauerei ꝛc., find zahlreich vorhanden. 


Es iſt in der That Fahrt 


nach Dyhernfurth betheiligten ſich nicht weniger als 160 Perſonen. 
[Beſitzveränderungen.] Es wurden verkauft: kleine Scheitniger⸗ 


elbſt, was nur entfernt mit der Landwirthſchaft zuſammenhängt, rer Straße Nr. 21 hierſelbſt vom Müblenbefiger Leisner an Gutsbeſitzer 


präfentirt; ja oft, 
dürfte es ſchwer werden, einen Zuſammenhang zu fü 10 

denn annehmen, daß dieſelben hauptſächlich für die Gemahlinnen der 
Herren eſitzer beſtimmt find. — Morgen, wenn alle Maſchinen 
im Betrieb ſind, wird es dem Publikum moͤglich werden, einen Ein⸗ 
blick in dad rege Treiben der landwirthſchaftlichen Induſtrie zu gewin⸗ 
nen. Der Beſuch iſt daher wohl Jedem, auch Nichtlandwirthen, an⸗ 


wie z. B. bei der Ausſtellung der Nähmaſchinen, Rückert aus 
ö finden, man müßte macher Harſa an Kau 


Ueberſchau; Kohlenſtraße Nr. 2 hierſelbſt vom Damenkleider⸗ 
Ka n Lederer; Gaſthof „zum grünen Baum“ in 
Luben vom Gaſthofsbeſitzer Jüngling an Frau Sedenbinder; Agnes: 
Straße Nr. 9b hierſelbſt vom Partikulier Peisker an Kretſchmer Stade, 
Breslau, 9. Mai. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: auf dem Neubau 
Gartenſtraße Nr. 35 ein ſchwarzer Flauſchrock mit ſchwarz⸗ und weißkarrir⸗ 
tem Parchentfutter, ein brauner Buckskinrock mit ſchwarzem Camlotfutter, 
eine braune Zeugjacke mit weißem Parchentfutter, eine blaue Parchent⸗ 


zurathen, da ſich ſelten Gelegenheit bieten dürfte, fo Vieles und In- Unterjacke und zwei Paar kalblederne Stiefeln; Gartenſtraße Nr. 5 ein 


tereſſantes in dieſem Gebiete vereint zu ſehen. 

=bb= [Militäriſches.] Heute Vormittag haben in der katholiſchen 
Oarniſonkirche die Rekruten der Erſatz⸗Bataillone des 50. und des Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments „Königin Eliſabeth“ ca. 800 Mann, den Fahnen⸗Eid 
geleiſtet. Vergangenen Sonnabend hat bereits die Vereidung der proteſtan⸗ 
tiſchen Rekruten in der St. Barbara⸗Kirche ſtattgefunden. 
N N [Der 26. Rechenſchaftsbericht der Bürgerrettungs⸗An⸗ 

alt zu 


e 


ftalt 


welchem 
Rahner, Wolter, Kloſe, Hipauf, Strack und 


keinesweges a g 
Choralg ang beſchloß die Feierlichkeit, worauf ſich die beſchenkten Kinder mit 


der inni 


Hebung des kleinen Gewerbeſtandes 98 Thl. 27 Sgr. ren. 


braunmelirter Knaben⸗Paletot. 

Polizeilich mit Beſchlag belegt: ein ſchwerer goldener Siegelring mit 
Goldplatte ohne Zeichen. 

Verloren wurde: ein Geſindedienſtbuch, lautend auf Suſanne Scholz. 

[Auffinden des Leichnams einer ertrunkenen Perſon.] Am 
sten d. Mts. wurde der Leichnam des Schmiedegeſellen N., welcher, wie 
bereits mitgetheilt worden, in der Nacht vom 29ften zum 30ſten v. M. von 
der Ufergaſſe aus in die Oder ſtürzte und ertrank, an der Paulinenbrücke 
aufgefunden und ans Land gebracht. 

Mortalität. Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind excl. 2 todtge 
borner Kinder, 47 männliche und 41 weibliche, zuſammen 88 Perſonen 
als hierorts geſtorben polizeilich gemeldet worden. Hiervon ſtarben im 
allgemeinen Kranken⸗Hoſpital 6, im Kloſter der barmherzigen Brüder 2, 
im Kloſter der Eliſabetinerinnen —, im Hofpital der Diakoniſſinnen (Bethanien 
— und in der Gefangenen⸗Krankenanſtalt — Perſonen. 

Angekommen: v. Schulſe, kgl. Kammerherr, aus Mecklenburg. Baron 
v. Budberg, kgl. ſächſiſcher Kammerberr, aus Dresden. (Pol.⸗Bl.) 


ann in den zwanziger Jah⸗ 
2555 er ſich in 


u einer Realſchule 1. 8 unlängſt be⸗ 
ei der 


Nachts immer Froſt von mehren Graden, der zum Theil auch noch am Tage 
anhielt. Die Vegetation ſtockt in Folge Ade die Beſtellung des Feldes in 
verzögert und die Preiſe der Lebensmittel ſteigen noch. 


Ae 
c Wohlan, 7. Mai. [Witterung — Todesfälle — Gemalts 
kalten Nächte dieſer Woche haben nicht 


[Sommertheater.] „Eine leichte Perſon“, Poſſe mit Geſang in] ſehr verwegener Einbruch bei dem Kaufmann Gerlach hier verübt worden. 


bie | gebrochen und aus dem 


3 300 Thaler datein 


idelungen, bei denen fie nicht ſelten als ſtrafender Kobold und auf⸗ 860 Thal ausgeführt worden, wo außer einem vollſtändigen Gebett 
a 


enge] am 30. Januar d. 
0 75—80 


er 


auptmann. Die Auswahl der Gelangartecen ſchen zeugte ren Grund zu Beſurchtungen geben. — Natürlich find aus ähnlichen Gründen 


0 bald fie von den Strapazen der Muſterung unter 


R TI NE * BR NN N ar * rm EFT 


Dinstag, den 10. Mai 1864. 


noch nicht der Diebe habhaft geworden. — Ob vorſätzlich oder aus Verſe⸗ 
hen? ſtarb hier in der Nacht vom Aten zum sten d. Mts. ein junger Mann 
an genoſſenem Cyan-Kalium; der Unglückliche wurde heut beerdigt. 


er — Aus dem Kreife Rybnik, 7. Mai. [Stand der Saaten. 
— Ba degäſte. — Diebſtahl.] Es werden hier täglich mehr Klagen laut 
über große Futternoth und bange Befürchtungen über den täglich unguünſti⸗ 
ger werdenden Stand der Saaten. Ein mit den hieſigen Verhältniſſen Un⸗ 
ekannter glaubt es nicht, welche Verwüſtungen die kalten Winde in der 
Winterſaat auf dem kalten Boden hier anrichten, und es iſt nicht zu viel 
gejagt, wenn wir behaupten, daß beſonders die Roggenſaaten durch die 
üngünſtige Witterung der letzten Wochen ſich um 30% gelichtet haben. Bei 
der jetzigen Witterung wird der Maikeim bei Roggen und Weizen, von 
dem hier ſtets ſehr Viel erwartet wird, ſchwach genug ausfallen. — Der 
Stand des Rübſens war im Ganzen ſchon im Herbſte ein ungünſtiger, 
und waren natürlich die beregten Witterungsverhältniſſe nicht geeignet, ihn 
zu kräftigen und auszugleichen; dagegen ließ der Raps eine gute Ernie 
größtentheils erwarten. Trotz der naßkalten 1 des Aprils hatten ſich in 
den ſich bildenden Blüthen aber eine Unmenge Käfer eingefunden, die zwar 
bei den Anfangs dieſes Monats eingetretenen Fröſten wieder verſchwanden, 
jedoch ſchon Schaden genug 1 haben. Einen Hauptſchlag aber hat 
der Raps durch dieſe Fröſte ſelbſt erhalten. Am 4., 5. und 6. d. M. waren 
dieſe nämlich ſo ſtark, daß das noch naſſe Erdreich derart gefroren war, daß 
es einen beladenen Wagen recht gut halten konnte; . waren 
mit einer dicken Eisdecke überzogen, und die ſich ſchon entwickelt habenden 
Hauptſtengel der Rapspflanzen lagen mit den noch nicht aufgebrochenen 
e gebogen auf der Erde. Referent beſuchte heute ein Rapsfeld 
und fand, daß die Blüthendolden bei ſchwachem Anfaſſen ſich ablöſten. — 
apo ſich nun auch die J jetzt günſuger, und kämen die Sei⸗ 
tenſproſſen mit ihren Blüthen normal auf, 80 {ft doch durch das Verderben 
des Hauptblüthenſtengels im Ertrage ein großer Kückſchlag zu erwarten. — 
Die durch die vorjährige Trockenheit verurſachte 8 macht ſich ſelbſt 
auf im guten Zuſtande befindlichen Gütern ſehr bemerkbar, und erregt große 
Beſorgniſſe. ährend in andern Jahren Schafe ſchon lange auf die 
Weide gingen, finden dieſe theils wegen der Stockung ſämmtlicher Vege⸗ 
tation gar wenig Nahrung auf dem Felde, theils läßt auch die, durch die 
vielen Niederſchläge der letzten Wochen erzeugte, Näfje ein Austreiben gar 
nicht zu, welche Verhältniſſe zu der bevorſtehenden Schafwäſche und Schur 


unſere Landwirthe mit der Frühjahrsbeſtellung noch ſehr zurück; Kartoffeln 
find noch ſehr wenig gelegt, und Hafer und Gerſte find noch viel zu jäen; 
wie ebenſo das Geläete und Beſtellte der großen Näſſe und der Fröſte mes 
en wohl gelitten haben mag. — Wie auf den Feldern, ſo ſieht es auch 
onſt in der Natur aus; Birken, Weiden und Ebreſchen ſind die einzigen 
Bäume, die ein ſchwaches Lebenszeichen von ſich geben; die Sänger der 
Luft ſchweigen trauernd ſtill, und ſtatt der Melodien des Wonnemonats 
pfeift in den kahlen Aeſten der Bäume und in den Schornſteinen der kalte 
Nordwind. — Leider iſt das gegebene Bild ein ſehr trauriges, aber es iſt 
wahr, und unſer Wunſch ift nur der, daß ſich dieſe gehegten Befürchtungen 
für unſern armen Kreis nicht realiſiren möchten! i e 
Wie die Zugvögel ſich in dieſem Jahre zu ihrem eignen Mißgeſchick piel 
zu zeitig eingefunden, jo geht es auch einzelnen Badegäſten, die ſich ſchon 
in unſer Bad Königsdorf⸗Jaſtrzemb begeben haben; auch ſie können 
ſich der fhönen Umgebung des Ortes nicht freuen, und müſſen eine Beſſe⸗ 
rung des Wetters zur Zeit am warmen Ofen abwarten. — Seitens des 
Beſitzers des Bades, wie auch von andern Induſtriellen wird übrigens auch 
in dieſem Jabre ſehr Vieles gethan, um den Aufenthalt daſelbſt zu einem 9 
möglichſt comfortablen zu machen; wie auch durch viele Neubauten dem ER 
oͤfters beregten Wohnungsmangel abgeholfen ſein dürfte. — Der aus den . 
früheren Saiſons rühmlichſt bekannte Reſtaurateur Opitz hat, nach Abgabe N 
der Bade⸗Reſtaurationspacht, das Hotel Hohenzollern acquirirt, welches a 
unter Leitung feines thätigen Beſitzers ſelbſt exquiſiten Anforderungen ent⸗ 4 
ſprechen dürfte. — In voriger Woche wurde bei einem reichen Bauerguts⸗ \ 
beſitzer in Defterreihifh-Marklomig ein großartiger Diebſtahl, deſſen # 
Object ſich auf circa 300 Gulden beläuft, ausgeführt, und die geftohlenen Sa 
Gegenstände größtentheils dieſſeits auf preußiſchen Grund und Boden in dern 1 | 
unweit der Grenze belegenen Kolonie Ruptawietz aufgefunden, wohin 
den Verdacht ein zu den geſtohlenen Gegenſtänden gehöriges, in einem un: 
weit jenes Ortes auf dem Felde befindlichen Düngerhaufen verſtecktes, großes * 
Umſchlagetuch geleitet hatte. Po. 
A Leobſchütz, 8. Mai. [Mafern.] In dem Dorfe Leisnitz ift feit 
circa 3 Wochen eine Denen Re, der 3 3 | 3 
bei der die Mortalität jo groß iſt, daß in dieſer kurzen Zeit ſchon 27 Kind R 
ein Opfer derſelben geworden find. Kein Tag vergeht, an dem nicht Sterbe⸗ 9 
fälle und Begräbniſſe vorkommen, und ſelbſt Erwachſene ſind vielfach von der 55 
Krankheit befallen worden. — Der Conditor Tenty hat zur Anſchaffung eines 
Glockengeläutes für die ev. Kirche ein Geſchenk von Thlr. gemacht. 25 


X Tarnowitz, 8. Mai. Am 6. Mai fand das feierliche Leichen⸗ 
begängniß des leider zu früh dahingeſchiedenen Pfarrers Wawreczko ſtatt. 
Ungefähr dreißig Geiſtliche, der Paſtor Dr. Weber, die Spitzen der Behoͤr⸗ N 
den der Stadt und des Kreiſes, die Schützen, der Vorſtand der Syna⸗ : | 
gogen⸗Gemeinde, die vielen Freunde des Verſtorbenen, die zahlreiche feiner 
Seelſorge anvertraut geweſene Gemeinde, ſowie Bewohner hieſiger Stadt und . 
der Umgegend aller Confeſſionen bildeten den zahlreichen Leichenzug. 5 ö 


— — 


Die vielen Verdienſte des Verſtorbenen ſind in Ihrer Zeitung bereits her⸗ 
vorgehoben und wurden in der eben fo gehaltvollen als ſchönen Leichenrede 
des Herrn Pfarrer Sobotha aus Repten den Anweſenden gebührend in Er⸗ 7 
innerung gebracht. 23 
J 
| 


[Notizen aus der Provinz.] Glogau. Der „Nied. Anzeiger“ . 


zwei gefangenen Dänen bemerkt; man vermuthet, daß ſie bereits am Abend 0 
vorher entſprungen find, — Am Donnerſtag iſt im hieſigen Militärlazareth . | 
ein kriegsgefangener Däne geftorben; die Beerdigung findet unter allen mili⸗ WM 
täriſchen Ehrenbezeigungen ſtatt. * 
+ Görlitz. Der „Anzeiger“ meldet: In der bekannten und vielbeſproche⸗ | 
nen Injurienprozeßſache des Referendarius Freund ge en 16 biefige Herren 
waren letztere in zweiter Inſtanz zu je 10 Thlr. Ge offrafe und den Koſten | 
verurtheilt worden. Bei dieſer Entſcheidung haben a 6 der Verurtheilten | 
beruhigt, während die übrigen 10 die Nichtigkeitsbeſchwerde einlegten. In | 
dem am Freitage vor dem königlichen Obertribunal in Berlin angeſtandenen | 
Audienztermine iſt nunmehr auf die Beſchwerde der 6 Imploranten das Er⸗ N 
kenntniß der zweiten Inſtanz vernichtet und anderweit auf völlige Freiſpre⸗ N 
chung erkannt worden. Die Imploranten waren in der dritten Inſtanz durch 1 
den Suftizrath Wolff vertreten. Be 

Jay 

I 
N 
I} 
| 
1 
1 
I 
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berichtet: Am 7. d. M. Früh wurde auf dem Stern⸗Fort das Fehlen von 8 . 
1 
| 


Neiſſe. Wie das „Sonntagsblatt“ berichtet, wurde in der letzten 
. der Stadthaushaltsetat für das laufende Jahr mit 
einer Einnahme und Ausgabe von 89,000 Thlr. feſtgeſtellt. Auf die Mit⸗ * 
theilung des Magiſtrats, daß derſelbe dem Beſchluſſe für den Ankauf des 3 
Far dle zum Preiſe von 6500 Thlr. ſeine 1 ertheilt habe, ers 
lärten die Stadtverordneten, wie nach Abbruch des Redoutengebäudes und 
Zeughauſes nunmehr ein geeigneter Platz zum Bau einer katholiſchen Mäd⸗ 8 
Lenſchule ewonnen werden könne, und wird dieſerhalb ſeitens des Magi⸗ 
ſtrats die Vorlegung von Plänen und Anſchlägen erwartet. Zur Beſichti⸗ 
gung des Bruchſchadens im Stadtwalde bei Polniſchwette wurden Deputirte 
aus der Zahl der Stadtverordneten gewählt. 1 

# Brieg. Wie unſer „Oderblatt“ berichtet, iſt Herr Dr. Schneider * 
an das Pädagogium zu Jena übergefiedelt und daſelbſt als Lehrer und Er⸗ 4 
ieher bereits in Wurtſam eit. Unterdeſſen ſchwebt noch ſeine von den ſtädti⸗ un | 
chen Behörden Berlins betriebene Anſtellung an einer der gelehrten Schulen AN) 
der Hauptſtadt, und es ift moͤglich, daß auf dieſe Weiſe der tüchtige Schul⸗ 2 I 
mann dem Schulweſen des engeren Vaterlandes und einer zukunftsreichen 
Laufbahn in der Heimath zurückgewonnen wird. * 


Handel, Gewerbe und Aderbon. 2 

* Breslan, 9. Mai. [Schle er Zuchtvieh⸗Markt. 18 
heute die Schweipnitzer⸗Vorſtadt durchſtreifte, begegnete da einem bp 
Gewühl meiſt wettergebräunter Geſtalten; es waren die Gutsbeſizer und 
Oekonomen, theilweiſe auch von ihren Damen begleitet, welche zum Beſuch 
des neu etablirten Zuchtviehmarktes berbeiftrömten. Auf dem Kuraſſier⸗ 
Reitplape winkten Fahnen in den ſchleſiſchen und breslauer Farben; ein 
Muſikchor ſpielte, und die Habnerſche Weinhandlung nebft dem Büffet des 
Renzſchen Circus ſorgten für die augenblickliche Erfriſchung der Gäſte, for 


Papen einem der Zelte aus⸗ 
Wenn man die Reihen der Ställe entlang ging, 1 präfentirten fi in 


vier Abtheilungen Pferde (arabiſche Race und Halbblut), Ri 8 
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dem aber wenig verkauft, da die Preiſe zu hoch waren, 


ſetzt. Dieſel 


f 


* 1 5 
vieh und durch Kreuzung gebildete Schläge), dann Schafe (Zuchten fir 
Fleiſchproduction der ausgiebigen Southdown⸗Race ꝛc.) und Schweine 
lengliſches Vollblut nebſt Kreuzung mit Landrace). Kapitaler Braten, famo⸗ 
ſes Beefſteak, hörte man wohl oft unter den promenirenden Beſchauern aus⸗ 
rufen. Selbſt für den Laien war das Bild intereſſant und lehrreich; denn 
bisher wurde hier wohl niemals eine ſo ſchöne und reichhaltige Auswahl 
jener nützlichen Thiere geſeben. 2 g 

Wie Kundige ſagen, war das Arrangement demjenigen bei den engli⸗ 
ſchen Zuchtviehmür ten vollkommen ähnlich und der Verkehr denſelben ent⸗ 
ſprechend. Das Reſultat der Verkäufe ſtellt ſich ungünſtiger als im vorigen 
Mai, obwohl der Platz diesmal entſchieden beſſer iſt. Es wird 1 
daß dieſes Ergebniß in den e begründet ſei, welche bei dem 
herrſchenden Futtermangel die Anlegung der hohen Preiſe, wie ſolche von 
den edleren Racen bedingt werden, nicht räthlich erſcheinen laſſen. Ein vom 
Dominium Breſa bei Liſſa ausgeſtelltes Kalb koſtete 60 Frdr.; der eine 
Shorthorn⸗Zucht⸗Bulle des Rittergutsbeſitzers Lehmann in Nitſche reprä⸗ 
ſentirte einen Werth von ca. 2000 Thlr. Nach dem allgemeinen Urtheile 
der Sachkenner war der Originalſtier „Egmont“ (Lebend⸗Gew. 1550 Pfd., 
Preis 30 Febr.) mit der Nachzucht von 12 Exemplaren der Herrſchaft Ober: 
und Nieder⸗Tſchiruitz (Bel. Staatsanw. a. D. C. v. Schmidt), das Beſte, 
was in der holländiſchen Race geboten wurde. 5 

Viel Senſation erregte die berühmte „ſchwarze Jette“ des Grafen Pinto 
auf Mettkau; das ſtattliche milchreiche Thier ſchaarte die meiſten Verehrer 
um ſich, die nur bedauerten, daß die prächtige Negerin „unverkäuflich“ war. 
Dieſe Kuh, ſagten die Oekonomen, ſtößt jede Wiſſenſchaft ins Geſicht, da ſie 
von der ſchleſiſchen Landrace iſt und dennoch alle Schweizer, Oldenburger, 
Holländer ꝛc. an Milchreichthum übertrifft. ß 

Unſtreitig machte die Schauſtellung einen wahrhaft impoſanten Eindruck; 
ſie war auch beſſer und reicher beſchickt als die vorjährige. Dem Vorſtande 
des ſchleſiſchen Zuchtviehmarkt⸗Vereins, den hieſigen ſtädtiſchen Behörden, ſo 
wie den Perſonen und Inſtituten, welche das n 8 f Unternehmen ge⸗ 
fördert hahen, gebührt die dankbarſte Anerkennung. Se. Exc. der Herr Ober⸗ 
Präſident bekundete feine Theilnahme, indem er die Ausſtellung mit feiner 
Anweſenheit beehrte. Der Beſuch war ungemein lebhaft und belief ſich ſchon 
Vormittags bis in die Tauſende. Wir laſſen nun eine auf den allgemeinen 
Charakter der Ausſtellung, auf die mannichfaltigen Racen und ihre hervor⸗ 
ragendſten Repräſentanten näher eingehende Beurtheilung folgen. 

Es iſt wohl kein landwirthſchaftliches Unternehmen der Neuzeit ſo ſtreng 
lritiſirt worden, als der ſchleſiſche Zuchtviehmarkt, feine Bedeutung und Zus 
kunft. Wir geſtehen ganz offen ein, daß auch uns ein unbehagliches Gefühl 
beſchlich, wenn wir an die Schwierigkeiten der Ausführung reſp. an die, nur 
auf den Erfolg ſich baſirenden Urtheile unſerer Landwirthe dachten. Das 
vorjährige Reſultat am 4. Mai als Erſtlingsfrucht war zwar ein günſtiges, 
doch hatten dafür die Zweifler dem diesjährigen Markte ein um u ſchlech⸗ 
teres Prognoſtikon geſtellt und viele mochten dem Unternehmen ein glänzen⸗ 
des Fiasco wünſchen. Aber Dank dem Fortſchritt und der Adu un⸗ 
ſerer ſchleſiſchen Landwirthe, die ungünſtigen Prophezeiungen ſind Lügen ge⸗ 
ſtraft und der heut abgehaltene Markt hat die Lebensſähigkeit des Unterneh: 
mens bewieſen. Merkwürdigerweiſe waren die vorzeitigen und ungünſtigen 
Urtheile verſtummt und faſt jeder Anweſende hatte das heutige Reſultat er⸗ 
wartet, ja Sogar vorausgeſehen und Niemand zweifelt mehr an dem weiteren 
Fortbeſtehen des Marktes, der unſerer Provinz Schleſtien einen neuen Glanz 
verleiht. Die Anzahl der zum Verkauf geſtellten Zuchtthiere betrug circa 
664 Stück, und ſollte die Betheiligung von Sr zu Jahr in demſelben Ver⸗ 
bältnifje ſteigen, fo haben wir binnen kurzer Zeit einen Markt, der die ham⸗ 
burger Speculationsausſtellung von 1863 in jeder Beziehung (den Hum bug 
ausgenommen) übertrifft. Der Zuchtviehmarkt in Schleſten, gegründet und ins 
Leben gerufen durch Männer des landwirthſchaftl. Fortſchritts, die keine 
Mühe und keine Opfer ſcheuten, unterſtützt von vielen intelligenten Grund⸗ 
beſitzern Schleſiens und der guten Stadt Breslau, wird gedeihen, weil das 
Unternehmen zeitgemäß war und von ſo tüchtigen Händen geleitet wurde. 

Trotzdem aber kann die Zukunft des Marktes nur dann als ganz geſichert 
betrachtet werden, wenn jedem Landwirth ſeine volle Bedeutung einleuchtet, 
denn hier iſt keine müſſige Schau von Thieren, die mit Aufbietung aller 
Kräfte die letzte Zeit vor dem Paradetage beſſer gefüttert und gepflegt wur⸗ 
den, kein Aufzug von Kuhmägden in Schweizertracht, noch giebt es da Com⸗ 
miſſionen, die ſehr häufig dieſelben Schauſtücke auf mehreren Thierſchauen 
hintereinander prämiirten, obgleich der Beſitzer weder Züchter noch Erziehen⸗ 
der des betreffenden Stückes war. — Am Zuchtwviehmarkte entſcheidet der 
wirkliche Fachmann und zwar als Käufer. Was nützen alle icht Ach 
von Commiſſionen, alle Lobhudeleien der Preſſe, wenn der unbeſtechliche Rich⸗ 

ter, der Abnehmer ausbleibt, der ohne anderes Intereſſe, als feinen eigenen 
Vortheil, das zum Verkauf geſtellte Vieh prüft und nur aus den Heerden 
feinen Bedarf entnimmt, die in Form, Züchtung und Ertrag den wirklichen 
Anforderungen der Neuzeit entſprechen. Selbſt die jetzt ſchon be⸗ 
rühmteren Stammheerden werden mit der Zeit noch edler werden, 
denn kein Züchter wird ſich von den Anderen den Vorrang eee laſſen 
wollen, und muß dadurch ein Drängen und Ringen nach Verbeſſerungen der 
„ 957 und Veredelung des Blutes entſtehen, der Schleſien binnen nicht 
anger Zeit auch in Betreff der Rindviehzucht ſeinen Ruf begründen und 
ſichern wird. Alles mittelmäßige Vieh dagegen ſchließt ſich freiwillig vom 
Markte aus, denn es iſt weder Ehre noch Geld dabei zu verdienen. Von 
ſolchen und ähnlichen Gedanken beſeelt, durchirrten wir heut die Hallen des 
Zuchtviehmarktes. Mit unendlichem Wohlbehagen konnte man in den beque⸗ 
men Hallen die herrlichen Thiere einer Muſterung unterwerfen, leider dauert 
der Markt nur einen Tag und iſt es für einen gewiſſenhaften Referenten faſt 
unmöglich, jedes einzelne Stück einer beſonderen Prüfung zu unterwerfen, 
deßhalb kann man nur die verſchiedenen Racen im Auge behalten, und muß 
froh ſein, wenn die knappe Zeit dafür ausreicht. Die zum Verkauf ausge⸗ 
stellten Pferde, 26 an der Zahl, meiſt edle Voll und Halbblutpferde prä⸗ 
ſentirten ſich in ihren engen Ständen nicht am beſten, Nachfrage ſtark, trotz⸗ 
N 5 faſt kein Stück unter 

100 Frdr., viele aber darüber, ſogar Forderung bis 4000 Thlr. 

Mannichfaltiger dagegen war das Rindvieh vertreten, ca. 350 Stück. 
Da ſah man Shorthorn, Ayrſhire, Holländer, Oſtfrieſen, Schwyzer, All⸗ 
gäuer, Landracen ꝛc., in ihren verſchiedenen Abarten und Kreuzungen, auch 
die ſchleſiſche Celebrität, die „ſchwarze Jette“, fehlte natürlich nicht, der Platz 
um letztgenanntes Stück war förmlich umlagert, und es erforderte wirklich die 
Geduld des Beſitzers, Hrn. Grafen v. Pinto auf Mettkau, um alle neugie⸗ 
rigen Fragen zu beantworten. Die Kaufluſt war Anfangs matt und man⸗ 

cher Heerdenbeſitzer gab überhaupt ſchon die Hoffnung auf, ſeine Stücke zu 
veräußern, endlich aber bewilligten die Käufer die höheren Preiſe. 
wurde verſchieden, am theuerſten Shortorn⸗Kalben bis 25 Frdor., monatliche 
Bullen à 30 Frdor. (Hr. v. Elsner ⸗Kalinowitz); gefordert wurden für 
Shorthornbullen (First Fraits) 1800 Thlr. (Hr. Lehmann in Nitſche). Ver⸗ 
haͤltnißmäßig billig war das andere Rindvieh, tragende holländer und 
mürzthaler Kalben, 80 —120 Thl., Bullen bis 200 Thl. Wegen Kürze der 
Zeit behalten wir uns die näheren Details über die verſchiedenen Racen in 
einem Spezial⸗Artikel vor. 
chafe, fait durchweg Southdown⸗Race, ca. 109 Stück, von vollendet 
jhönen kräftigen Körperformen, doch ohne Gewichtsangabe. Nachfrage matt. 

Engliſche Vollblutſchweine, ca. 80 Stück in den verſchiedenſten Grö⸗ 
ßen; einen ſehr guten Eindruck machte die Eſſexrace des Hrn. Lehmann in 
Nitſche; Nachfrage am ſtärkſten nach Ferkeln. un 

Wirklich befriedigend verließen wir den Markt, das ganze Arrangement 
war ein gelungenes und mancher Beſuchende mag freilich kaum ahnen, welche 
Vorbereitungen im Allgemeinen getroffen werden mußten, ehe der Markt dem 
. Publikum eröffnet werden konnte, um ſo mehr aber Dank im 
Namen Schleſtens den Herren, die ſich mit Hintenanſetzung ihrer eigenen 
Intereſſen dem Unternehmen jo kräftig gewidmet und alle Hinderniſſe über⸗ 
wunden haben. Möge ihr Werk gedeihen zum Nutzen und Segen unſerer 
ſchönen Provinz. 

„ Breslau, 9. Mai. [Produkten⸗Wochenbericht des ſchleſi⸗ 
ſchen andwirthſchaftlichen Central⸗Comptoirs.] Dieungüntti- 
gen Witterungsverbäͤltniſſe, die auch in der vorigen Woche anhielten, brachten 
im Getreidehandel eine vorherrſchend belebtere Stimmung hervor, die ſelbſt durch 
die eingetretene Disconto⸗Erhöhung wenig berührt wurde. 

Auch auf den auswärtigen Märkten kam dieſelbe Tendenz zur Geltung, 
England zeigte ſtärkere Bedarfsfragen, Frankreich wurde durch regneriſche 
Witterung etwas flauer geſtimmt, befeſtigte ſich jedoch zum Schluſſe wieder, 
auch in Belgien und Holland wurde eine mäßige Preisſteigerung durch ge⸗ 

e Tendenz verfolgten die Märkte am Rhein, in Süd: u, Mittel⸗ 
deutſchland, wo die Frage nach Waare noch ſtärker als früher auftrat, hier⸗ 
durch, ſowie durch die beſſere Stimmung der Oſtſeeplaͤtze, wurde auch der 
berliner Markt wieder befeſtigt. 5 
Der Schifffahrtsverkehr zeigte ſich hier wenig belebt, obwohl der Waſſer⸗ 
ſtand der Oder Verladungen nach unterwärts günſtig bleibt. 
Weizen hat ſich in vergangener Woche bei andauernd guter Frage für 
die bisherigen Abzugsquellen und bei ſchwachen Angeboten Pitens der Pro: 
duzenten, da deren Vorräthe in der That ſehr zufammengerüdt find, weiter 
im Preiſe geſteigert. Am heutigen Markte waren Preiſe bei ruhiger Stim⸗ 
mung ſchwach behauptet, pr. 84 Pfd. weißer ſchleſ. 58—66—71, weißer 


Bezahlt f 


poln. 56—64—69 Sgr., gelber ſchleſiſcher 59—64—67 Sgr., feinſte Sorten 
über Notiz bezahlt, pr. 2800 Pfd. pr. d. Mt. 52 Thlr. Gld. — Noggen 
blieb amLandmarkte rege gefragt, demzufolge wurde das Angebot reichlicher, 
demungeachtet konnten ſich die geſteigerten Preiſe behaupten. Am heutigen 
Markt war die Stimmung matter, es wurde pr. 84 Pfd. 44—47 Sgr. be⸗ 
zahlt. Im Lieferungshandel eröffneten Terminpreiſe gleichfalls höher und 
behielten ſteigende Richtung, demzufolge Preiſe 14—2 Thlr. heraufgingen, an 
der heutigen Börſe waren Termine niedriger. Gekündigt 2000 Ceniner. 

r. 2000 Pfd. pr. dieſen Monat und Mai⸗Juni 35% Thlr. Br., Juni⸗Juli 
364 — 36 Thlr. bez. u. Br., Juli⸗Aug. 36 / —½ Thlr. bez. n. Gld., Auguſt⸗ 
September 37% Thlr. bez., Sept.⸗Oktober 38 ½ Thlr. Br. — Mehl war 
allſeitig beachtet und höher bezahlt. Wir notiren Weizen⸗ I. 34—% Thlr., 
Weizen⸗ II. — Thlr. Roggen⸗ J. 3% bis 3% Thlr., Hausbacken⸗ 24 —2y, 
Thlr. pr. Centner unverſteuert, in Partien / Thlr. niedriger. Roggen⸗ 
Futtermehl 43—42 Sgr., Weizen⸗Futtermehl 40 Sgr., Weizen⸗Kleie 32— 
34 Sgr. pr. Centner. — Gerſte wurde beſonders zu Futterzwecken, da 
dieſe bei dem Mangel an Grünfutter gegenwärtig ein weſentliches Motiv 
für die Preisſteigerung bildet, andauernd gut beachtet und höher bezahlt. 
Zuletzt galt pr. 70 Pfd. loco 33—37 Syr., feinſte weiße 38 —40 Sgr., pr. 
2000 Pfd. pr. dieſen Monat 34¼ Thlr. Br. — Hafer unterlag denſelben 
Veranlaſſungen zur dice wie Gerſte, daher auch deſſen Preisſtand 
dieſelbe Tendenz 1 9 eut notiren wir pr. 50 Pfd. loco 29—31 Sgr., 
pr. 2000 Pfund pr. dieſen Monat 40 Thlr. bez. — Hülſenfrüchte wur⸗ 
den im Allgemeinen mehr beachtet. Koch⸗Erbſen gefragt, pr. 90 Pfd. 
48—52 Sgr. Futter⸗Erbſen 43—46 Sgr. Wicken waren mehr gefragt, 
pr. 90 Pfd. 50-55 Sgr. Lin ſen, kleine 85— 90 Sgr., große böhmiſche 
fehlen, 6 Thaler nominell. Weiße Bohnen, galiziſche 65—68 Sgr., ſchle⸗ 
ſiſche 73—78 Sgr. Lupinen, gelbe 47—52 Sgr., blaue 42—45 Sgr. 
Buchweizen 44—46 Sgr. pr. Scheffel. Hirſe, roher, feſt, 53—58 Sgr., 
gemahlener 5½ —7 Thlr. pr. 176 Pfd. unverſteuert. 


„Br. 

Id.) Mai und Mai⸗Juni 40 Thlr. 

bezahlt und Br., Juni⸗Juli — —, 3 5 a 
tr., pr. Mai r. Gld. 

Thlr. bezahlt, 


und Gld., Oktober⸗November 13 Thlr. Br. 

Spiritus matter, gel. — Quart, loco 14% Thlr. Gld., 14% Thlr. Br., 
pr. Mai und Mai⸗Juni 14% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 14 1 Thlr. bes 
zablt und Gld., Juli⸗Auguſt 14% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 15%, Thlr. 

k. 
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% Tilr. B 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


Br., September⸗Oktober 15% 
Zink 6 Thlr. 15 Sgr. bezahlt. 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Poſen, 7. Mai. ([Preßprozeß.] Vor der Kriminal- Abtheilung des 
hieſigen Kreisgerichts kamen am geſtrigen Tage mehrere, vereinigte Anklagen 
wegen Preßvergehen, gerichtet gegen den Redacteur der „Oſtdeutſchen 

eitung, Emil Schiwek, den Redacteur des „Dyiennit Poznanski,“ 
Zychlinski, und den Verleger beider Zeitungen, Buchdrucker Louis Merz⸗ 
bach, zur Verhandlung. Der Angeklagte Schiwek war krankheitshalber 
nicht erſchienen und hatte, da die Anklage möglicherweiſe eine Gefängnißſtrafe 
zur Folge haben konnte und eine Vertretung mithin nicht möglich war, un: 
ter Ueberreichung eines Krankheitsatteſtes eine abermalige Verlegung des 
Termins beantragt; da aus demſelben Grunde jedoch bereits einmal die 
Sache vertagt worden war, ſo beſchloß der Gerichtshof auf Antrag des 
Staatsanwalts dem Anſuchen nicht ſtattzugeben, vielmehr gegen den ausge⸗ 
bliebenen Angeklagten in contumaciam zu verhandeln. Die Zahl der der 
Anklage gegen Schiwek zu Grunde liegenden Falle war drei; ſämmtlich 
auch zugleich gegen Merzbach als Verleger der deitung gerichtet. Nach Auf⸗ 
hebung der Preßverordnung vom 1. Juni v. J. enthielt die am 23. Nopbr. 
v. J. erſchienene Nummer 265 der „Oſtdeutſchen Zeitung“ einen Leitartikel 
unter der Ueberſchrift: „An unſere Leſer“, welcher beginnend mit den Wor: 
ten: „Die Feſſeln ſind gefallen“, ſich über die aufgehobene Verordnung kri⸗ 
tiſirend ausſprach und deren Entſtehung, ihr Verhältniß zur Verfaſſung und 
den Geſetzen des Landes und die Art und Weiſe ihrer Handhabung näher 
beleuchtete. In dieſem Artikel ſah die königl. Staatsanwaltſchaft eine Reihe 
von Beleidigungen der Organe der Staatsregierung. Demnächſt enthielt die 
am 27, Novbr. v. J. herausgegebene Nummer 269 derſelben 480 einen 
Leitartikel mit der Ueberſchrift: „Noch ein Blick 15 die glücklich Beſeitigte“, 
in welchem ebenfalls die Preßverordnung ſowohl als das Verfahren der mit 
Ausführung derſelben betrauten Behörden einer Kritik unterworſen wurde. 
In Folge deſſen wurde dieſe Nummer nach ihrer Ausgabe in den zur Poſt 
gegebenen Exemplaren von der Polizei vorläufig mit Beſchlag belegt und 
wurde dieſe Beſchlagnahme durch Beſchluß der Rathskammer des hieſigen 
Kreisgerichts vom 4. Dezember v. J. beſtätigt, weil der Artikel die vom Kö⸗ 
nige und dem Miniſterium ausgegangene Preßverordnung durch öffentliche 
Schmähung und Verhöhnung derſelben dem allgemeinen Haſſe und der Ver⸗ 
achtung ausſetze und außerdem noch ſpeciell Verhöhnungen und Beleidigun⸗ 
en der Regierungs⸗Präſidenten als derjenigen Perſonen, welchen durch die 
Pane der Erlaß der in derſelben vorgeſchriebenen Verwarnungen über: 
tragen worden iſt, in Bezug auf ihre zige enthalte. Den dritten 
Gegenſtand der Anklage bildete die am 3. Dezember. v. J. erſchienene Num: 
mer 274 der gedachten Zeitung und reſp. der in derſelden enthaltene Leit⸗ 
Artikel: „Die letzten Verhandlungen des Bundestages über Schleswig⸗Hol⸗ 
tein“, welcher die Politik der preußiſchen und der öſterreichiſchen Regierung 
in der ſchleswig⸗holſteinſchen ce ae einer tadelnden Kritik unterwarf. 
Auch in dieſem Artikel erblickte die Staatsanwaltſchaft den Thatbeſtand einer 
offentlichen Schmähung des Verfahrens der beiden Regierungen Alle drei 
inkriminirten Nummern find unter der verantlichen Redaction des E. Schi⸗ 
wet und im Verlage von Louis Merzbach erſchienen. Erſterer hatte bei 
ſeiner gerichtlichen Vernehmung in Betreff aller drei Artikel jede Auslaſſung 
darüber, ob der Verfaſſer derſelben ihm bekannt ſei und er dieſelben vor ihrer 
Veroffentlichung geleſen habe, verweigert und war in Folge deſſen als Theil⸗ 
nehmer an den in den Artikeln enthaltenen Vergehen zunter Anklage geſtellt 
worden; eben ſo hatte der Verleger Merzbach bei feiner erſten gerichtlichen 
Vernehmung ſeine Aeußerung dahin abgegeben, daß der Autor der belreffen⸗ 
den Artikel ihm unbekannt iA und war deshalb auf Grund des § 35 des 
Gefeges über die Preſſe pom 12. Mai 1851 angeklagt worden. Um deſſen 
ungeachtet die Autorſchaft der Artikel feſtzuſtellen, waren noch vereinzelte 
Vernehmungen von Mitgliedern der Redaction veranlaßt worden, jedoch eben⸗ 
falls ohne daß dieſelden irgend welchen Erfolg gehabt hatten. — Von den 
anderen drei Anklagen war eine gegen Zychlinski als Redacteur und gegen 
Merzbach als Verleger des „Dziennik“ wegen eines in dieſem entha tes 
nen, angeblich ſtrafbaren Artikels, die andre gegen Merzbach allein gerichtet 
und hatten die letzteren zwei einzelne Druckſchriften in polniſcher Sprache zum 
Gegenſtande, über welche befragt Herr Merzbach bei feiner erſten gerichtlichen 
Vernehmung deren Autoren genannt hatte, jedoch in ſolcher Weise daß die 
a die Namen derſelben für unrichtig und reſp. fingirt er⸗ 
achtete, während ſich nachträglich die Richtigkeit der betreffenden, von Merz⸗ 
bach gemachten Angaben herausstellte, In alte deſſen beantragte der Staates 
anwalt wegen dieſer beiden Anklagepunkte halber das Nichtſchuldig, hielt aber 
im Uebrigen die ine durchweg aufrecht, indem er nur in Betreff der Nr. 
274 den Spruch indirekt anheimſtellte. Als Vertheidiger für alle drei Anger 
klagten war der Rechtsanwalt Orgler erſchienen, derſelbe richtete feine Deduk⸗ 
tion in erſter Linie dagegen, daß überhaupt der Inhalt der der Anklage zu 
Grunde gelegten Artikel ein ftrafbarer ſei, und ſodann dagegen, daß Schiwek 
auf Grund feiner bermeigerten Auslaſſung als Theilnehmer an dem Vergehen 
angeſehen werden könne, und daß das vor Kurzem mitgetheilte Obertribunals⸗ 
Erkenntniß, welches den § 35 des Preßgeſetzes auch auf die periodiſche Preſſe 
ausdebnt, richtig begründet und bindend ſei, und beantragte deshalb in allen 
Punkten die Poel der Angeklagten. Der Gerichtshof ſchloß ſich nur 
in Bezug auf den ſtrafbaren Inhalt der erſtgenannten beiden Nummern der 
„Oſtdeutſchen Zeitung“ der Anſicht der Staatsanwaltſchaft an, erachtete da⸗ 
gegen den Inhalt des Artikels in Nr. 274, ſowie den des „Dziennik“ nicht 
fan ftrafbar, ſtellte ferner feſt, daß Schiwek nicht auf Grund des § 34, 
ondern nur des § 37 des Preßgeſetzes, Merzbach aber auf Grund des § 


Ä 


„ 


35 ſtraffällig fei, und erkannte auf Freiſprechung des Angeklagten Schiwek 
in Heu des 3ten, Zychlinski in Betreff des 4ten, und Merzbach in 
Betreff der 4 letzten Anklagepunkte, dagegen wegen der erſten beiden auf 
Verurtheilung des Schiwek zu einer Geldbuße von 50 Thlr., oder im Une 
vermögensfalle einem Monat Gefängniß, und des Merzbach zu 25 Thlrn. 
Geldbuße event. 14 Tage Gefängniß, ſowie auf Vernichtung der vorjährigen 
Nr. 269 der „Oſtdeutſchen Zeitung“ in den mit Beſchlag Wee 5 
f oſ. Ztg. 


Trzemeszuo, 4. Mai. Am 2. d. wurde vor dem hieſigen Kreisgericht 
der bekannte Prozeß wider mehrere Schüler des hier aufgehobenen Gymna⸗ 
ſiums wegen geheimer Gymnaſiaſten⸗Verbindung berhandelt. Von 
den Angeklagten wurden zwei, Sniegocki und Eitner, zu 4 Wochen, einer, 
Ludwiczek, zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. (Bromb. Z.) 


Schützen⸗ und Turn⸗Zcitung. 

8 Breslau, 9. Mai. [Das Breslauer Bürgerſchützen⸗ 
Corps! hielt geſtern fein diesjähriges Königsſchießen in glänzender 
Weiſe ab. Nachdem ſich die Mitglieder Nachmittags 2 Uhr im Schieß⸗ 
werder verſammelt und in den Schießſtänden aufgeſtellt hatten, brachte 
das erſte Vorſtands⸗Mitglied, Dr. Weis, den üblichen Toaſt auf Seine 
Majeſtät den König, das königl. Haus und Se. k. Hoheit den Kron⸗ 
prinzen aus. Hierauf eröffnete der beſte Schütze des Vorjahres, Herr 
Juwelier Jackwitz, das Schießen. Nach 3 Uhr erſchienen der Herr 
Oberbürgermeiſter Hobrecht und ſpäter der Herr Polizei⸗Präſident 
Freiherr von Ende, die, als Ehrengäſte geladen, ſich wacker am 
Schießen betheiligten. Nach 4 Uhr verſammelte ſich das Corps in 
dem reſtaurirten Königsſaal, wo das obengenannte Vorſtands⸗Mitglied 
die beiden Ehrengäſte mit herzlichen Worten begrüßte und ein Hoch 
auf den Herrn Oberbürgermeiſter und den Herrn Polizei⸗ 
Präſidenten ausbrachte, in welches die geſammten Anweſenden mit 
Jubel einſtimmten. Der Herr Oberbürgermeiſter dankte in ſeinem und 
des Herrn Präſidenten Namen und brachte ein Hoch auf das Ge⸗ 
deihen des Bürgerſchützen⸗Corps aus. — Nachdem die Ehren⸗ 
gäſte die Fahnen und Denkwürdigkeiten der Gilde beſichtigt, begaben 
fie ſich zu der altehrwürdigen „Belltafel⸗Geſellſchaft“, woſelbſt 
ſie ſich das uralte, intereſſante Spiel erläutern ließen und ſelbſt mit 
Glück verſuchten. Um 6 Uhr ſchieden fie von der Geſellſchaft, da noch 
die Erledigung von Damm⸗Angelegenheiten fie abrief. Um 7 Uhr 
fand die Vertheilung der Prämien in dem Königsfaale ſtatt. Den 
beſten Preis erhielt ein erſt neuerdings hinzugetretenes Mitglied des 
Corps, Herr Zeugſchmied Schönfelder, der 47 Zirkel (4 Schuß) 
geſchoſſen hatte. Im Ganzen kamen 93 Silber⸗-Prämien zur 
Vertheilung. Zu erwähnen iſt noch, daß ſich auch das Mitglied des 
Schießwerder⸗Vorſtandes, Herr Stadtverordneter Kaufmann Stetter, 
als Ehrengaſt am Schießen betheiligt hatte und prämürt worden iſt. 

=P= Sagan, 5. Mai. 
Schützengilde wird die bei dem im vorigen Jahre in Liegnitz ſtattgehabten 
Provinzial⸗Schützenfeſt beſchloſſene Schützen⸗Uniform, aus grauer Joppe mit 
grünem Vorſtoß und ſchwarzem, niedrigem Hut beſtehend, eingeführt werden; 
dieſer Beſchtuß iſt erſt vor Kurzem gefaßt worden, hat allgemeinen Beifall 
gefunden, und werden, wie wir hören, zum nächſten Ae cee be⸗ 
reits einige 20 ſolcher neu Uniformirten dem Ausmarſch Ni 
/ d TEA 

Telegraphiſche Depeſchen. | 

Berlin, 9. Mai, Mittags. Leichenbegängnif Meyerbeers 
Der im Trauerhauſe aufgeftellte Sarg war von Blumen um 
geben und mit Kränze bedeckt, darunter Kränze von Ibrer 
Majeſtät der Königin und der Prinzeſſin Friedrich 
Karl. Die Säle faßten kaum die Leidtragenden. Auweſend 
war Prinz Georg, Fürſt Nadziwill, Graf gthedern, der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter, Motabilitäten der Kunſt und Wiſſenſchaft, 
Deputationen der Communalbehörden und andere. Das Opern⸗ 
perſonal eröffnete mit von dem Verſtorbenen componirten 
Trauergeſängen die Feierlichkeit. Der Rabbiner Joel aus 
Breslau hielt die Leichenrede. Der palmengeſchmückte Lei⸗ 
chenwagen, Muſikchöre voran, war von endlofem Gefolge, 
wobei Gala ⸗Equipagen des Hofes durch die meunſchen⸗ 
bedeckten Straßen nach dem Judenfriedhofe begleitet, wo Ge: 
bet die Feier ſchloß. Vor dem Opernhanſe, wo eine Trauer⸗ 
flagge wehte, hatte ein vom Opernperſonal ausgeführter Cho⸗ 
ral den, kurze Zeit haltenden, Trauerzug empfangen. 

Berlin, 9. Mai. Die „Krenzzeitung‘ meldet: Der Mi⸗ 
niſterpräſident v. Bismarck iſt von feiner beabſichtigten Nhein⸗ 
reife durch die Unterhandlungen wegen der londoner Conferenz 
und der dadurch nothwendigen Correſpondenz mit den answär⸗ 
tigen Höfen zurückgehalten. (Wolff's T. B.) 


M be n d P o ſt. 

* Kopenhagen, 7. Mai. [Aus Jütland. — Von 
dem däniſchen Blokadegeſchwader bei Danzig. — Tapfer⸗ 
keits⸗-Medaillen. — Aus Schweden. — Sonſtiges.] Auch 
das Kriegs miniſterium beſpricht heute das Vorrücken der 
deutſchen Verbündeten in der Provinz Jütland, indem der neueſte 
Rapport deſſelben folgendermaßen lautet: „Den 6. Mai, Abends. 
Aalborg iſt am 5. Morgens von dem Feinde beſetzt worden, welcher 
ſodann im Laufe des Tages einige Kanonenſchüſſe gegen das Terrain 
auf der anderen Seite des Limfjord löſte und an Verſchanzungen zu 
Oſten der Stadt zu arbeiten anfing.“ — Noch bemerkenswerther als 
der kriegsminiſterielle Rapport find inzwiſchen die Privatnachrichten 
aus Jütland, obgleich dieſelben hin und wieder ſehr widerſprechender 
Natur ſind. Während nämlich der amtlichen „Berlingske Tidende“ 
von der Inſel Fühnen telegraphiſch berichtet wird, daß ſämmtliche in 
Juͤtland von den Allürten füdwärts abgeführte Geißeln freigegeben 
worden fein ſollen, wird dieſe Botſchaft von den meiſten Meldungen direl 
aus dieſer Provinz widerlegt. Aus dem Letzteren geht darauf hervor, daß 
die Städte Randerskiborg, Aarhuus und Ringkjöbing den preuß. Befehls⸗ 
babern rundweg die Entrichtung der Contributionsgelder verweigerten, 
ſowie, daß die Städte Hobro und Mariager ausdrücklich erklärten, 
nur einen unbedeutenden Bruchthell der vom Feldmarſchall v. Wrangel 
ausgeſchriebenen Summen beiſteuern zu können. Unter ſolchen Um: 
ſtänden erachteten alsdann die königl. preußiſchen, beziehungsweiſe auch 
die kaiſerl. öſterreichiſchen Dberoffiziere es am Rathſamſten und Zweck⸗ 
mäßigſten, die entſprechende Anzahl von Geißeln aus den einzelnen 
Ortſchaften ſüdwärts zu entſenden, was bis jetzt indeß, ſoweit mir be⸗ 
kannt, an keinem Orte fruchtete, da die eiderdaͤniſche Halsſtarrig⸗ 
keit auch in Jütland faſt überall feſten Boden gewonnen, was auf die un? 
zweideutigſte Weiſe daraus hervorgehen dürfte, wenn ich in Nachſtehen⸗ 
dem den Wortlaut einer Antwort wiedergebe, welche die Communal⸗ 
vertretung der Stadt Viborg dem königl. preußiſchen General 
Major v. Bornhorſt durch die viborger Stiftsamtmannſchaft auszu⸗ 
fertigen ſich erfrechte, indem dieſelbe, wie folgt, rapportirte: „Laut 
Meldung der Stiftsamtmannſchaft in dem geſtrigen Schreiben hat det 
Generalmajor v. Bornhorſt als Kriegscontribution für die in Be⸗ 
ſchlag genommenen preußiſchen Fahrzeuge für Viborg eine Auszahlung 
von 50,000 Thlrn. preußiſch verlangt und mangelnden Falles mit 
Zwangsmaßregeln gedroht. In dieſer Beziehung ermangelt die Com- 
munalverwaltung nicht, zu äußern, daß während wir mit dem Dr 
dürfniſſe der Stadt vor Augen geglaubt haben, nach Kräften für die 


Bewerkſtelligung der zur Verpflegung der preuß. Truppen requirirten Natu⸗ 


[Schützen⸗Uniformen.] Auch bei unſerer / 
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F Einnahme im Monat April 1863 nach erfolgter 


Kralpraſtationen wirken 9 8 es nach unſerer Geſetzgebung und den von 
unferer Regierung in ſolcher Beziehung ausgefertigten Befehlen mit der Ber: 
letzung unſerer Pflicht gegen den König und das Vaterland gleichbe⸗ 
deutend ſein würde, wenn wir uns beſtreben würden, die vorliegende 
Ausſchreibung zu berückſichtigen. Indem wir der Stiftsamtmannſchaft 
dies eröffnen, müſſen wir zugleich hinzufügen, daß die Herbeiſchaffung 
des geforderten Betrages auch eine vollſtändige Unmoͤglichkeit ſein 
würde.“ — Das Marineminiſterium berichtet: „Den 6. Mai 
Abends: Der Hoͤchſtkommandirende auf der Blokade⸗ Station 
bei Danzig, Orlogscapitän P. Wulff, Chef des Linienſchif⸗ 
fes „Skjold“, meldet, daß während er am 30. v. Mts., Nachmittags 
3 Uhr, ungefähr 1 Meile ſüdweſtlich von dem helaer Feuerthurm zwei 
engliſche Briggs anholte, die preußiſche Corvette „Vineta“ als von 
Danzig kommend und auf das 2 Meilen weiter weſtlich liegende, mit 
der Empfangnahme von Kohlen aus einem der Transportdampfſchiffe 
der Marine beſchäftigte Dampfſchiff „Holger Danske“ zuſteuernd 
obſervirt wurde. Das Linienſchiff ſteuerte ſofort auf die Corvette 
„Vineta“ zu, die alsdann wieder in den Hafen einlief, nachdem 
ſie einige Schüſſe aus ihren Hinterkanonen abgefeuert hatte, de⸗ 
ren Kugeln inzwiſchen nur auf halbem Wege das Linien⸗ 
ſchiff erreichen konnten.“ — Der König hat die Prägung einer ſil⸗ 
bernen Medaille angeordnet, welche in Anbetracht hervorragender 
Tapferkeit gemeinſchaftlich an Offiziere, Unteroffiziere und Gemeine ver⸗ 
liehen werden ſoll. In außerordentlichen Fällen ſoll die erwähnte Me⸗ 
daille auch in Gold verliehen werden. — „Dagbladet“ bringt heute 
das nachſtehende merkwürdige Privat⸗Telegramm aus Gothenburg: 
„In der „Poſt⸗ och Inrikes⸗Tidning“ wird mitgetheilt, daß 15 Unions⸗ 
ſchiffe am 15. Mai in Hakefjord, dem Einlauf nach Gothenburg, zu: 
ſammentreffen mit dem Prinzen Oscar als Escadre⸗Chef. Heute, den 
6. Mai, gelangten die norwegiſchen Orlogsſchiffe „Kong Sperre‘, 
„St. Olaf“ und „Nidaros“ nach dem Risöfjord. Ebendaſelbſt traf 
am Dinſtag das ſchwediſche Schrauben⸗Linienſchiff „Stockholm“ ein.“ 
— Die hieſigen Blätter erklären jetzt mit Beſtimmtheit, daß die däni« 
ſche Regierung ibre Vertreter auf der londoner Conferenz wirklich 
Autorifirte, den preußiſchen Waffenſtillſtands⸗Vorſchlag auf Grundlage 
der Räumung Jütlands, der Ueberlieferung Alſens und der Verzicht⸗ 
leiſtung Dänemarks auf die Blokade entſchieden zurückzuweiſen. — Unter 
den Letztverſtorbenen der däniſchen Verwundeten befindet fi der in 
Südſchleswig (Friedrichſtadt) geborene Major Anton Hoffmann, welcher 

in dem Gefecht bei Veile am 8. März als Stabschef des General⸗ 
majors v. Wilſter fungirte und in jenem Kampfe den Keim des Todes 


erlangte. 
1 Inſerate. 
Niederſchl 


1 April 1864 für 12350 erden and vn 


1 
45,494, Ctr. i 
— fndkennn Veiel. we, 22536 Tir. 25 Sgr. 8 Pi. 
Feſtſtellung incl. Extraordinarien 16,929 27 
Im April 1864 mehr 5,606 Thlr. 28 Sgr. 2 Pf. 
Hierzu die Mehreinnahme bis ult. März 9,250 „17 
Bis ult. April 1864 Mehr⸗Einnahme 14,857 Thlr. 15 Sgr. 
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ET 1233 SOME NUR, 
Im Monat April 1864 find eingenommen worden, und zwar: 


1) Bei der Seren, Hanf: (Breslau⸗Myslowitz⸗ 
wiencim): 
pro 1864 nach vorläufigem Abſchlun ß. 309,490 Thlr. 
pro 1863 nach definitiver Feſtſtellung dagegen.. . 295,189 Thlr. 
2) Bei der Oberſchleſiſchen Zweigbahn (im Berg⸗ 
werks⸗ und Hütten-Revier): 


pro 1864 nach vorläufigem Abſchluß 6,527 Thlr. 

pro 1863 nach definitiver Feſtſtellung dagegen 5,137 Thlr. 
3) Bei der Breslau⸗Poſen⸗ Glogauer Bahn: a 

pro 1864 nach vorläufigem Abſchluuß 94,121 Thlr. 

pro 1863 nach definitiver Feſtſtellung dagegen.. 85,816 Thlr. 


8) Bei der Stargard⸗Poſener Bahn: 
pro 1864 nach vorläufigem Abſchluß . ... 355,949 Thlr. 
pro 1863 nach definitiver Feſtſtellung dagegen. 61,302 Thlr. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Im Monat April 1864 wurden auf der Bahn 53,740 Perſonen befördert. 


Die Einnahme hat betragen: 
1 —— N Perſonen⸗ ꝛc. Verkehr.. .. 24,844 Thlr. — Sgr. — Pf. 
7 s 2 5 6 » 
3 5 * 8 : 


2) aus dem GüterBerlett ........ 63,746 
3) aus den Extraordinarien 3,356 2 
im Ganzen 91,946 Thlr. 28 Sgr. 2 Pf. 
Im Monat April 1863 betrug die Einnahme 

nach berichtigter Feſtſtellung 84,776 Thlr. 16 Sgr. 9 Pf. 
Mithin pro 1864 mehr 7,170 Thlr. 11 Sgr. 5 Pf. 

Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis Ende März 
nach berichtigter Feſtſtellung mit 6,390 1 6 
13,560 Thlr. 12 Sgr. 11 Pf. 
Das Directorium. 


Ergiebt als Mehreinnahme bis ult. April 
Breslau, den 9. Mai 1864. 

22... ͤ SIE WERT Bestie gl BEE I ee 
Einnahme der Reiſſe⸗Brieger Eiſenbahn pro April 1864 

vorbehaltlich genauer Feſtſtellung. 


1) Aus dem Perſonenverkehr „ ee 
2) Aus dem Gnterverlehh r.... 5509 
eee EFT ARE 7 


Summa 10414 Tölt. 
Im April 1863 wurden eingenommen 10884 


Mithin pro 1864 weniger 470 Thlr. 
Die Mindereinnahme ul. März 1864 beträgt 
nach berichtigter Feſtſtellun g 1326 ⸗ 
1796 Thlr. 


Ergiebt ult. April eine Mindereinnahme von 


Noſenbergs OS. In keinem der Grenzkantonnements⸗Quartiere wird 
die Sympathie für die Truppen gewiß ſo lebhaft an den Tag gelegt, als in 
unſerem Städtchen e für die gegenwärtig bier kantonnirten Mann⸗ 
ſchaften der 4. Escadron 2. Schleſ. Huf⸗Regts. r. 6. Namentlich genießen 
die Herren Unteroffiziere beſondere Juneigung, und um derſelben Ausdruck 
zu geben, werden beſondere Feſtlichkeiten veranſtaltet. So hat erſt am letzten 
Donnerſtage eine ſolche A für die Herren Unteroffiziere bei dem 

leiſchlieferanten Herrn Kamſor ſtattgefunden, zu welcher mit Ausnahme 
iniger, ſämmtliche Herren Gebetenen erſchienen waren. Die Gäſte blieben 
bei wohlbeſetzter Tafel bis zum fpäten Abend verſammelt und trauliche Uns 
terhaltung mit dem Hauſe befreundeten Damen und ein fröhliches Tänzchen 
erhöhten die Gemüthlichkeit. Dieſer Zug des Herrn Gaſtgebers verdient als 
ein Beweis ſeiner vortrefflichen Abſicht, der Oeffentlichkeit übergeben zu werden. 


Vergnügungsfahrt von Breslau nach Dresden 
und der ſächſiſchen Schwei 


+ 
Abfahrt von Breslau am 14. Mai, Abends 1 4591] 


eie Bigaets find zu haben im Anuoncen-Burean, Karlsſtraße 42 und im 


6 Pf. 


Comptoir, Schuhbrücke Nr. 32. 


(Statt jeder besonderer Meldung.) 
Verlobte: 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute am 9. Mai, Vormittag 10 Uhr, vers Dinstag, den 10. Mai. 


Theater⸗Nepertoire. 
ehntes Gaſtſpiel des 
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Die neu präparirte concentrirte 


Königsdorff⸗Jaſtrzember Soole 


hat ſeit der kurzen Zeit ihres Verſandes in den mannichfachſten Krankheiten, 
wie Serophuloſe, Rheumatismus, Anſchwellung der Drüſen, chroni⸗ 
ſchen Anſchwellungen der Gebärmutter und Eierſtöcke, lang beſteben 
den Eiterungen, Blutüberfüllung des Rückenmarks und Hirns eine 
beilbringende Verwerthung gefunden. Die große Menge der wirkſamſten 
Beſtandtheile, wie Jod, Brom, Magneſium, Caletum ie. räumt dieſem 
Präparat aus dem Grunde einen ſo wichtigen Platz ein, weil durch die vor⸗ 
hergenannten mediciniſchen Stoffe gerade diejenigen Krankheiten mit Glüd 
bekämpft werden, die jetzt durch die immer mehr um ſich greifende Verweich⸗ 
lichung in ſo erſchreckender Weiſe ſich vermehren. — Analyſe und Gebrauchs⸗ 
Anweiſung bei Bädern befindet ſich auf dem Etiquette der Flaſchen. 

Die concentrirte Soole, wie der zum Trinken ohne alle Verdünnung 
verwendbare Brunnen ſind zubeziehen im General⸗Debit des 1 
Wollmann zu Aönigsdorſf:Jaſtrzemb in Oberſchleſien. [3235] 


Die mit vier Preis- Medaillen gekrönten 
und patentirten 


echt amerilan. Nähmaſchinen 
von Wheeler & Wilson 


aus New⸗York, [4595] 
empfiehlt die Haupt» Niederlage für Schleſien in Breslau 


73. Ohlauer⸗Straße 73. 


Vor dem Ankauf von Maſchinen untergeordneten Ranges und 
ſchlechten Fabrikates wird gewarnt, da der wirkliche Preis von Billig⸗ 
keit nur in der Qualität liegt. Für die Güte der Maſchinen wird ga⸗ 
rantirt und ſtehen ihnen die vorzüglichſten Empfehlungen zur Seite. 


Gustav Wiedero, 


in Breslau, Berlinerſtraße 59, [4472] 
Pumpen⸗Fabrik u. Waſſerleitungs⸗ 
Bau⸗Anſtalt 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Pumpen jeder Art, als 
Straßen- und Hofpumpen, doppelt wirkende Cali 
forniapumpen, beſonders zu empfehlen. Beſt bewähr⸗ 
tefte Jauchepumpen, Waſſerleitungsroͤhren, Badeeinrichtungen, 
Hahne, Schlaͤuche, Feuereimer, Spritzen ꝛc. ꝛc. 
Beſitzern von Dampfmaſchinen empfehle ich das von mir fabrizirte 


Kammfett⸗Oel, 


anerkannt das Beſte zum Schmieren der Maſchinen. 
5216] Auguſt Janſon in Berlin. 


Seit einigen Wochen habe ich mein Haus 


Bertha, ver 


Agnes Bruck. 

ullus Bruck. 

„Breslau. H Ratibor. 

i ng unſerer ter OI 

ai Aesch ermel ir Wrorſg Bes 4 
aus Sieimis beehren wir uns hiermit Freun⸗ 
den und Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 8. Mai 1864. 

[523 J. E. Simmel und Frau. 


Die Verlobung unſer älteſten Tochter 
Emma mit dem Partikulier Hrn. J. Willer 
aus Beuthen OS., zeigen wir hiermit Ver: 
wandten und Bekannten ſtatt jeder beſonderen 
Meldung an. A. Wartenberger und Frau. 


Die Verlobung unſerer Tochter Hermine 
mit Herrn Joſeph Fraenkel von hier be⸗ 
ehren wir uns ſtatt beſonderer Meldung Ver: 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt 
1 Ratibor im Mai 1864. 

5234] B. Preiß und Frau. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Bertha Matzdorff, 
Bernhard Cohn, 

Verlobte. 35251] 
Ludwigsdorf. Wziesko. 


Bronislawa Ginsberg, 
Samuel Ginsberg, 
Verlobte. 
Czenſtochau, im Mai 1864. 15268 
Statt jeder beſonderen Meldung 
meinen lieben Verwandten und Freunden hier⸗ 
mit die ergebene Anzeige von meiner geſtern 
erfolgten ehelichen Verbindung mit dem Fräu⸗ 
in Franziska Woiſchnick. 4602 
weidnitz, am 9. Mai 1864. 
Friedrich, Hausbeſ. und Actuar. 


deute Mittag wurde meine geliebte Frau 

f aroline, geb. Freitag, von einem ges 
unden Mädchen glücklich entbunden. 
Breslau, den 9. Mai 1864. 

[5273] Adolph Wecke. 
Die deut Nachmittag 5 Uhr erfolgte ſchwere 

aber glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
enriette, geb. Sander von einem ges 

ſünden Knaben, zeige ich hierdurch theilnehmen⸗ 
en Verwandten und Freunden ergebenſt an. 


Bogutſchütz (bei Kattowitz), d. 6. Mai 1864. 
14546] DOtto Heller. 


Verwandten und Freunden ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung die ergebene Anzeige, daß 
meine inniggeliebte Frau Mofalie, geborne 
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E 
82240 
8 
= 85 


. 
a 


Dank. N 

Die zahlreichen Beweiſe herzlicher Theil⸗ 
nahme, welche ſowohl meinem theuren ent⸗ 
ſchlafenen Gatten als auch mir in den letzten 
r e die Tagen gezollt worden ſind, drän⸗ 
gen mich, hierdurch allen Verehrern und Freun⸗ 
den des Dahingeſchiedenen meinen tiefgefühl⸗ 
tan Dank auszuſprechen und zu verfidern! 
daß mir dadurch mancher Balſamtropfen des 
Troſtes in das vereinſamte Herz geträufelt 
worden iſt. 4594 


geb. Schauder. 


ſchied nach jahrelangem Leiden am Schlagfluß 
unfer theurer Gatte und Vater Wilhelm 

ofens. Um ſtille Theilnahme bitten: 

Die Haldianng nde Bonnerffag Nacht 
tag 3 Uhr auf dem großen Rithbefe ſtatt. 

Todes⸗Anzeige. [5263] 

Am 8. d. Mis entriß uns der Tod plößr 
lich durch Schlagfluß unſere vielgeliebte gute 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, die 
Stadt⸗Hebamme Pauline Hertel in ihrem 
60ſten Lebensjahre. Dieſe traurige Nachricht 
allen Verwandten und Bekannten. Die Beer⸗ 
digung findet Donnerſtag 3 Uhr ſtalt. Trauer⸗ 
haus Mehlgaſſe Nr. 34. Um ſtille Theil⸗ 
nahme bitten: 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Heute Früh 3 Uhr entſchlief nach ſchweren 
Leiden unſer theurer Gatte, Vater u. Schwa⸗ 
ger, der Wurſtfabrikant Georg Hartmann, 
in ſeinem 51. Lebensjahre. Um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, zeigen tiefbetrübt dies allen 
Verwandten und Freunden an: 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 8. Mai 1864. 

Die Beerdigung findet auf dem großen Kirch⸗ 
hofe Dinſtag den 10. d. M. Nachm. 3 Uhr ſtatt. 


Am 3. d. Mts. verſchied plotzlich unſer ges 
liebter Gatte, Vater und . . 
ſidor Buttermilch im 53, Lebensjahre. 
iefe traurige Kunde Verwandten und Freun ⸗ 
den hierdurch widmend, bitten um ſtille Theil⸗ 
nahme: Die Sinterbt [5250] 
. e Hinterblieb . 
Landeshut i. Schl., den 8, Mai 1864. g 


—. RN ee ch, 
Meine liebe Frau Louiſe, geb. Nunge, 

ſtarb nach einem Smöchentlichen Krankenlager 

am 7. d. Mts., im blühenden Alter von 26 

Jahren; dies meinen Verwandten und Freun⸗ 

den zur Kenntniß. 2 4542] 
Striegau, den 85 Mai 1864. 


aul Jaguſch 
Aae Bureau⸗Aſſiſtent. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Henriette Stolpner 
mit dem Cafetier Hrn. Wilhelm Steinberg in 
Berlin, Frl. 8 Sleſinska mit Hrn. Kauf⸗ 
mann Adolph Müller daſelbſt, Frl. Marie 
Pohle mit Hrn Hermann Sector Frankfurt 
a. O. und Berlin, a milie Wilm mit 
Hrn. Eugen Meves, Dresden und Berlin. 

Ehel. Verbindungen: ier Hotelbeſitzer 
Chr. Schmidt mit verw. Wilhelmine Müller, 
geb. Rodler, in Berlin, Hr. Guſtav Heimann 
mit Frl. Johanna Loewenthal daf. Hr. Gott⸗ 
fried Heitchen mit Frl. Julie Reinicke daſ., 

r. Ernſt Neumann mit Frl. Anna Schild⸗ 

ach daß,, Hr. Kammer⸗Muſikus Julius Stef⸗ 
fens mit Frl. Emilie Koehler in Potsdam, 
Hr. Fritz Schoenebeck mit Frl. Ida Schlincke 
in Dittersbach. 

Geburten: Eine Tochter Hrn. Stadtrichter 
Klingner in Berlin, Hrn. Gerichts⸗Aſſeſſor 
Loennies in Neuſtadt⸗Ew. 

Todesfälle: Frau Dorothea Buchalsky, 

eb. Schmidt, im Alter von 74 Jahren in 
Ei Obertribunalsrath Metella Els⸗ 
ner v. Gronow daſ., Frau Linna Zeibig, geb. 
Pausniß, daſelbſt, Hr. Dr. med, Gutſahr 


w. a holz, in Meſeritz, Hr. 9 175 Gottfried Schrey 


im Alter von 77 Jahren in Herzberg. 


taiſerlich ruſſiſchen Hoſſchauſpielers Herrn 
Friedrich Haaſe. Neu einſtudirt: „Ein 
ider aun.““ Originals Luft iel 
in 3 Akten von L. Feldmann. (Fein. Juſt 
Rath, Hr. Friedrich Haafe. Victoria, 
Frauf. Hoppe. Frau don Harold, Frau 
Heinke. Ludwig von Harold, Hr. Rohde. 
Berger, Hr. Vaillant. Schröpf, Hr. Weiß. 
Röschen, Fake Antonie Richter. Ein Die: 
ner, Hr. Puſchmann.) Vorher, neu einſtu⸗ 
dirt: „Sie iſt wahnſinnig.“ Drama 
in 2 Akten, nach Melesville's „Elle est 
folle“ bearbeitet von L. Angely. (Sir 
Bernard Harleigh, Hr. Friedrich Haaſe. 
Lady Anna, Fräul. Heintz. Fanny, Fräul. 
Herde John Harris, Hr. Richter. Sir 
Maxwell, Hr. Rohde. Wilkens, Hr. Weiß. 
William, Hr. Puſchmann. Dick, Hr. Joly.) 
Zwiſchen dem erſten und zweiten Stück: 
„Grand Ballabſle“, beſtehend aus Walzer, 
Polka, Ländler und Galopp, ausgeführt von 
den Fräul. Balbo, Waldenberg, Hrn. Reiſin⸗ 
er, Hrn. Sims und dem Corps de ballet. 
Mittwoch, den 11. Mai. „Oberon, König 
der Elfen.“ Romantiſche Feen⸗Oper in 
3 Akten mit Tanz, nach dem Engliſchen des 
Planchs von Th. Hell. Muſik von C. M. 
v. Weber. 


Sommertheater im Wintergarten. 

Dinstog, den 10. Mai. „Ein glücklicher 
Familienvater.“ Luſtſpiel in 3 Akten 
don C. A. Görner. Hierauf: „Emilien's 
Herzklopfen.“ Vaudeville aus dem Da⸗ 
niſchen von Palleſen. Zum Schluß: „Wer 
ißt mit?“ Vaudevill⸗Poſſe in 1 Akte, nach 
Deſaugier's „Le diner de Madelon“ von 
W. Friedrich. 

Muang des Concerts 3 Uhr 
Anfang der Vorſtellung 5 Uhr. Nach der 
Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


Städtiſche Reſſource. 


Heute Dinſtag, 10. Mai: 


Erſtes Sommer Concert 


im Schießwerder. 
[4586] Der Vorſtand. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Dinstag, den 0. Mai, Abends 8 Uhr, im 
„Cafe restaurant“. Mittheilungen. [4477] 


Wien — Trieſt— Venedig. 


brkarten ſind im Comptoir Reuſcheſtr. 51 
nad 80 555 A von Wien nach Trieſt noch 
er Ana 4590] 


Louis Stangen. 


mm m 
Meine Wohnung ift Tauenzienſtraße 64. 
(5243) T. Münſter, Maler. 

in Comptoir befindet ſich v te 
ab Mnfonteuftraße 10, * 8 
[5219] Max Bruck. 
in Comptoir befindet ſich: (5276 
N Junkernſtraße Nr. 1. Se; 
Heinrich Pariſer. 


iz⸗ 


Hotel zum 


Circus Renz. 


Freitag, den 13. d. Mts., unbedingt 
letzte Vorſtellung. 


Heute Dinſtag, den 10. Mai: 
wei große 


Extra⸗Vorſtellungen, 
von denen die erſte um 4 Uhr, 
die zweite um 7 Uhr beginnt. 
Eine Schul⸗Quadrille, geritten von 
4 Herren, in ganz neuen bril⸗ 
lanten Gala⸗Coſtümen, auf 
4 Schulpferden. — Vier arabiſche 
Hengſte, dressees en liberté, zu gleicher 
Zeit von E. Renz vorgeführt. — Danses 
de fleurs, von dem ganz neu in der 
vorzüglichſten Art von E. Renz dreſſirten 
Schulpferde „Mentor“, dem Blumen⸗ 
pferde, ausgeführt. — „Babbaſon“, 
Apportirpferd, vorgeführt von E. Renz. 
— Die große akademiſche Voltige, vom 
geſammten Herrenperſonal ausgeführt. 
— Großes Manbver, geritten von 12 Da⸗ 
men in ungariſchen Coſtümen. — Der 
engliſche Lord mit ſeinem Sohne in der 
Reitſchule, oder der Unterricht in der 
höheren Reitkunſt; höchſt komiſche eque⸗ 
ſtriſche Scene, ausgeführt von den Her⸗ 
ren Baptiſte Loiſſet, Robert, einem Stall⸗ 
meiſter und dem Komiker Herrn Vailhé. 
Der aus dem Kryſtallpalaſt in London 
rühmlichſt bekannte Künſtler 
Herr Alexander Steckel 
wird die Nieſen⸗Luftſprünge durch 
den ganzen Circus ausführen. 
Der Löwenbändiger mit ſeinen fünf 
dreſſirten Löwen. 

Morgen: Zwei Vorſtellungen, bon 
denen die erſte um 4 Uhr, die zweite um 

7 Uhr beginnt. 
[4569] E. Renz, Director, 


Reimers 


weltberühmtes 


ethnologiſches 


Täglich geöffnet 
erre 


blauen Hirſeh: 


anatomiſches und 


Muſeum. 


in Altwaſſer für immer 7. und werde 
ſowohl als Badearzt, wie als prattiſcher Arzt 
noch fernerhin wirken. 

Altwaſſer i. Schl., 3. Mai 1864. 
[5257] Dr. Nau, Geh. Sanitätsrath. 


Aecbich's Etabliſſement. 


Heute Dinstag den 10. Mai: [4588] 


Grand Bal paré. 


Anfang 9 Uhr. 
Das Uebrige die Anſchlagezettel. 


A. Seiffert's 
Garten und Glasſalon. 


Heute: Grosses Concert der erſten 

ungariſchen National⸗Muſik⸗Kapelle. 

Anfang 6 Uhr. Entree à Perſon 2% Sgr. 
[5272] A. Seiffert 


* 
* 


A. Weberbauer's Brauerei. 


Täglich 14469] 


Großes Konzert 


5 im Garten, 
bei ungünſtiger Witterung im Saale, 


von der Kapelle der Muſik⸗Dirigenten Herren 


König und Wentzel. 
Jeder Herr zahlt an der Kaſſe 1 Sgr. Entree. 
Anfang Abends 7 Uhr. 


Volksgarten. 


Heute Dinstag: l 
Konzert 
der Heinsdorfſchen Kapelle. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


eee 
In allen Buchhandlungen ist zu haben; 


Breslau. 


Ein Führer durch die Stadt. 


; Von Dr. H. Luchs. N 
Mit einem lithographirten, bis auf die 9 

* neueste Zeit vervollständigten Plane 8 

' der Stadt. 262] N 

. Dritte A e. 

8. 1863. Eleg. brosch. Preis 5 Sgr. 8 


[4587] 


— — nn . — 
Geſchäfts⸗Verlegung. 
Mein Colonial⸗Waaren⸗, Südfrucht⸗ und 
Wein⸗Geſchäft babe ich von Reuſcheſtraße 63 
nach dem bereits früher eine Reihe von Jah⸗ 
reu innegehabten Lokale Reuſcheſtraße 12, 
tthol verlegt. 


Gottho 


Reuſche⸗Straße 12 R : \ 
Ede Weißgerbergaſſe. N 15205 Tauenzienſtr. 31 a, zu adreſſiren. 


ür 9 u 
von 10 U. M. an bis 7 U. A. 
für Damen 
Dinſtag und al von 
2 U. Nachm. bis 7 U. Ab. 
Entree 5 Sgr. [4207] | Wo 


der 
bequemſte 


erg n ſein und die 
0 5 r geſtatten. 
geld wird per Ballen 15 er he 


benſpeſen erhoben. Wir 
den Herren Wollverkäufern zur gefälligen Be⸗ 


Sgr., ohne alle Ne⸗ 
offeriren dieſelben 


nutzung und bitten, Anmeldungen an das 
Comptoir des mitunterzeichneten immermſtr. 


d Eliaſon, 


dJ“ 3. Kriewitz. M. Rogge. 


9 
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Erinnerung zu bringen. 1 ıbe 
ie; range Speifen und Getränke vorzüglich, dabei die Be fehr billig. 


* 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahu⸗Geſellſchaft. 5 


Die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung der Herren Actionäre wird hiermit auf 


Mittwoch den 25. Mai, Nachmittags 3 Uhr, 

im großen Saale des „Cafe restaurant“, Karlsſtraße 36, zu Breslau 
anberaumt. — Mit Bezug auf die Beſtimmung des § 31 des Geſellſchaftsſtatuts haben die 
Herren Actionäre, welche bei der General⸗Verſammlung ihr Stimmrecht ausüben wollen, 
ihre Actien reſp. die Depoſitalſcheine mit einem von ihnen vollzogenen Nummern⸗Verzeich⸗ 
niſſe in duplo, wovon das eine Exemplar mit dem Depoſitalpermerk verſehen, zurückgewährt 
wird, bei unſerer Geſellſchafskaſſe im Directions⸗Bureau zu Breslau, Gartenſtraße Nr. 22 a., 
bis zum 22. Mai, Nachmittags 6 Uhr, niederzulegen. 

Daſelbſt iſt auch ſeinerzeit der gedruckte Jahresbericht in Empfang zu nehmen. 
Breslau, den 6. Mai 1864. 


Der Verwaltungsrath 
der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn⸗Geſellſehaft. 


Stand der Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha 


[4502] 


am 1. Mai 1864. [4460] 

WERE EEE TER ITTEL ET 25,800 Perf. 
Verſicherungsſummſumeuſq—ꝛ . . 44,300,000 Thlr. 
Hiervon neuer Zugang feit-1. Januar 

Versicherte Nannen 661 Perſ. 

Verscherungsſummm . „ rennen. ni 1,512,600 Thlr. 
Einnahme an Prämien und Zinſen ſeit 1. Januar . 650,000 Thlr. 
Ausgabe für 196, Sterbefall q UU — 316,800 „ 
Böniferd een „„ 12,225,000 
Dividende der Verſicherten für 1864 (aus 1859).... 37 Proz. 

* . 5 = 1865 (aus 1860).... 38 


Verſicherungen werden vermittelt durch 


die Haupt⸗Agenten: Hoffmann u. Eruſt, 
Nikolaiſtraße Nr. 9, 
und die Agenten: Carl Geiſter, in Firma G. Michalowiez Nachfolger, 
Schmiedebrücke Nr. 17/18, 
und Julius Ratzky, Scheitnigerftraße Nr. 2. 


LE CONSERUATEUR. 


Unter Aufsicht der Königl. Preuss. Regierung stehende Gesellschaft für 


gegenseitige. Aussteuer und Versorgung. 


Bestehend in Paris seit dem Jahre 1844. 


Der „Conservateur“ bewilligt Vertheilungen während der Dauer der Fo- 
lice ehne Erhöhung der Prämie. Selbst bei Ableben des Versicherten 
oder später eintretender Zahlungsunfähigkeit des Versicherers 
wird das Eingezahlte zurück erstattet. Die eingezahlten Gelder müssen unter 
Aufsicht der Königl. Preuss. Regierung ohne Verzug in Rente angelegt wer- 
den, welehe bis zur Vertheilung unveräusserlich ist. Dieser Umstand allein 
ist die beste Garantie für die Versicherten, denn ihr Capital bleibt jeder 
Speeulation fern. Nur Kinder, die das 11. Lebensjahr noch nicht erreicht 
haben, finden Aufnahme. Der „Staats-Anzeiger“ giebt alle 3 Monate aus- 
führliche Rechenschaftsberichte. Ein aus Versicherern bestehender Ausschuss 
überwacht fortwährend die pünktliche Festhaltung und Vollziehung der Sta- 
tuten in allen ihren Vorschriften. 

Statuten, Jahresberichte und Prospecte liegen dem geehrten Publikum 
im Büreau des unterzeichneten General-Agenten zur gefälligen Einsicht be- 


reit, auch werden daselbst Versicherungsverträge abgeschlossen. 


Der General-Agent für die Provinz Schlesien. 
Joseph Wohlfarth, Bischofsstr. S. 
NB. Den vielfach an mich von hier und der Provinz gerichteten Offerten um Ueber- 
nahme von Unter- Agenturen kann nur dann entsprochen werden, wenn die 
Bewerber Fachkenntnisse nachweisen, [4479] 


a ß ß , nt HE FE al U 
n der Buch⸗ und Kunſthandlung von Trewendt & Granier in Breslau, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, vis-a-vis der königlichen Bank, und in allen Buchhandlungen iſt 
zu haben: 4549] 
(Familien⸗Feſtgedichte beſter Art und poetiſche Scherze enthält): 
L. Schellhorn, 120 auserleſene 


Geburtstags⸗, Namens-, Hochzeits⸗Gedichte 


und Polterabendiherze, 
Stammbuchsverſe und 40 Coaſte. 


Achte verbeſſerte Auflage. Preis 15 Sgr. 
Zu oben benannten, aber auch zu andern Familienfeſten wird man in dieſer Samm⸗ 


lung die paſſendſten Gedichte finden. 


Vorräthig bei L. Heege in Schweidnitz. — A. Bänder in Brieg — Hirſchberg in 
Glaz. — Gerſchel in Liegnitz. — Hennings in Neiſſe. — Heine in Poſen. 


Sberſchleſſche Littera B. Actien 


verſichern gegen die diesjährige Verlooſung billigſt: [4561] 


Oppenheim u. Schweitzer, 


Ring Nr. 27, Becherſeite. 


Heſſiſche Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
(Mainz⸗Ludwigshafen). 

Die Dividende für das Betriebsſahr 1863 ift auf 7 pCt. feſtgeſetzt und beträgt 
abzüglich der bereits erhobenen 2 pCt. Abſchlagsdividende 12 Fl. 30 Kr. pro Xctie, 
Die Auszahlung (7 Fl. = 4 Thlr.) findet bei uns vom 15. bis 30. Mai in den 
Vormittagsſtunden ſtatt, Nummernverzeichniß iſt beizufügen. [4560] 


Dppenheim u. Schweitzer, 


Ring Nr. 27, Becherſeite. 
bie Versicherung der 


‚Oberschlesischen Eisenbahn-Actien La. B. 


übernehmen wir auch diesmal für „ % Prämie. 


Marcus Nelken & sohn, 


Sachsische Hypotheken - Ver- 
Sicherungs-@esellschalt 7 


Zur Annahme von Versicherungs-Änträgen empfiehlt sich: 


Die General-Agentur ‚Breslau, Eugen Heymann, 


Der Ausſtellungs⸗Saal 


für Glasmalerei ift unentgeltlich geöffnet N. Taſchenſtr. 5. M. Seiler, tot. Hoflieferant. 


einemann's Hotel zur „Stadt Leipzig“ in Dresden. 


Bei Beginn der Saiſon erlaube ich mir einem reſp. reiſenden Publikum mein Hotel in 
Sämmtliche Zimmer zur Aufnahme von Gäſten haben die Ausſicht 


Wilhelm Heinemann. 


Haupt⸗Depot der Dresdener Ehokoladen⸗Fabrik von 


Jordau & Timaens: Breslau, Junkernſtr. 14, goldene Gans. 


ä 


[755] Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift heute 
a) bei der Nr. 315 eingetragenen Comman⸗ 
ditgeſellſchaft Theodor Pinner & Co. 
aloe vermerkt worden, daß dieſe Ge⸗ 
ellſchaft als Commanditgeſellſchaft zu be: 
ſtehen aufgehört hat, und 
b) Nr. 368 die von den Kaufleuten Theo⸗ 
dor David Pinner und Itzig 
Ephraim, beide hier, 
am 1. d. M. unter der Firma: Pinnez & 
Ephraim bier errichtete offene Handelsge⸗ 
ſellſchaft eingetragen worden. 
Breslau, den 2. Mai 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[756] Bekanntmachung. 
„In unſer Firmen ⸗Regiſter 5 Nr. 1486 
die Firma: Auguſt Wolf hier, und als 
deren Inhaber der Kaufm. Auguſt Wolf 
hier, heute eingetragen worden. 

Breslau, den 2. Mai 1864. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


[751] Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt auf 
Grund vorſchriftsmäßiger Anmeldung einer 
Handelsgeſellſchaft sub laufende Nr. 41 unter 
der Firma: Mittenzweig & Vensky am 
Orte Beuthen OS. unter nachſtehenden Rechts⸗ 
verhältniſſen: 
Die Geſellſchafter ſind: 
1. Der Apotheker Julius Emil Mit⸗ 
tenzweig, 
2. der Apotheker Gottlieb Julius No⸗ 
bert Vensky, 
beide in Beuthen OS. 
Die Geſellſchaft hat am 1. Mai 1864 bes 
gonnen. 
zufolge Verfügung vom 3. Mai 1864 heute 
eingetragen worden. 
Beuthen OS., den 6. Mai 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. [750] 
Als Prokuriſt der in Zabrze beſtehenden, 
und im Firmen⸗Regiſter sub Nr. 489 unter 
der Firma H. Brenner eingetragenen, dem 
Kaufmann Heinrich Brenner zu Zabrze 
gehörigen Händelseinrichtung iſt die Hen⸗ 
riette perehel. Brenner geb. Kaiſer, zu 
Zabrze in unſer Prokuren⸗Regiſter unter ghr. 
23 am 6. Mai 1864 eingetragen worden. 
Beuthen OS., den 6. Mai 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[661] Befanntmachung 
der Konkurs⸗Eröffnung und des 
offenen Arreſtes, 
nebſt Aufforderung der Konkurs⸗Gläubiger bei 
nur einer Anmeldungs⸗Friſt. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Herr 
mann Simmel zu Wohlau iſt der kaufmaͤn⸗ 
niſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung 

auf Dinstag den 12. April 1864 
feſtgeſetzt worden. 

„Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Rechts⸗Anwalt Korpulus zu Woh⸗ 
lau beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf 99 101 den 6. Mai d. J., Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Lo⸗ 

kale, Terminszimmer Nr. 1, vor dem Com; 

miſſar Hrn, Gerichts⸗Aſſeſſor Mächtig 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung vieles Vers 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

llen, welche von dem Gemeinſchuldner 

etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 
bis dan 15. Juni d. J., einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon: 
kursmaſſe 7 

note er und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Dieſenigen, welche 
Anſprüche an die Maſſe als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshaͤn⸗ 
gie je oder nicht, mit dem dafür verlangten 

orrecht 5 * 1 

bis zum 31; Mai d. J., einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ſonals . 
auf Mittwoch den 22. Juni d. J., 
Vormittags 9 Uhr vor dem obengenann⸗ 
ten Commiſſarius 
zu erſcheinen. 

Wer feine Anmeldun 
hat gas Abſchrift derſe 
gen beizufügen. te 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſt⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmach⸗ 
tigten beftellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Betannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Dr. 
Groſch und Baetke bhierſelbſt und Rechts- 
Anwalt Plaumann zu Steinau a. O. zu 
Sachverwaltern vorgeſchlagen. 

Wohlau, den 24. April 1864. 


75⁵² Befanutnachnng, 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Nathan Freund, . f det 
Firma: N. Freund Jum. hierſelbſt, iſt det 
Juſtiz⸗Rath Horzetzky hierſelbſt zum defini⸗ 
tiven Verwalter der Maſſe beſtellt und dem: 
ſelben der Gerichts⸗Aſſeſſor Koenig hierſelbſt 
fubftituirt worden. 

„Ratibor, den 29. April 1864. 


Ein Gut 


von ca. 300 Morgen, in guter Gegend geles 
en, iſt ohne Zwiſchenhändler zu verkaufen. 
äheres sub S, S. 64 durch die Crfes8 1 
der Breslauer Zeitung. 4531] 


ſchriftlich einreicht, 
en und ihrer Aut 


e ce A "Br * N * 1 


der Ch 


n 5 
2 n 


Aufforderung der Konkursgläubiger, 
wenn nachträglich eine zweite Anmeldungs⸗ 
frist feſtgeſetzt wird. 

In dem abgekürzten Konkurſe über das 
Vermögen der Putzhändlerin Doris Herzog 
zu Brieg iſt je Anmeldung ber Forderungen 
der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 1. Juni 186 einſchließlich 
feſtgeſeßt worden. - 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein, 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 30. März d. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 13. Juni 2864, Nachmit⸗ 

tags 3 Uhr, vor dem Kommiſſar Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Viertel, im Audienzzimmer 

Nr. 1 unſeres Geſchäfts⸗Lokales 
anberaumt und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termine die ſaͤmmtlichen Gläu⸗ 
biger aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
75 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

eizufügen. ö 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Schnei⸗ 
der, v. Prittwitz und Juſtiz⸗Rath Wie⸗ 
liſch zu Sachwaltern vorgeſchlagen. [753] 

Zum definitiven Verwalter der Konkurs⸗ 
Maſſe iſt der Rechtsanwalt Miemann hier⸗ 
ſelbſt beſtellt worden. 

Brieg, den 29. April 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Der Konkurs⸗Kommiſſar. 


[676] Bekanntmachung 
des Termins zur Verhandlung und 

Beſchlußfaſſung über den Akkord. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Schneidermeiſters F. G. Pliefke hier iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Akkord ein Termin 

auf Donnerstag den 19. Mai 1864, 

Vorm tags 10 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Commiſſar im Terminszimmer Nr. 3 un⸗ 

ſeres Geſchäfts⸗Lokales 
anberaumt worden. 3 \ 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten Forderungen der Konkursgläubiger 
ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, no 
ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur hee an der Beſchlußfaſſung 
über den Akkord berechtigen. 

Schweidnitz, den 16. April 1864. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abth. 

Der Kommiſſar des Konkurjes: Kunik. 

[31] , Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Kreis⸗Gericht zu Pleſchen. 

Erſte Abtheilung. 
Pleſchen, den 9. Dezember 1863. 
Das dem Edmund v. Taczanowskigehö⸗ 
rige Rittergut Wola xigzeca, landſchaftlich 
abgeſchätzt auf 80,596 Thlr. 24 Sgr. 8 Pf., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
Tate, fell in der Regiſtratur einzuſehenden 
axe, ſo 

am 13. A 1864, Vorm. 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 0 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ſich mit ihren Anfprüs 
chen bei dem Subhaſtationsgericht zu melden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 

Die dem Hüttenmeiſter Auguſt Epper⸗ 
lein gehörige, unter Nr. 88 zu Nicolai bele⸗ 
gene Eiſengießerei nebſt Maſchinen⸗, Schmiede⸗ 
und e RE, ſowie Löffelfabrit, 
abgeſchätzt laut der nebſt Hypothekenſchein in 
unſerem Büreau einzuſehenden gerichtlichen 
Taxe auf 26,333 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf., foll 

1900 a % „ von Vormit⸗ 

5 „an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. eee 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
tung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem 
Subhaſtationsgerichte zu melden. [583] 

Nicolai, den 26. März 1864, 

Königl. Kreis: Gerichts: Commiffton. 


ee 2 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſton. 

Das den Inſpektor Friedrich Ernſt 
Schmieder gehörige, unter Nr. 203 zu Ni⸗ 
colai belegene Grundſtück, auf welchem zwei 


Hohöfen und eine Gießhütte erbaut find, ge⸗ A 


richtlich abgeſchätzt laut der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein in unſerem Büreau einzuſehenden Taxe 
auf 19,439 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf., ſoll 

am 17 Oktober d. J., von Vormittags 

11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
reſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche“ nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem 
Subhaſtationsgerichte zu melden. 588] 

Nicolai, den 26. März 1864. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Kranken und Leidenden, 


wie auch allen Familien, die ſich portofrei an 
mich wenden, wird unentgeltlich und franco die 


mit vermehrten Atteſten erſchienene Broſchüre] S f 


des Dr. le Roi, Oberſanitätsrath, vormaliger 
Leibarzt des Königs der Franzoſen Louis 
Philipp, Mitglied der Akademie, Großofft ier 

Ehrenlegion ꝛc. von mir zugeſandt. Die 
einzig wahre Naturheilkraft der Kräuter oder 
raſch und ſicher zu erlangende Hilfe für innere 
und . as, 2 Axl. 

er C. W. L. Wegmann 

[3742] in Braunſchweig. 


1712] Belauntmachnng. 
Am 30. Mat d. J., Worm. 10 Uhr 
fol in unſerem Sitzungsſaale das den 


Friedrich Espenhahn'ſchen Erben gehb'⸗, 
rige Vorwerk Brzezie Cat.⸗Nr. 1, Hyptb,s 
Nr. 14, im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
verkauft werden. 8 

Daſſelbe liegt eine Viertel⸗Meile von der 
Stadt Goſtyn, 1000 Schritt von der Goſtyn⸗ 
Liſſaer⸗Chauſſee, hat die erforderlichen Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäude und das wire 
lebende und todte Inventarium und enthält 
ein Areal von 444 Morgen 160 Q.⸗Ruthen, 
darunter 410 Morgen 87 Q.⸗Ruthen Acker 
(Weizen⸗ und Gerſten⸗Boden) und 15 Morgen 
64 Q.⸗Ruthen Wieſe. 

Kaufluſtige werden dazu eingeladen und 
können die Kaufbedingungen ſowie die auf 
18,769 Thlr. 10 Sgr. lautende Taxe jederzeit 
während der Amtsſtunden in unſerm Vor⸗ 
mundſchafts⸗Büreau einſehen. 

Goſtyn, den 28. April 1864. 


1754] Bekanntmachun 
Pferd ol Eee tan 1 5 
erd ſo ittwoch den Ilten d. 
Vormittags 11 Uhr, im hieſigen Marſtall⸗ 
ofe (Schweidnitzer⸗Straße Nr. 7) an den 
eiſtbietenden verkauft werden. 
Breslau, den 7. Mai 1864. 
Die Marſtall⸗Deputation. 


Unſere Accepte und zwar: 
Frs. 4 
4 


% 
unbrauchbares 


pr. 29. Juni, 


88 


pr. 30. Juni, 


1587 , 52 
find abhanden gekommen. — 3 
Wir warnen vor deren Ankauf und bitten bei 
Vorkommen, in der Expedition der Breslauer 
Zeitung Anzeige zu machen. 2 
Demjenigen, der über den Verbleib der 
Wechſel Mittheilung machen kann, wird eine 
angemeſſene Belohnung zugeſichert. 
Klenlo, Sanitter u. Eggers 
in Marſeille. 


ene uni RER 
(Singefandt! Wer die franzöſiſche Sprache 
auf brieflichem Wege leicht, raſch und 
perfect erlernen will, der abonnire auf die ganz 
vorzügliche „Reyer'ſche franzöſiſche Unterrichts⸗ 
Zeitung“ (bei A. Retemeyer in Berlin), dies 
ſelbe lehrt die franzöſiſche Sprache einem 
Jeden, der nur ſchreiben und leſen kann, in 
erſtaunlich kurzer Zeit, und iſt der Preis des 
ganzen Unterrichts nur 5 Thlr., wofür jeder 
Schüler noch extra ein vollſtänd. deutſch⸗fran⸗ 
zoͤſiſches Wörterbuch als Prämie mit bekommt ; 
auch kann der Betrag monatlich mit 1 Thlt. 
abgezahlt werden. Proſpecte und 5 
tion erhält man bereitwilligſt gratis, da 
Jeder ſich ohne Koſten zuvor einen Einblick in 
dieſe neue Lehrmethode verſchaffen kann. 


Bei Joh. Urbam Kern, Reuſcheſtr. 68, 
8 en 2 8 ein: 4596] 

a e Jeſu v u. 
Stereotyp-Ausgabe. el To Sgr. 

Dieſe Ausgabe iſt die vollſtändigſte, ſie 


Mts., 


enthält ſämmtliche Capitel, ſowie die Aun⸗ 


merkungen des Originals. 


—— ——— —————— —ů—— 
Erziehungs⸗Auſtalt für Töchter 
in Breslau, Salvator⸗Platz Nr. 5. 

In meinem Penſionate, welches häusliche 
wie geſellige Biloung, und neben gediegenem 
wiſſenſchaftlichen Unterricht die möglichſte Vol⸗ 
lendung in Muſik und fremden Sprachen er⸗ 
ielt, finden zu 71 Zeit neue 

ufnahme. reslau, den 7. Mai 1864, 
[5157 Franziska Elinfon, 


Am 1. Juli d. J. wird bei der hieſigen 
Gemeinde die Lehrers, Cantor⸗ und Schäͤchter⸗ 
Stelle, mit einem Gehalt von 400 Thl. incl. 
Nebeneinkünfte, vacant. 

Hierzu qualificirte Bewerber wollen N 
baldigſt bei uns ſchriſtlich abe ich 


melden. 
Der Vorſtand 
der Synagogen : Gemeinde zu Sagan. 


J. R. Hedinger's 


linge 3 


Weinhandlung, 


Karlsſtraße Nr. 41 


empfiehlt ſich beſtenb. (4515 


. Et wi le > >; 
Kur⸗Anzeige. 

Auf e Erfahrungen beruhende, 
ſichere und gründliche Heilung aller fkrophn⸗ 
löſen und geheimen Krankheiten in 
Kräuter⸗Trin? und Bade⸗Kur⸗Anſtalt des 
J. Lenhard in Weidenau, 

k. k. öſterr. Schleſ. 


S. Grätzer's 
Dampf⸗Waldwoll⸗Fabrik 


in Carlsruh /S. 
offerirt Waldwolle An d Wald⸗ 
woll⸗Extract zu Bädern und Waldwoll⸗ 
Del in den anerkannt beiten Qualitäten, wie 
ſolche früher von der Waldwoll⸗Fabrik „Hum⸗ 
boldt's⸗Au“ — wurden. 13891 
S. Gr tzer in Breslau, Ring 4. 
Verpachtung. / 
Das Hotel „zum ſchwarzen Aoler‘ 


Warmbrunn 
oll auf die Dauer der diesjährigen Bade“ 
} aiſon vom 15. Mai ab ee werden. 
Auf portofreie Anfragen antwortet 

[4094] 


Weinſenker 
in 40 der frühreifendſten edlen Sorten offe⸗ 
rirt in kräftigen Exemplaren 15214 
E. Breiter, Handelsgärtner, 


Roßgaſſe Nr, 2e. am Schiepmerder 


Juſtizrath Robe in Hirſchberg. 


9 11 a 
Zweite Beilage zu Nr. 213 der Vreslauer Zeitung. Dinstag, den 10. Mai 4. 


Bad Langenan e gen Mafcinenmartt und Auöreiung 
zu Breslau 


der beſten Bücher. 

. bei Habelſchwerdt in der Grafſchaft Glaz wird mit feinen Stahl⸗ und Moor⸗ Buch der Welt, das berühmte. (Stutts - 

1 Bädern, ſeinen Brunnen: und Molkenkuren den 20. Mai eröffnet. Bader und] gart, Hoffmannſcher Verlag.) Beliebtes gro⸗ den 10., 11. und 12. Mai 1864. 

| Brunnenarzt iſt der Kreis⸗Phyſikus Herr Dr. Kuſchel aus Habelſchwerdt, welcher während bes Prachtkupferwerk mit 38 herrlich colorir⸗ Unſere Ziegelpreßmaſchine, in mehreren deutſchen Staaten ſowie in Deutſchland 
der ganzen Saiſon im bieſigen Badeorte wohnt. Beſtellungen auf Wohnungen, Brunnen⸗ patentirt, auf den landwirthſchaftlichen Ausſtellungen zu Hamburg, Berlin und Des 
1 Sendungen u. ſ. w. erledigt bereitwilligſt die unterzeichnete Inſpektion. — Täglich hierſelbſt litzſch prämiirt, liefert alle Sorten Voll-, Hohl und Fagonſteine, Drainröhren 
, und die verſchiedenſten Ziegelfabrikate aller Art in vorzüglichſter Qualität, und wird 
. 
˖ 


i 
2 
; 
ü 


ten und 10 der feinſten ſchwarzen Stahlſtiche 
nebſt 100 Holzſchnitten. Sehr elegant nur 
58 Sgr. Feierſtunden, Unterhaltungen für 
alle Stände, mit 24 koſtbar colorirten und 
ſchwarzen Stahlſtichen und 100 Holzſchnitten, 
Quarto, nur 1 Thlr. Salzmanus ſämmtliche 
Volks⸗ und Jugendſchriften, 12 Bde., Claſſ.⸗ 
Format, neueſte Aufl., nur 1 Thlr. Kalen⸗ 
der der Natur von Roßmäßler, Brehm, 


zweimal Ankunft und Abgang der Perſonenpoſt im Anſchluß an die Eiſenbahnzüge nach und 
während der Ausſtellung täglich im Betriebe ſein. [4526] 


Cataloge mit Illuſtegtionen, ausführliche Beſchreibung der Maſchinen und 
vielen Atteſten über die Leiſtung derſelben gratis. 1 j 
Unſere Fabrik und Eiſengießerei liefert außerdem alle andere in das Maſchinenbaufach 


von Frankenſtein. — Ueber die klimatiſchen und landſchaftlichen Vorzüge der hieſigen Ge⸗ 
gend gewährt vollſtändige Orientirung die zum Beſten der Armen des Bades ſo eben er⸗ 
ſchienene Schrift des Herrn Profeſſor Dr. Kutzen: „Der ſüͤdliche Theil der Grafſchaft Glaz 
und das Bad Langenau.“ (Vorräthig in der kgl. Univerſitäts⸗Buchhandlung F. Hirt zu 
Breslau und in der Bade⸗ und Brunnen⸗Inſpektion zu Langenau.) 4361 einſchlagenden Arbeiten, insbeſondere Dampfmaſchinen jeder Art und Conſtruction, ſo wie 

Bad Langenau, den 1. Mat 1864. Die Bade: u. Brunnen ⸗Inſpektion. Einrichtungen zu Brennereien, Mahlmühlen und Papierfabriken mit ſteter Rückſicht auf die 


— — — — E Bromme ꝛc., mit vielen Illuſtrationen, 18 Sgr.] neueſten bewährteſten Verbeſſerungen in ſolideſter, ſorgfältigſter Ausführung. 
{ . d. Trenck's Lebensbeſchrei 3 Bde., m 
| Die Saiſon des Königl. Preußiſchen Bades . Ahle wur 2e So Leſſtah s We Gebrüder Sachſenberg, 


Oeynhausen (Rehme) in Weſtfalen rz., 


und Beeren früchte, I., Prachiwert, mit 400 Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eiſengießerei 
(kohlenſaure Sooltherme⸗, Sool⸗, Dunſt⸗, Gas⸗Bäder gegen Lähmungen, 


ſauber colorirten Kupfern, 45 Ser. Reineke 
| Skropheln, Rheumatismus, Uterinleiden ꝛc.) 
| 


Fuchs, das berühmte große Pracht⸗Kupfer⸗ 
währt vom 15. Mai bis 15. September. 


werk mit den meiſterhaften Stahlſtichen (Quart) 
| ' * über Wohnungen und ſonſtige Angelegenheiten ertheilt 


Roßlau a. d. Elbe, Herzogthum Anhalt. 


Maſchinen⸗Markt und Ausſtellung in Breslau, 


den 10. bis 12. Mai 1864 


’ T = ll; 

Rd. Garrett & Son Leisten Works Suffolk England 
Locomobilen, Dampfdreſch⸗, Mäh⸗, Düngerſtreu⸗, Drillmaſchinen. Illuſtrirte Kataloge 
nebſt ausführlicher Beſchreibung gratis. 5 

Aufträge nehmen entgegen: [5278] 
der anweſende Vertreter Friedr. Dehne aus Halberſtadt, fo wie 
Wendriner & Friedländer, Karls⸗Straße 46. 


Ausgabe, mit Holzſchnitten, 12 Sgr. Brit⸗ 
tiſcher Pitaval. Sammlung intereſſanter 
Criminalgeſchichten, 24 Sgr. Gellert's ſämmtl. 
Fabeln, 12 Sgr. Aluficitte Zeitung. pro 
Bd. 24 Sgr. Hackländer, Novellen, Bde., 
12 Sgr. Der illuſtrirte Hausfreund, von 
Gerſtäcker, Brehm ꝛc., 3 Bde., 1863, mit vie⸗ 
len Illuſtrationen, nur 18 Sgr. Deutſchlands 
Dichterhalle. „Das Schönſte ꝛc., 576 Seiten, 
1862, Ladenpreis 14 Thlr., nur 12 Sgr. 8.1; 
Mühlbach 's Romane, 19 Bde., vollſtändig. 

2 Thlr. 28 Sgr. Simrock, der große Volks⸗ 
liederſchatz 3 Bücher, 28 Sgr. Eugen 

Sue's Romane, 140 Bdch., 4 Thlr. 28 Or 
Der perſönliche Schutz, mit Abbildungen, 
18 Sgr. . Gallerie amusante, 3% Thlr. 
Langbein s Gedichte, 20 Sgr. E. M. Arndt's 
Gedichte, 24 Sgr. Faublas Liebesabenteuer, 
4 Bde., mit Kpfrn., 2% Thlr. Schiller's 
ſämmtliche Werke, gr. Cotta'ſche Pracht⸗Ausg., 
mit Stahlſt., 3% Thlr. Goethe's ſämmil. 
Werke, neueſte Cotta'ſche Pracht⸗Ausgabe mit 
den meiſterhaften Kaulbach'ſchen Stahlſtichen. 
11 Thlr. 28 se Byron's Werke. 12 Bde. 
mit Stahlſt. 2 Thlr. Hauff's Werke, 5 Bde. 
2 Thlr. Claudius ſammtliche Werke, 8 Bde., 
mit den Chodowieck'ſchen Kupfern, 50 Sgr.]! 
Landwirthſchaft, Allgemeine, des 19. Jahrh., 
oder das Ganze der Landwirthſchaft, 50 Bde., 
mit 2800 Abbildungen, nur 3 Thlr. Voß 
Werke (auch Luiſe), 4 Bde., 26 Sgr. Süß ⸗ 
kind, Natur und Menſchenwelt, mit 268 ſau⸗ 
ber color. Kupfern. Ladenpreis 4 Thlr., nur 
45 Sgr. Blumauer's fämmtliche Werke, 
45 Sgr. Lichtenberg's humoriſtiſche, witzige, 
5 und launiſche Schriften, 5 Bde., m. 
Kpfen., 40 Sgr. Tegner's Frietjofsſage, 
12 Sgr. Zſchokke's Novellen, 1 Aus⸗ 
gabe, 3 Bde., 40 Sgr. Goethe's Philofos 
phie, Zuſammenſtellung und Auswahl aus 
ſeinen ſämmtlichen poetiſchen und proſaiſchen 
Werken, vollſtändig in 7 Bon., Ladenpreis 
6 Thlr., nur 45 Sgr. Schiller⸗Album, neues, 
elegantes. 2 Bde. 1600 Seiten. Ladenpreis 


Herrnstadt & Leipziger 
5 Thlr., elegant, nur 1 Thlr. Wilhelmi, die err 8 a a 7 p 8 3 
e a En gros. Ring, Riemerzeile Nr. 22, xn dstai. 
rock, die claſſiſchen deutſchen Sagen, 24 Sgr. empfehlen 


bee eine große Auswahl 
ger deutſcher Erklärung, ſehr eleg., nur! 175 r 
Meneiren, ter Beliner Din een neueſter Hutbänder, 


ſehr elegant, nur 3 Thlr. Daſſelbe, Octav⸗ 
Die Königl. Bade⸗Verwaltung. 


Bad Beinerz. 


Die 0 Brunnen⸗, Ziegen: und Eſelinnen⸗Molkenkur⸗Anſtalt wird 
zum 17. Mai d. J. eröffnet und Ende September d. J. geſchloſſen; dagegen werden die 
Mineral: und jodhaltigen Mineral⸗Eiſenmoorbäder vom 1. Juni ab bis zum 
15. September d. J. verabreicht. 715] 

| Reeinerz, den 30. April 1864. Der Magiſtrat. Bayer. 


Hierdurch beehren wir uns dem landwirthschaftlichen Publikum ganz 174887 


Ransomes & Sims in Ipswich (England). | 


für die östlichen Provinzen Preusseus übernommen haben und empfehlen uns. zur 
Entgegennahme von Aufträgen auf alle Arten landwirthschaftlicher Maschinen, 
Lokomobilen u. s. w. 

Eine durch uns aus jener Fabrik bezogene Dreschmaschiue mit 12pferdiger 
Lokomobile arbeitet seit der letzten Ernte auf der Freiherrlich v. Rothschildsehen 
Herrschaft zu Oderberg in Pr.-Schlesien, und hat sich die dortige Verwaltung be- 
reit erklärt, Anfragen über die Leistungen der Maschine zu beantworten und die 
Maschine in Thätigkeit zu zeigen, 


Schles. landwirthschaftliches Central-Comptoir, 


Breslau, Ring Nr. 4. 


anzuzeigen, dass wir die Vertretung der Herren 


- Wilhelm Schlüter, 


Graveur. 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 67, 


empfichit sich zur Anfertigung von Amts-, Kireben-, Dominial-, Firma-Siegel 
und Stempel etc, etc, 


Gravirungen in Gold und Silber werden prompt und sauber ausgeführt. 


ben Firmastempel von 1 Thir. an. 


Maſchinen⸗Markt und Ausſtellung in Breslau, 
den 8. bis 12 Mai 1864. 4933 


Mitscher u. Perels aus Berlin. 
Dampf⸗Dreſchmaſchinen und Lokomobilen. 


Illuſtrirte Cataloge nebſt ausführlicher Beſchreibung gratis; Gebrauchs⸗Anweiſung 
zu jeder Maſchine. — Die Maſchinen arbeiten alle Tage während der Ausſtellung. — 
Fabrik in Berlin, Mühlenſtraße 60, in der Nähe 


Eduard S. Köbner, 
Ring Nr. 48, 1. Etage, 


Grosses Lager goldener und silberner Herren- und Da- 
men-Uhren in Ancre und “linder. 
Neueste Gold- und Silberwaaren in jedem Genre. 
5240 Billigste Preise, Garantie. Reele Bedienung. 


des Frankfurter Bahnhofs. 


Edelsteine, altes Gold und Silber wird an Zahlungsstatt angenommen. 


[1% Gerichtlicher Nusverkauf. 
| In der R. Hausfelder ſchen Concurs⸗Sache follen in dem bisherigen 


2 


Verlaufs⸗Lokal, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 


FEmmtliche Parfümerien, insbeſondere echt franz. Toilette⸗Seifen, Odeurs, 

Pommaden, Haaröle, Schönheits⸗ und Zahnmittel, Parfümerie⸗ 

Käſtchen, Lichte und gewöhnliche Seifen ausverkauft werden. (4555 
Der gerichtliche Maſſenverwalter. 


Wir ſind mit dem Verkauf mehrerer preiswürdiger Güter in Schleſien und 
Poſen beauftragt und erſuchen Kaufluſtige, ſich wegen der ſpeciellen Anſchläge an 
uns zu wenden. [4577] 


Schleſ. landw. Central⸗Comptoir, 


Breslau, Ning Nr. 4. 


were, J. Su dle Belang en de, garnirte u. ungarnirte Strohhüte 
lin, 2 Thlr. Das neue Decameron, 2 Bde., in den neueſten und ſchönſten Fagons. 


2%, Thlr. Julchens Erlebniſſe. 2 Bde., mit 


Kpfen. 3 Thlr. Don Juan's Liebſchaften. Durch vortheilhafte Einkäufe find wir im Stande, dieſe Artikel zu ſehr billigen 
[4564] 


4 Bde. 50 Sgr. Die neue Jobſiade, (vor: Preiſen zu verkaufen. 


Erzählungen der vorzüglichen deutſchen Schrift⸗ Sy Km 2 £ 
ele 20 Octab⸗Bände, Ladenpreis 25 Al eta garen abri 
[1554] von 
2 außer den bekannten werth⸗ } 
Gratis vollen Zugaben, zur Se % 
kung des geringen Porto's, 
erhält bei Beſtellungen von 5 und 
10 Thlen. noch neue illu- 
Jeder, ſtrirte Werke von Auerbach, 


Gerſtäcker und Mühlbach 
gratis. 


Zur Frühjahrs- u. Sommer ⸗Saiſon. 


Die neu etablirte Kleiderhalle von 


Berlinerſtraße Nr. 22, 
Siegmund Simon empfehlen ſich mit Anfertigung und Lieferung aller Gattungen Arbeiten in 


in Hamburg, 


23 grosser Burstah. Spritzen, Plätteiſen, Mörſer ꝛc., und Bauarbeiten, ſowie auch Zinkguß, 
zu den allerbilligſten Preiſen. [5261] 


Meyer & Loewy, 
43 43 Albrechtsſtraße 43 43, im goldnen ABC, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Herren- und Anaben-Garderobe 


in unübertrefflicher Eleganz u. Zweckmäßigkeit zu den billigſten Preiſen, und zwar: 


1 Jaquett, Hoſe und Weſte in Bukskin, reiner Wolle, 
2225 ; ſchon von 7 Thalern an. [4601] 


Beſtellungen auf ganze Anzüge werden innerhalb 24 Stunden prompt ausgeführt. 


Meſſing und Rothguß, wie: Ventile, Hähne in allen Dimenſionen, Pumpen, 


N 
7 
Nr 


„ 
* * I 


Ledermann's hombopathiſche Apotheke, 
am Hintermarkt Nr. 4, empfiehlt den Herren Gutsbeſitzern, Landgeiſt⸗ 
lichen, Wirthſchafts⸗Beamten ꝛc. ihr Lager von hombopathiſchen Haus⸗, Reife: 
und Taſchen⸗Apotheken verſchiedenſter Größe, ſowie ihre beſonders für die Vieh⸗ 
Praxis eingerichteten homöopathiſchen Apotheken. 


Homöopathiſches Arnica⸗Pflaſter (wie Engliſchpflaſter anzuwenden). 


' 3 Zoll hoch, 12 Fuß lang und 4000 Pfund liner Brau lver in Flaſchen (friſch gemischt, ohne ſich zu zer⸗ 
. Die Haupt⸗Niederlage en Pre Steimanler, Affen, a er re 85 3 das Flacon 20 Sgr., bei 
ſaͤmmtlicher Tabaks⸗Fabrikate der Herren Wilhelm Ermeler & Co. bpageien, Katavus, ae apa: |} späteren Füllungen 15 Sgr. 
| in Berlin, befindet ſich bei: e geboren u. Re And [5223] Ledermann's Apotheke, am Hintermarkt 4. 
f J Gustav Schroeter, (ol von Momens „9 38 Abends 10 U 
idnitzer⸗ 5 an der Weber i E z E E 
. Schweidnitzer⸗Straße Nr. 32. 4552) auggeſtelt. Erie a Perlon 1% Cor, Landwirthſchaftliche Maſchinen tir alle Zwecke, 
Auf mein großer Lager importirter und imitirter Havanna⸗Ci⸗ Lanl und Dani, Maſchinen fe Hauswirthſchaft, J 
, Narren mache ich ergebenft aufmerkſam. Gustav Schroeter. die 2 großen Schweine der Welt, 2% Fahr Nähmaſchinen für Familien und zur Fabrikation 
. nf gft, 1750 Pfund ſchwer jedes 8 Fuß lang, empfiehlt das Magazin von Carl Beermann, Berlin, Unter den Linden Nr. 8. 
Die Damenputzhandlung von J. Roſenthal, fd dan den Merger de Abende 10 Fabrit; Vor dem Sclelſden Thor. 14870] 
h Al 4, . irt ihr wohlaſſortirtes Lager von d t en Brauerei l 
ee NH . Laa ien e 0 Basen 1 C02. 885 Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere gediegenen Fabrikate von Asphalt⸗Dachpappen in 1 
Eine gute Waſchmaſchine, und Streifen, deren große Berg vor den gewöhnlichen, nur 5 Ther . Par- 
für großere Haushaltungen ſehr vortheilhaft, pen ſofort in die Augen fallen, ferner Asphalt⸗Dachlack, Asphalt- u. Holzeement 
iſt wegen Veränderung billig abe Tue Pech u. Nägel, und führen derartige Arbeiten ſachverſtändig unter Garantie aus. 
Biſchofsſtraße Nr. 7, zwei Treppen. (5254J] [4256] Reimann & Thonke, Neue Taſchenſtraße Nr. 4. 


Flügel und Pianine's 


zum Verkauf im Ausstellungs-Saal, Breslau, Neue-Taschenstrasse Nr, 5. 


j 


Deere 


BEL, a ee er re 
— —— . Eugen 


— 


— — —᷑ͥ —ju 


ze 
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— 


— 


— — 


1278 


Verfauf3:Dfferte, 


Unter den zur Kaufmann Lorentz Salice' ſchen Konkurs⸗Maſſe gehörenden Activis befinden ſich nachſtehend verzeich⸗ 


nete Immobilien, Kuxe und Actien, welche baldigſt aus freier Hand verkauft werden können, wenngleich bei den Immobilien 


. die gerichtliche Subhaſtation eingeleitet iſt. — Es ſind die 
dem koͤnigl. Kreisgericht), 
2) die zu Radwanitz, breslauer Kreiſes, unter Nr. 19 gelegene Wieſe (Subhaſtations⸗Termin wie vorſtehend), 
3) die hier zu Breslau Junkernſtraße Nr. 6 und Dorotheenſtraße Nr. 1 und 2 gelegenen Häufer, (Subhaſtationster⸗ 
min am 1. Auguſt vor dem königl. Stadtgericht), 
4) der halbe Antheil an den zu Gabitz bei Breslau unter Nr. 70— 78 gelegenen Ackerparzellen, 
bindungsbahn, zu Bauplätzen geeignet und innerhalb des ſtädtiſchen Bebauungsplans, 
28. Juni und 5. Juli vor dem königl. Kreisgericht); 
B. Kuxe: 1) zehn Kuxe der Braunkohlenzeche Margarethe, Schwarze Minna und Treue Freundſchaft bei Hennersdorf, 
2) vier Kuxe der Max Emil⸗Grube zu Kolbnitz bei Jauer, 
3) fünf Kuxe der Schönerzeche in Comotau in Mähren; 
C. Aetien: 1) eine Quittung über 50 Thlr. als erſte zehnprozentige Einzahlung auf eine Actie von 500 Thlr. 
hier anzulegenden zoologiſchen Garten, 
2 72 Stück Marienberger Interims⸗Silberbergwerks⸗Actien à 100 Thlr., 
24 Thlr. Nachzahlungen pro 1 Stück bereits geleiſtet ſind, 
3) ein Interimsſchein über 5 Thlr. auf die Marienberger Silberbergbau⸗-Geſellſchaft, 
4) fünf Stück Eckersdorf⸗Warthaer Chauſſee⸗Actien à 100 Thlr., 
5) acht Stück Stollberger Bergbau⸗ und Hütten⸗Actien à 100 Thlr., 
6) zehn Stück tyroler Bergbau⸗Actien a 100 Thlr., 
7) achtzehn Stück Arnſtädter Salinen⸗Vereins⸗Actien à 10 Thlr., 
8) zwei Actien der Königshulder Stahl⸗ und Eiſenfabrik a 400 Thlr., 
9) zwei Breslauer Theater⸗Actien à 200 Thlr. 
Das Nähere beim gerichtlichen Verwalter der Kaufmann Lorentz Salice' chen Konkurs⸗Maſſe, dem 


Kaufmann Guſtav Friederiei hier, 


14556] Schweidnitzerſtraße Nr. 28, vis-à-vis dem Theater. 


BE; Bedachungen Z 


in Holz⸗Cement nach e Methode und unge werden von 


Maß Bruck in Breslau, Antonienſtraße 10, 


durch ſachverſtändige Arbeiter unter mehrjähriger Garantie zu den billigſten Preiſen 
ſolid und dauerhaft ausgeführt; 


Schadhafte Pappdächer ER 


nach einer ganz neuen Methode derart wieder in den Stand geſetzt, daß jede Garantie 
für die fernere Güte derſelben geleiſtet werden kann. 


Niederlage von Portland⸗Cement, Steinkohlentheer, Dachpappen de. ꝛe 


Max Bruck, Antonienſtraße 10. 


ge Anzeige für Oekonomen. 


Wir glauben dem de Fin, A einen Dienſt zu erweiſen, indem wir 
‚öfter auf das fo ſehr erprobte Korneuburger Viehpulver aufmerkſam machen, und 
fal im Nachſtebenden Anis Zuſchrift an, welche die vorth ilhafte Anwendung 17 55 Vieh⸗ 
pulvers als Präferbativmittel gegen Viehſeuchen nachweiſt: [3692] 
Herrn Franz Joh. Kwizda, Apotheker in Korneuburg. 
Durch in einigen riſchaften ede ne Viehſeuche iſt — Vorrath Ihres 
ulders ganz aufgeräumt, und weil die Anwendung alt ſelben die beſten Erfolge 
100 * hat, ſo e ir Sie, uns durch Dampfboot ine ten? 200 große und 300 
adete gegen Naß ahme des Betrages ſenden deln wollen. 
Mit Hochachtung 
Pancſowa, 3. November 1863. Karl RNauſchan 8 Söhne. 
Niederlagen von dem Korneuburger Viehpulver befinden ſich: 
5 — en von dem 82 Viehpulver befinden ſich: 


— 


4553 


Wichti Erlanger 


Bockbier 


von Franz Erieh, 
liefert hier und ausserhalb in Gefässen 
jeder Grösse à 8% Thlr. per Eimer 
und in Flaschen à / (& 5 Sgr.) und 
% Champagnerflasche & 3 Sgr. aus- 
schliesslich das [4536] 
General-Bier-Depot. 


| . Maywald, 


in Bresl i Hexrn otheker, und Herrn a. Ledermann, Apotheker, Berlin, Liniensirasse Nr. 60/61, 
ee Ka K 1 gase — 5 5 Kup rd 

in Fra iger, Nies aſold, Apotheker, SE Te Tee ag ee a Kragre 

in För Wins Apotheker, in Sagen Loew, Apotheker, ee 

in Grün er, g Hirſch, Apotheker, an: Neuer, Apotheker, Zu verkaufen: 

in Krotofhin Sartori, Apotheker, in Schweidnitz: E. Sommerbrodt, Der Shorihorn-Bulle „Stirk“, 

in { 1 5 in Warmbrunn: Ernſt Thomas. Rothschimmel, geb. am 24. März 1859. 


in aer N. Nauchfaß, Apoteker, 


Gezogen von Mr. John Smithson, Church 


Grundſtücke: 1) das im breslauer Kreiſe gelegene Rittergut Benckwitz, (Subhaſtations⸗Termin am 14. Oktober vor # 


dicht an der Ver⸗ 
(Subhaſtationstermin am 


für den 


worauf 50 Thlr. Ausſtellungswerth und 


sage u — — 
8 ec — 322 


— 
dei bekam ele 


* 


111 Bäder, Paletots u. Mantillen!! 


in Seide und Wolle. 


"oe berl. Shawls u Se 


in den ſchönſten Farben und Zeichnungen. 


! Crep⸗, Thybet⸗ u. geit ae) 


22! Bfoufen !! [4562] 
in Tafft, Thybet und ar 
11! Neueſte Kleiderzeuge!!! 


in mehr als tauſend verſchiedenen Muftern. 


Gardinenzeuge u. Möbel⸗Damaſte! 
! Preiſe bekannt billigſt!! 


A. Baron, 
N 4 Nitolaittaße 18 u, 49 


Fertig genähte 
ſeidene Schürzen 


von 20 Sgr. ab. 


Größtes Stereofeopen- Lager Scheſtens! a: 


Mehr als 20,000 Bilder und viele Hunderte von Apparaten, eine Auswahl, die weder hi 
am Orte noch ſonſt in der Provinz in ſolcher fe. eiae geboten wi 2 
Preiſe billigſt und feſt. 


Ring Ar. 14. Leopold Erlebatsch, Ring Nr. 14. 


e Beſtellungen der Herren Apotheker und Landwirthe auf das „Kornenburger 
Vi be“ vermittelt Herr Moritz Mau Ste in . — i — ’ 


Nor deutſche ‚Sup: Dampf: a ahrts⸗Geſellſchaft. 
Schleppkähne der Geſellſchaft liegen in Berlin und Hamburg 
zur Yutmahme von Gütern nach Hamburg, Harburg und Berlin, fo 
wie nach den auf der Tour belegenen Zwiſ en » Stationen bereit. 
Die Expedition der Schleppzüge wird nach dem diesjährigen Fahrplan 
N Zmal von Berlin und G0 1 b nach Vedürfniß öfter, 
ehe 5 — 3 n der Güter ermoglicht werden. 
e 5 gi haben, die jede gewünſchte van. — 7 
alu, im fa 


Farm Yorkshire, 

Vater: Prince Geo’ge H. B. 16725. 
Mutter: Profitable vom General Picton 11521. 
Gro:smutter: Victoria vom Prince ot Wa- 

les 6348, > 
Urgrossmutter: Stately vom Luchs All 2330. 
Ur- Urgrossmutter: vom Romulus 1403. 
Ur-Ur-Urgrossmutter: vom Baronet 775. 
Ur-Ur-Ur- -Urgrossmutter: v. Freeman 1062, 

„Stirk“ wurde im Jahre 1860 durch den 
Ost- Preussischen landwirthschaftl. Central- 
Verein in England angekauft. 14544 


WIe ln Bauer junior, 


Schweidultzerstrasse Nr. 30/31, 


a empfiehlt sein vollständig assortirtes Lager von 
Möbeln, Spiegeln und Polsterwaaren, 


Pha nd & Dietrich, 
Speditio „ Haupt- Agentur der Geſeuſchaft. 
um 
Brieger's ‚Universal-Kräuter-Essenz, 
unden und echt fabricirt von dem Chemiker J. Brieger in Berlin. 
Diebe it aus — 4 a ich ſten Kräutern hergeſtellt, und liegen ſowohl 
> — er tachten mediciniſcher Autoritäten zu Grunde, 


j inſichtl 1 
zn in Oo. ee Be bereits einen bedeutenden Ruf, 


Beſten Quedlinburger 
Zuckerrübensa amen 


von letzter Erndte, 


— 


r unter Garantie billigſt 


M. . Heimann, 


[ . ——— 
2 elbe iſt ben: zu beziehen in 4 Sgr. und / Fl. à 15 Sgr. |. „Blaues 
die Gener ur für die Pesch ten en und Poſen von 
an in Breslau, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 72. Wolle-Fack-F apier 


ep in grossen Formaten billigst; 
Die Papier-Handlung 


„ Schröder, 


“ Albrechtsstrasse 41. 


bei: 


45 in den . 
5 albrectsf, 77 (Sen. 


o Laut 5 
eK turm baden 


Carl S 
thüßerſtr. 42 


8 605 Nash Nicolaiſtr. 7. 
5 Böse. A 8 


ner, Reuſcheſtr. 19. 
ent Mi * Werderſtr. 29. 


5 Ges n, Groſchengaſſe 32, 


ufinde, Roſenthalerſtr. 4. 

Jul el, Tauenzienſtr. 18. 

* 4 Seren seh. g 8, alen Hi abe © „Scheitnigerſtr. 3. 
egen Niederlagen in den Provinzial⸗ en wolle m 

Fakteten Briefen — die General⸗Agentur wenden. te in 


* E * 1 4 r 
Für Park- und Garten⸗Beſttzer! 
Bedeutende Sendungen ſeltener und schöner, Nadelhölzer, darunter Wellingtonia gi- 
gantea, Picea Tingapo, P. Nördmanniana, (upressus Lawsoniana, + Juniperus hiberniea 
Kane u ete. eh als Solttairbäume fih eignend), find nunmehr aus Eng⸗ 
land en ch bei mir eingetroffen. Ich erlaube mir die reſp. Park und Gatten 
1 0 Omen tände: ala aufmerkſam zu machen und den hierüber in neuer 
ienenen, ih r reichhaltigen Katalog geneigter Beachtung zu empfehlen. Die 
in Körben, daher leicht zu transportiren und jederzeit (ſammt den Kör⸗ 
en) zu 8480 8 175 bierse un empfehle ich Nadelhölzer zu Gruppirungen: 
5 W amerikaniſche Siem und Fichten, Es „era 
edern, a ꝛc., 0 — 
1000 Grad derbe chen für . Til ech für 


N A 125 Thlr. 
e eee Julius tonhaupt. 


[4558] 


Für Schützengilden 


empfehlen ihr Lager von Hirſchfäugern, 
Säbeln, Degen, Portepee s, Schärpen, 
Helmen, ve ꝛc. ꝛc.: 


Ephuletten, 
— Moh hr und Speyer, 


4430] Ning Nr. 45, 1. Etage. 


efchinenriemen, 


eigner Fabrik, von beſonders haltbar und * 
gegerbtem Keruleder, ſauber und feſt gear⸗ 
beitet und durch Maſchine gedehnt, halten wir 
gütiger Beachtung empfohlen, mit dem Be⸗ 
merken, daß wir in allen gangbaren Diss)" 
ſtets Friedr. davon haben. 


Friedrich Bartſch Söhne, 


Leder⸗ u. Maſchinenriemen⸗Fabrik in en 
und Handlung in Breslau, Reuſcheſtr. 40 


erd. Herrmann, Teichſtr. 2c. 
of. S midt, Neue Tauenzienſtr. 18. 
2 Müller, enge 49, 
C. Kilian, Matthiasſtr. 3 


„Fa 


Gaskronleuchter, Candelaber und 
Broncewaaren, 


so wie ein grosses Lager von 


Piano’ und Pianino's, 


deutscher und englischer Mechanik, unter Garantie zu Fabrikpre; isen, [3106], 


kusverkan! der noch vorhandenen Tapeten U. Farguetts. 


ar Spindler, 1 
135 Färberei, Druckerei, 43 
Wasch-, Flecken- 
er und Se 

Garderoben- Reinigungs- Anstalt, 
Berlin, Wallstrasse 11 13, 


Stettin, Halle, Leipzig, Dresden, 


deren Arbeiten auf der Londoner Ausſtellung 1862 den Preis er- 
hielten, e ſich zur beſten und billigſten Aus führung aller in 
dies Fach einſchlagender Arbeiten 
auf den einfachſten wie koſtbarſten Stoffen. 
Annahme⸗Lokal in 


Breslau, Ohlauerstr. 83, Eingang Schuhbrücke. 
Eiſerne Gartenmöbel und Bettſtellen 


E D billigſt [4496] 


Ning 4. Max Deutsch, Ning 4. 


3691] 


von Dr. Hess 
aus der Fabrik von Franz Schulz, Jüdenſtraße 10. 
Von den vielen Anerkennungsſchreiben, welche mir täglich in Betreff der Eiſen⸗ 


CTChocolade zugehen, verabſäume nicht, von Zeit zu Zeit der Oeffentlichkeit 
Kenntniß zu geben, wie folgt: Berlin, den 27. April 1864. 
8 Herrn Fabrikant Schulz Wohlg., Jüdenſtraße 10 hier. 

Bitte um gefällige Ueberſendung von abermals 3 Paketen Eiſen⸗Chocolade von 
Dr. Heß, im Betrage von 1 Thaler. Dieſe Eiſen⸗Chocolade thut mir bei meiner 
Muskel⸗ und Nerven⸗Abſpannung und überhaupt allgemeiner Körper⸗, beſonders aber 
Unterleibsſchwäche (Folge überſtandener langwieriger Krankheiten), die herrlichſten 
Dienſte. Gern geſtatte ich Ihnen, von dieſen Zeilen offentlichen Gebrauch zu machen, 
damit auch andere Leidende def dieſe vorzügliche Chocolade aufmerkſam gemacht wer⸗ 

den. Ich trinke jetzt außer dieſer Eiſen⸗Chocolade gar keine andere Chocolade mebr, 
und befinde mich dabei äußerſt wohl; eine Wirkung, die ich von dieſer Eiſen⸗Chocolade 
nicht genug anerkennen kann. Hochachtungsvoll 


Frei⸗Fräulein von Graeve, 
[4576] Magazinſtraße Nr. 16. 
Hauptniederlage für Breslau und Umgegend, ſowie für 
ganz Oberschlesien bei 


W. Cohnstaedt in Breslau, 


Schmiedebrücke Nr. 17, in den vier Löwen. 
In Packeten à 5, 10, 20 Sgr. — Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt. 


2 2 


Jur gefäligen Beachtung für die Herren Ontebefiper! 


welche zu verkaufen nicht abgeneigt ſind, die Bitte zu richten, die Bedingungen, unter 
welchen ſte verkaufen würden, mir gefälligſt mitzutheilen. Ich habe im Laufe des 
vorigen Jahres und bis jetzt eine nicht unerhebliche Anzahl Güter (darunter welche 
von- bedeutender Größe) zur Zuftiedenheit der Herren Beſitzer verkauft und darf ſich 
auch jetzt jeder der Herren Verkäufer der größten Reelität und ſtrengſten Discretion 
verſichert halten. yo bin gern bereit, jedem der Herren Verkäufer die Originals 
Briefe der Herren Käufer vorzulegen und ihm dadurch Gelegenheit zu geben, ſich zu 
überzeugen, daß er auf baldigen Verkauf ſeines Beſitzthums durch mich hoffen darf, 
wovon die zur Zeit hier anweſenden Herren Gutsbeſitzer namentlich 
Notiz nehmen wollen. Was die Höhe der Anzahlungen betrifft, fo darf jeder 
der Herren Verkäufer vorausſetzen, daß die bei einem Verkauf feines Gutes nöthige 
— . — er une jr a fer Er Pen lan, 

ufer Anzahlungen bis zur Höhe don 250,000 r. zur Verfügun 
ſtehen. Auf meine Firma bitte zu achten. 25 5377 


R. Alexander, 


Haupt Agent der Germania und Oldenburger Feuer⸗Verſicherung, 


Neue Scheidnitzerſtraße Nr. 4. 
Ausverkauf. 
Um ſchleunigſt zu räumen verkaufe [4585] 
ſchwarze Thybettücher, glatt und geſtickt von CCC 218 
arege und ſeidene Grenadin⸗Tücher von 172 Thlr. 


ſran 3 N 
Sa deride Longſhwals von 8 
Mädchen⸗Tacher in reiner Wolle und in den ſchönſten Muſtern don 


2.82 


Nr. 6. 6. 


. 3 — 7 Thlr. 
17 Sgr. —1 ½ Thlr. 


Adſtein, 
2 2 2 erplatz Nr. 6. 6. 
Keſſelſtein⸗Auffänger (Patent Wohnlich), 
Indicateurs magnetiques, 
Injeetenrs.- Gilfard 


4 und alle anderen Dampffeſſel⸗Armaturen ſind in meinem Comptoir, 
/ Junkernſtraße 61., zur Anſicht ausgeſtellt. 4597] 


M. W. Heimann. 


Deen Herren Malern und Lackirern. 
Die vielen Verfälſchungen, welche der große Ruf unſerer Lacke veranlaßt hat, 
machen es uns zur Pflicht, den Herren Conſumenten anzurathen, ihren Bedarf 
nur aus unſeren Depots, für die Provinz Schleſien einzig und allein 


in Breslau bei den Herren Weiß & Neugebauer, 
Reuſcheſtr. Nr. 55, zur Pfauen⸗Ecke, 


zu entnehmen. — Unſere Lacke beſitzen neben ihrer großen Dauerhaftigkeit noch die 
Eigenſchaft, eine weit größere Oberfläche zu bedecken als andere Lacke, wodurch eine 


Ber Erſparniß erzielt wird. 

London, im Mai 1864. Nobles & Hoare. 
Unter Bezugnahme an Vorſtehendes halten wir ſtets wohlaſſortirtes Lager ſämmt⸗ 
licher Lacke der Herren Nobles et Hoare in London, und verkaufen fo'che zu Fa⸗ 
brik⸗Preiſen. Gleichzeitig empfehlen wir unſer Lager von [4581] 

Farben aller Art, trocken und in Oel gerieben, 

Firniß, Bimſtein u. ſ. w. zu den ſolideſten Preiſen. 


Weiß & Neugebauer, 
Breslau, Reuſcheſtr. Nr. 55, „zur Pfauen⸗Etke.“ 


Unterzeichnete haben mehrere 


Franzöſiſche Mühl ſteine 


zur Breslauer Landwirthſchaftlichen Ausſtellung hierher geſandt, die Annahme 
derſelben wurde jedoch vom Ausſtellungs⸗Comite, als nicht landwirthſchaftliche 
Gegenſtände, verweigert. 

Dieſe Steine ſind auf dem Platz an den Mühlen, Bürgerwerder, vor der 
Werdermühle, während der Ausſtellungstage zur gefälligen Anſicht aufgeſtellt, 
und wird Herr Mühlenbeſitzer J. C. Anwand die Freundlichkeit haben, 
nähere Auskunft darüber zu ertheilen. [4487] 


Boger fils & C. 


Mühlſtein⸗Fabrikanten und Eigenthümer der beſten Steinbrüche 
in La ferté sous Jouarre (Seine et Marne) France. 


Die nru_präparirte concentrirte 


önigsdorf - 


92165507 


Jastr zember Soole, 


j \ürIsbader, Geczalkowitzer, Kreuznacher, Kösener, Rhemar, 
ittekinder und Seesalz, so wie alle natürlichen Mineralbrun- 


gen em or: Carl Straka, Albrechisstr. 40. 
Br: Hagen aller künstlichen Dr. Struve & Boltanmm’schen Mineral. 


von Krantenheiler Quellſalz auch auswärts gemacht werden und liefern bei richtiger Anwen⸗ 


arten und Sämereien, ſowie alle anderen bewährten landwirthſchaft⸗ 


gen vorgerücktem Alter des Be 
Ideutenden, ſtets aushaltenden 


12 Morgen 


— n 


1239 2 5 0 „Avi 


Soolbad Col berg, „ 
Dr. Behrend's Anſtalt. 


Wechſel über 500 Thlr. p. 28. Dezember 1866, 
vom 1. April d. J. ausgeſtellt, von Herrn 
Die kraftige Soole zu Colberg neben dem Seebade kann in meiner von der ütztlichen Heinrich Wiener in Berlin acceptirt, ohne 
Welt bereits vollkommen anerkannten Anſtalt pom 15. Mai ab benutzt werden. 
Mein mit der Anſtalt verbundenes Logirhaus bei zeitiger Meldung an mich bietet den 


Namen des Ausſtellers, ſind ſeit 8 Tagen 
abhanden gekommen. Vor Ankauf wird ge⸗ 


a - = h ; liche Finder wolle die 
Gäſten bequeme und billige Wohnung. Mein Penſionat für kranke Kinder habe ich warnt. Der ehr lo { 

Hert und ah dien ibn v . egen angemeſſene Belohnung bei Herren 
ee 4 n zur Inhalation von Salzdaͤmpfen getroffen. Lask 8 Mebrländer abgeben. [4580] 


Communalarzt und Director der Soolbad⸗Anſtalt Dr. M. Behrend. 
Das Colberger Badeſalz ift in der Anſtalt und in Breslau bei Herrn 9. Sengler, 
[5238] 


Reuſcheſtr. 1 zu den 3 Mohren immer zu haben. 
ö 4 : t Der Gebrauch der doppelt 
Krankenheil (Tölz) m Oberbaiern. a gods l. 
brunnen von Krankenheil empfiehlt ſich vach langjährigen Erfahrungen der angeſehen⸗ 
1855 Aerzte Deutſchlands wegen ibrer eben jo ſicheren als zugleich milden Wir⸗ 
ung vor anderen jodhaltigeren Brunnen ſelbſt für die ſchwächlichſten Conſtitutionen 
vorzüglich bei: Seropheln ſcrophulöſen Augenentzündungen, Flechten, Haut⸗ und 
Drüſenkrankheiten, Kröpfen, Rheumatismus, Geſchwüren, Tuberkeln, Steiſigkeiten 
ber Gelenke, Leber⸗ und Milzanſchwellungen, Verdauungsbeſchwerden, Bleichſucht, 
weißem Fluß, Leiden der Schleimhäute und Harnwerkzeuge, Sand und Gries, Ste- 
kilität, Vergrößerung und Verhärtung der Geſchlechtsdrüſen, Hypertrophie und 
Fibroid des Uterus, umoren, Geſchwulſt und Verhärtung der Ovarien, Blutflüf- 
fen, insbeſondere bei ſecundärer und tertiärer Syphilis, Mereurialkrankbeiten ze. ꝛc., 
indem ſie in vielen ſchweren Fällen, in denen andere Heilmittel erfolglos bleiben, nicht nur 
Beſſerung, ſondern ſehr oft noch vollſtändige Heilung bewirken. 
Aus den Krankenheiler Brunnen wird das Krankenheiler Jodſodaſalz gewonnen 
und mittelſt deſſen die Krankenheiler Quellſalzſeife angefertigt, welche gegen Scro⸗ 
pheln, Flechten, Drüſen, bösartige Geſchwüre, Schrunden, Froſtbeulen und alle Hautkrank⸗ 
heiten, ſelbſt in den hartnäckigſten Fallen ein eben jo zuverläſſiges als unſchädli⸗ 
ches Heilmittel iſt. — Die Kuren können mit dem verſendeten Waſſer und mit Bädern 


Haus Verkauf. 


Mein in der Stadt Bnin bei Kurnik, Kreis 
Schrimm, belegenes Hausgrundſtück, beſtehend 
aus einem maſſiven Wohnhauſe, enthaltend 
8 Zimmer, Küche, Keller, Bodenraum, zwei 
Dachkammern, einem Stalle, Schuppen und 
einem am Hauſe belegenen, circa 2 Morgen 
großen Obſt⸗ und Gemüſegarten, werde ich 
meiſtbietend verkaufen und habe hierzu einen 
Termin auf den 12. Mai d. J., auge 
mittags 2 Uhr, in dem zu verkaufenden Hauſe 
angeſetzt, wozu ich Kaufluſtig, mit dem Be⸗ 
merken einlade, daß die Kaufbedingungen von 
mir ſelbſt zu erfahren ſind. 145381 

Goſtyn, den 3. Mai 1864. 

Lehmann, Diſtricts⸗Commiſſar. 


Haus⸗Verkauf. 

In einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt iſt ein 
an der lebhaſteſten Stelle des Marktes Ka 
genes Haus, welches ſich zu ee Geſchäfte 
eignet, ſofort unter ſoliden Bedingungen zu 
verkaufen. Reflectanten wollen ihre Offerten 
unter der Chiffre G. G. 1000 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung franco ſenden. [4545] 


Ein in einer beliebten Vorſtadt gelegenes 
roßes Grundſtück von ca. 4 Morgen, 
welches für 18 bis 20 Bauplätze Straßenfront 
bietet, ſich aber auch la Anlage einer Fabrik 
oder Brauerei vorzüglich eignet, ſoll in näch⸗ 
ſter Zeit verkauft werden. Den Herren Re⸗ 
flectanten wird auf directe 1 927 
ef. 

(9150 


dung gleich günſtige Heilreſoltate, wie der Gebrauch einer Kur in Tölz. Von dem Ge⸗ 
brauche des tünſtlich erzeugten Krankenheiler⸗Waſſers wird jedoch entſchieden abgerathen, 
da dieſes nach allen gemachten Erfahrungen die günſtige Wirkung des natürlichen nie 
hervorbringt und der Gebrauch eines ähnlichen Brunnens daher dem des künſtlich erzeugten 
Krankenheiler⸗Waſſers vorzuziehen iſt. 

Im letzten Jahre find in Tölz wieder mehrere neue Häuſer und ein großes Kurhötel 
mit ſchoͤnem Speiſeſaal und allen Bequemlichkeiten für Kurgälte, ſowie auch eine ſehr ele⸗ 
gante Villa für fürſtliche und allerhöchſte Herrſchaften gebaut worden, ſo daß nun allen 
Anforderungen entſprochen werden kann. — Die Bäder werden am 20. Mai eröffnet. In 
3 Stunden gelangt man von München nach Tölz. 457 

Beſtellungen auf Waſſer ꝛc. ꝛc. beliebe man franco an die Brunnenverwaltung in Tölz 
zu richten. Die Krankenheiler⸗Waſſer ꝛc. ꝛc. ſind auch zu beziehen durch Herm. Straka 
und C. F. Keitſch in Breslau, A. Strupe in Görlitz, A. Möcke in Neiſſe, O. Lüer, 
Apoth. in Puſchdorg, Selle u. Mattheus in Liegnitz, Apoth. Jagielski in Poſen, 
J. F. Heyl u. Co. in Berlin, und alle Apotheken. 


Dreſehmaſehinen mit eifernem leicht gehenden Göpel, Sie: 
demaſchinen, die Meſſer am Schwungrade, zu Hand-, Göpel⸗ oder 
Roßbetrieb, Getreide⸗Wurfmaſchinen, paſſend für alle Getreide⸗ 


Adolph Staats, (Karlsſtraße 
Auskunft ertheilen. 


Ein am hieſigen Platze en ren⸗ 
tables Geſchäft, wozu weder kaufmänniſche, 
noch beſondere Vorkenntniſſe erforderlich ſind, 
iſt eingetretener Familienverhältniſſe halber 
bei einer Anzahlung von 1500— 2000 Thaler 
ſofort zu verkaufen. i ar, 

Ferdinand London, Antonienſtr. 3. 


Geſchäfts⸗ Verkauf, 


In einer der bedeutendſten Städte in 5 
ſen iſt veränderungshalber ein gut eingerih- 
tetes Materialgeſchäft mit guter Runde 
ſchaft an einen zahlungsfäbhigen Kaufmann 
ſofort zu überlaſſen. Zur Uebernahme ſind 
ungefähr 1000—1500 Thlr. erforderlich. Auch 


lichen Maſchinen empfiehlt unter Garanticleiftung, ſolider Bedie⸗ 
nung und zu billigſten Preiſen: 
Die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen von 
Fr. Hanke, in Probſthain bei Goldberg. 


Alle Gattungen landwirthſchaftlicher Maſchinen 


neueſter und beſter Gonftruction e lt: 


[4412] 


mpfiehlt: g S © Ka 5 rien Geſchäft gute 3 = 
R 11 2 7 orm. 5 „Breslau, ur Seite. N 13 
Maſchinenfab ril F. Ried el, e Nr. 6. = ; Nähere Auskunft hierüber auf frartlat l 


fragen unter Adreſſe M. M. an die 
tion der Breslauer Zeitung. 


173 
Verkauf einer Waſſerkraft. 

In Niederſchleſien, 2 Meilen vom Wande 4 Meilen von der Oder entfernt, iſt we⸗ 
eta Babe mo: he a 9 . und einer be⸗ 
aft, welche ſich ha ich zur Anlage einer Papier⸗ 
reſp. Strohpapias Fabrik eignen würde, für den billigen Preis — 7 12,000 Thlr. inclu we 

cker, zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilen 
Reimann und Thonke, Breslau, Neue⸗Taſchenſtraße 4. 


- — 
Große Medaille 


Mein Lager von 2 
Souchong- Thee 
5 
id fertrt und. = 
eble 
nal Bm, 


Vermittelung Beſorgun 14: * 
r der internationalen landwirthschaftlichen Ausstellung 1 8 iſt dieſer 
landwirthschaftl. zu Hambur 8 18 6 3. Bedürfnisse aufre end aber doch - 
Erzeugnisse — STERN aller Art, 185 195 hu 
aud . aube ich mir 

* . 2 d fi 
Fabrikate Schlesisches Düngmittel, d aut dender 
25 Landwirthschaftliches : wu e i 
3 aatgetreide, * 
Besorgung Central 7 Comptoir Maschinen, A. Kadoch, 
von Droguen ete. 2 in - 
unkernſtr. 1, am Blücherplatz, 
Verſicherungen Breslau aus er Pr) neſiſche Thee ⸗ ar u 1 8 
aller Art, Ring Nro. 4. ap ar 5 en gros & en détail. 
wie gegen . ee Briefliche Aufträge werden beſtens ausgeführt 
| Feuersgefahr, . 8 + FEE Sarentee 
0 ilderne Medaille ; 8 
dee für Verdienen um die Landwirthschaft rend Fi 
Reiz, en landwirthachaftlichen Vereinen Geldverkehrs. 7 


zu Neumarkt & Neiſſe 1863. 


| a 7 
; 7 Blade und Siz⸗Wannen, 
Tarnow ger oman⸗Cement. und alle Ka ni 


Dieſer Cement, welcher von der älteften Fabrik des preußiſchen Staates in immer glei⸗ uff ie: 
cher Güte hergeſtellt wird, iſt wegen ſeiner ra chen Erhärtung, ſelbſt unter Waſſer, Dorzupde 8 rer ni 
weiſe geeignet, jedem Andrange von Näſſe und Waſſer zu widerſtehen. Als lexander Fickert, 
Product der Natur hat der „Roman⸗Cement“ eine ſtets gleichmäßige Miſchung, was bei Klempner⸗Meiſter, Kupferſchmiedeſtraße 18 
künstlichen Zuſammenſetzungen trockener Körper, wie Portland⸗Cement, in gleicher Zuper⸗ beck 0 8 i — 2 
läſſigkeit nicht immer ermöglicht wird. Der „Tarnowißer Roman⸗Cement“ ift zugleich billi⸗ — 2 — — 
ger, als alle anderen Sorten Cement, nicht nur an ſich, ſondern auch insbeſondere wegen 
des weſentlich größeren Volumens der Tonnen. Von dem Verein zur Beförderung des Ge⸗ 
werbefleißes im preußiſchen Staate wurde der „Tarnowitzer Cement“ mit der großen ſil⸗ 
bernen Medaille sg und dürften Bauten, wie die Eiſenbahn⸗Viaducte bei Görlitz 
und Bunzlau, zu welchen, dieſes Material verwendet wurde, den Beweis liefern, daß der 
„Tarnowitzer Cement“ ib auch bei Luftbanten bewährt. 

Niederlagen von „Tarnowitzer Roman⸗Cement“ befinden fi: 


Ramillete de Aroma. 


Del Montero, = 

Zwei vorzügliche 1 ag 2 
Cigarren, 2 7 I 

20 24. pl Mille, eh: 7 8. 


in Breslau bei Herrn C. G. Felsmann. 1 etti 
15 bei Harn C. G. Schlabitz. errmann R 

in Neiſſe bei Herrn A. E. Hampel. Schmiedebrücke 17, 4 Löwen. 
in Ratibor N 


— — — — — — — md 
Gereinigten, klaren und hellen Medicinal« 


eber⸗Thran 


von Fredrick Hanſſen in Aaleſund, 
aus friſchen Dorſchlebern Rehn e 


bei Herrn B. Cecola. 
bei Herrn A. Hillmer. 


bei Herrn J. John. 


Tarnowitz, im Mai 1864. [4362] 


Die von Elsner'ſche Fabrik römiſchen Cements. ich durch feine vorzügliche Durchſichtigkeit, Fa 1 

7 oſigteit und angenehmen Geſchmack u. Geruch 

Lager von Schloſſer⸗Wagren, enger ee e et dug ee e 

als: Koch: und Brakkaſten, luftdichte, jo wie alle Arten Ofenthüren, beſte Glei⸗ berthranſorten vortheilhaft aus, ſchmeckt faſt wie 


friſches, reines Del, iſt lange Zeit haltbar ohne 
ranzig zu werden und wird don den Kranken 
ſeines reinen Geruches und Geſchmackes wegen 
lieber genommen als der unangenehm ſchmek⸗ 
kende und Uebelkeit erregende, die Berdaun 
ſchwächende braune Leberthran, wird ärztli 
vielſeitig empfohlen und iſt zu haben in Original⸗ 


Flaſchen zu 24 u. 14 Sgr., ſowie e 
5241 


witzer Gußwaaren, als: Falz und Rippenplatten, Roſte, Schienen, Rauch⸗Roßhre, emaillirte 
Waſſerwannen ste, Baubeſchlage jeder Ark find auf Lager und werden auf Besen bon 


uns aufs Beſte ausgeführt. k 
Krämer u. Hamann, 


Hummerei Nr. 7. 


Pferde Verkauf. 

} 40 elegante Reit“ und Wagenpferde, wie auch Arbeits: 

i pferde ſtehen zum Verkauf in der Odervorſtadt im Schlöfiel. 
[5175] Pinfus & Comp. 


in größeren und kleineren Quantitäten, 
bei Hrn. Gustav Schroeter, jetzt bei 


e. 
Guſtav Scholz, r de Selene 


r 3 er 4 F nn a A ZT rn Ze 


1 


a Ei Comptoiriſt, e e 4 der 
Correſpondenz gewandt und ſicher iſt, kann 
ſofort ein Engag ment finden. Offerten werden Leih- Bibliothek 
in franfirten Briefen unter Chiffre: K von J. F. Ziegler, H:rrerstr. 20. 
poste restant- Liegnitz entgegen genommen. Monatliches Abonnement zu 5, 7%, 
Für ein renommirtes Cigarren⸗Fabrik⸗Ge⸗ 10, 12% Ser. etc. Eintritt täglich. 
I ſchäft wird ein Reiſender, welcher in die: Gef. Pfandeinlage 1 Thlr. Wöschent- 
fer Branche vertraut iſt, unter vortheilhaften lich die neuesten Anschaffungen, z. B. 
Bedingungen zu engagiren geſucht, und wer⸗ von Hackländer, Arthur Stahl, Robert 
den Offerten unter der Chiffre W. Z. poste Heller, Otto Müller, Rodenberg, Schme- 
restante Hreslau franco erbeten, 5258] lung, Miss Braddon, E. Höfer, Gerst- 
TT!!! ee IE Te ae äcker, v. Düriu«sfeld, B. v. Gusek, H. 
Für unſer Tuch⸗ und Herren⸗Garderobe⸗ Rau, Temme, v. Winterfeld, Boden- 
Im Auftrage Sr. Exc. des Rönigl. Preuß. Minifters für Handel, gewerbe und öffentlich empfehlen in ganz neuen Zeichnun⸗ geſchäft ſuchen einen tüchtigen Commis. stedt, A. Meise ner, Lubojatzki, L. Her- 
Antritt bald oder per 1. Juli d. J. [5196] bert, Kossack, Mügge, Mützelburg, 


Graf Bau iss’n, Reteliſte, v. Bibra, 


Flötzkarte von dem Oberschesischen Steinkohlen-Gebirge. Papieros obne Mundfüt 


Non plus ultra von Müller in Peters⸗ 
burg, Canon Nr, 3 pon Plotter in 
Odeſſa, empfiehlt: 4567 


— 


Im Commissions-Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ist erschie- 
nen und durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes zu beziehen: 


FlIötz-Karte Julius Stern, Ning 60. | 


| 
des 
Steinkohlen-Gebirges bei Beuthen, Gleiwitz, Ted 
%: 2 2 272 ’ r U f ep pi ch e, 
Myslowitz und ikolai in Oberschlesien. in Velour und Brüffel, 
| 
| 


———————— 


— 


— 


Arbeiten, Herren von der Heydt, nach amtlichen Quellen und unter Leitung des König!. gen und zu billigen Preiſen: 
neubau r. 2 2 HER 
Berghauptmanns Dr. von Carnall bearbeitet von Carl Mauve I. Sackur Söhne, M. Koplowitz u. Co., in Schweidniz I Mölhausen, Grabowski, Wilcken, Ga. 


Grösstes Folio- Format, 12 Sectionen im Maasstabe von 1: 6,000, 1 Uebersichtskarte 2 g ür ei nfichneipemiühble i i 5 ssekiel, Kingsley. Corvi 
’ 4584 ür eine Dampfſchneidemühle in Polen, eine len, Hesekiel, Kingsley, Corvinus, G. 
im Maasstabe von 1 : 80,000 und 6 Blätter mit Durchschnitten im Maasstabe von | 8 5 Meile von der preuß. Grenze, wird ein v. See. Wood, v. Wickede, Gol. Rai- 
1: 3,200, so wie ein Heft Erläuterungen. 20 Seiten in Oetav. Preis 10 Thlr. netto.] 9 fauten u thätiger, gut empfoblener Comptoiriſt, der mund, Schücking, Schrader, Miss Yonge, 
u kaufen ge ebrauchte . pr i „ v ei 5 
Das geognostische Uebersichtsblatt mit den Erläuterungen apart, Preis 1 Thür. netto, 3 Tach eee resse n te: Zustande rende belieben fig drleßſc an bie sn een? 5 
In keinem Lande, selbst in England und Nord-Amerika nicht, kennt man auf einem nebſt Papierſpänen und dazu gehörigen Uten⸗ D. Schleſinger 8 Sohn in Gleiwitz zu Ein kräftiger, mit den nöthigen Schultennt⸗ 
Flächenraume, wie der in der vorliegenden Karte dargestellte, und innerhalb einer so ſilien. — Näh. Auskunft auf portofreie Briefe | wenden; perſönſiche Vorſtellungen find Mitts knife ver a Leh lin . Schulkennt⸗ 
mässigen Gebirgsstärke so viele und so mächtige Steinkohlenflötze, und noch von keinem ertheilt Agent H. Werner in Oppeln. woch den 11. Mai zwiſchen 12 und 2 Uhr Waaren-Geſchäft en = — — Bun 
—— — 10 & „„ lat, e 2 8 0 8 „ke 
Nachmittags, in Riegner 8 Hotel in Breslau ſich zum ſofortigen Antritt bei N. Vallentin 
erwünſcht. 151651 [in Schweidnitz melden. 14599] 


ür mein Müblen⸗Eomtoir ſuche ich einen In der Spezeref- und Waaren⸗ T 
5 mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 5 1 Junghans in rien 


einzigen Kohlengebirge ist eine Flötzkarte in so grossem Maassstabe publieirt worden, 
wie in gegenwärtiger Darstellung geschehen, Dies giebt derselben schon an sich ein 
hohes allgemeines Interesse, grösser ist dieses aber noch für der Bergbau in dem dar- 
gestellten Bezirke: denn es sind dadurch Flötzlagerungen und Flötzverbindungen klar 
j emacht worden, über welche vorher die grösste Ungewissheit herrschte; ebendadurch 
Rat man nicht nur für fernere Versuch-Arbeiten, sondern auch für ganze Feldesausrich- 
tungen ein sicheres Anhalten gewonnen. Die Karte nebst den Profilen zeigt, in welchen 
Tiefen man an diesem oder jenem Punkte die wichtigeren Flötze erreichen, welches 
Streichen und Fallen und welche Pfeilerhöhen man daselbst erwarten kann, so dass nicht 
erst ebenso kostspielige, als zeitraubende, und doch oft unzulängliche Voruntersuchungen 
nöthig sind. Die Darstellung hat daher nicht nur einen wissenschaftlichen, sondern einen 
hohen praktischen Werth, [3261] 


Neuen amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais, 
Neuen reifwerdenden Mais, 
Echten Quedlinburger Zuckerrübenſaamen, 


Dachpappen 


eigener Fabrik, 
welche mit 


noch nicht entöltem Theer 


imprägnirt ſind, 


echt . 
teinkohlenpech 


ſehenen jungen Mann, der auch polniſch fpricht. | nit findet ſofort ein junger Menſch Unter⸗ 
5235 Moritz Wohl in Krappitz. ene als Lehrling BR Buhl wei 
[4598 


Ein Haage n RG a e .. 
in Oberſchleſien lohnende und dauernde] [Ein Hausknecht wird in ein Deitillätions 
Beſchaͤftigung. Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche ꝛe. oe gewünſcht. en — 
durch die Expedition dieſer Ztg. sub A. W, 100. beute von 1 bis 3 Uhr im weißen Roß ent⸗ 


Für Iuderfiedereien! rm e. ee 


zu ſoliden Preiſen bei 
Ctah; rn ’ > 5 ; b be Zu vermiethen 

0 N Ein theoretiſch wie praktiſch gebildeter, im] iſt Agnesſtraße Nr. 2b d ; 
Stalling & hie m, Beginn der vierziger Jahre ſtehender Mann, bend in drei Stuben, 3 
525 


Eee ae reg — 
— k. ů Vʃ:L!«ͤ ͤP— 22 — 


— 


Alle Arten Futterrüben⸗ und 6 > 
Nikolaiſtraße Nr. 16. 
Weißen Quedlinburger Zuckerrüben⸗Samen, 


letzter Erndte, offeriren mit Garantie der Echtheit und Keimfähigkeit billigſt: 
5012 J. H. Steinitz & Comp., Breslau, Reuſcheſtr. 45. 


5 edle Reit⸗ und Wagen ⸗ Pferde, 


darunter 15 Jagdpferde, ſtehen den 9., 10. und 11. Mai in Breslau, Galiſch' Ri 


offerirt nach erprobter Keimkraft billigft 


Carl Adler, 


zum Verkauf. 


136 Schöpſe, 


Starkowiec bei Kopylin, 3% Meilen von 
Eiſenbahnſtation Rawicz entfernt, zum Verkauf 
und ſofort abzunehmen. [4454] 


r mäßige Penſion finden Knaben Aufnahme 
ver und Nachhilfe, auf Wunſch Vorbereitun 
mit Körnern gemäſtet, ſtehen auf dem Dom. für Tertia, Gartenſtraße Nr. 23, im 3. Stock. 
wei oder drei Penſionäre finden unter 
billigen Bedingungen freundliche Aufnahme 
bei Forchner, Katharinenſtr. 19, 2. Etage. 


Echt engliſche 


Beinkleiderdrells 


empfiehlt in ganz neuen Deſſins 


Wilhelm Regner, 


Tiſchzeug⸗ u. Leinwand⸗Handlung, 


[5135] Ring 29, goldne Krone. 


Die Kalkbrennerei zu Goeppersdorf 
bei Strehlen hat Bau⸗ und Ackerkalk aus 
Marmor gebrannt, vorräthig [4406] 
Preis pr. Schfl. Baukalk 9 Sgr., der I7te 
frei; pr. Ackerkalk 6 Sgr., der 13te frei. 
A. Maetzke. 


Bierkufen⸗Deckel, 


Dtz. 12 u. 15 Sgr. Wiederverkäufern Rabatt. 


Fabriken in Böhmen thätig gemein [u 
aus Geſundheits⸗ und Familienrückſichten ſeine 
Stellung zu verändern, und wünſcht womög⸗ 
lich eine dergleichen, wenn auch weniger be⸗ 
deutende, in Schleſien oder der Provinz Sach⸗ 
ſen zu finden. Gefällige Offerten nimmt die 
Mechaniſche Flachsſpinnerei in Frei⸗ 
berg in Sachſen entgegen, und ertheilt auch 
nähere Auskunft. [4537] 
gin junger Landwirth aus anftändiger 
Familie, welcher auf einer der größten 
Herrſchaften Schleſiens praktizirt, auch ſchon 
als Wirthſchafts⸗Schreiber fungirt hat, ſucht 
ein anderweitiges Engagement als Verwalter. 
Gefällige Offerten werden erbeten unter Chiffre 
E. T. P. poste restante Glaz. 4539] 


(in Betriebsbeamter, der den Be: 
trieb einiger Friſchfeuer und Walz⸗ 


In dem Hauſe Tauenzienſtr. Nr. 83 (Ecke 
Tauenzienplatz) ſind die großen Eck⸗Parterre⸗ 
Localitäten als Verkaufsgewölbe Termin os 
hanni zu vermiethen. Näheres daſelbſt beim 
Portier. [5179] 


oHlenitr. 2 im erſten Stock iſt eine geſunde 
2 — f. 125 Thlr. u. 1 für 2 
Pferde ſofort zu vermiethen. Daſelbſt 3 Tr. 
Die Hälfte der Zten Etage, ſowie eine Hof⸗ 
D wohnung, iſt Stadt Brandenburg, Ber⸗ 
linerplatz Nr. 6. vom 1. Juli ab zu dermie⸗ 
then. Näheres beim Haushälter. [5253] 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 
und Antheile ſind billigſt zu haben bei 

E. J. Landsberger in Poſen, 
4583] Schuhmacherſtraße. 


Ein kleines Haus W. Vogt, Schweidnitzerſtraße Nr. 1. werke leiten kann, wie auch ein kaufmän⸗ ; 
iſt zu verkaufen. Selbſtkaufer erfahren das Geräucherte Makrelen niſcher Dirigent, werden für die Rybniker Preuß. Lotterie⸗Lo oſe 
„ Werke zum ſofortigen Antritt verlangt lan N. Hille, Bibliothet in Berlin, 
J. Roſentbalerſtraße 46, [3829] 


20 Stück Maſſſchöpſe. 


ſtehen zum Verkauf. i . 
auenhain bei Ohlau. Kleinmichel . Rae Nr. 7, hei Hrn. Paige; 


E 
„ 2 [2 


Nikolaiplatz Nr. 1. [4264] J ſeit 12 Jahren in einer der renommirteſten] Näheres im erſten Stock. [5250] 
——r — TNEEEEREEER Paaren Ungarns als Techniker ange Ein Rerfauis-Ooeal 
CC ³⁊/ͥ RE | lt, its i . Pr \ 
auch früher bereits in mehreren fac in Verkaufs⸗Local. 
* 
> 


Spick⸗Aale bei [4793] G. Donner. Franco⸗Meldungen werden: in Breslau 


Id a Das Dominium Groß⸗Wilkawe bei ine Reſtauration, Gafthof oder dergl. 2 ienſtraße 80, Av 1 * 5 
I i i Obernigt ſucht zum fofortigen Ankauf Gee ge Fan a Pr eßh efe, Berlin all L Bin ö S Se tealien. 4 
1 r 4521 durch Hellmich s Deſtillation in Ohlau. don täglich fisch“ Hantke, entgegengenommen. — den 9. mpg 1004, . 
1 . ; — D. eine, mi g N 
* Das Wirthſchafts⸗Amt. Friſche rheiniſche empfiehlt zu den billigften Fabrikpreiſen ] Tür ein auswärtiges Deſtillations⸗ und Ef-] , F 
li M itr anf E die Niederlage bei J ſigfabrit⸗Geſchäft wird ein junger Mann nu ae * 2 2 83 
* — . ER ER EHE FG 2 9 3 17776 w x 
1 e eee Mea enz, &. W. Schiff, n de ge Se 
IN zur Zucht und als Wollträger die Flasche 7% Sgr. [4568] Reufceftinhe Nr. 5009. facht, Die Stellung ift eine dauernde, bei | Hefe S | 
een eie zum Ber» S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. 21. a zänilich freier Stallon und gutem Salatr Hafer 31- 32 30 28 „ 
auf, Abnahme nach der Schur. Friſche Zuſendungen von 8 Näheres bei E. Meyer, Albrechtsſtr. 9.] Erbſen 48— 50 46 43—45 „ 


— Gieeſundheit tirt [4437 
Don, TI Photographien 
N. E. Winckler. aller Genres von 1 Sgr. ab, offerirt: 


= r Teens I SERRERECHE RD lo a 
echtem Peru Guano und Ein Deſtillateur, der einige Jahre in Spiels b 7 5 803 1 Pi 
Theodor Beyer, Papierholg. Schuhbr. 76. 1 h 


„Deftifintene,, der einige Jabre, in 
Daher Guano Superphosphat, este, "mit um ehanik werben, 


7 ei 


E 
@ 
— 
EN 
& 


5 | f j ER empfingen und offeriren: 42 wünſcht ein baldiges Unterkommen und bittet ö N 
ö Wollſackleinwand, Flügel und Pianino's 5 3 Staats, Bei 28. um gefälige Offerten sub. Chile 1 5 a en Dal. Nehm. 2 
1 chte, „Eine jüdiſche Gouvernante, (wünſchens⸗ “ © : uftdr. bei o 20 80 3229 9787 
Rapstuchleinwand y ſowohl neue 1 ebran 3 3 5270 a E werth wenn muſikaliſch) wird bald oder Zur Leber- Handlung, verbunden mit lebhafs iat 1 5 5 7 37 
| Ba = + 13 - 10 


B. Langenhahn, Neue. Weltgaſſe Nr. 5. von Johanni, unter vortheilthaften Bevinguns O tem Detail⸗Geſchäft, wird ein Lehrling 


ſo wie alle Arten fertige [5256] ; . ; 
2 gen und Zuſicherung der liebevolſten Behand: evang. Religion zu engagiren geſucht. Selbſt⸗ Dunftjättigung 2 5 88pCt. 86pCt. 
Win N 


r TER SET 
OHR, N 


i 7 Siegmund Landsberger Bres 
i ıfe, > 2 1 di I 
Sattel und Reitzeuge [4589] Reufcheftr. 45, im rothen Hau agement. Gefällige Offerten 1. 4 5471 85 Cie. rf 


in ſchöner Auswahl, ſolideſter Facon und 7 N. poste restante Gr.-Glogau. N 
eben in Franzöſ. und Engl. Sbſtehlt Maſchinen⸗Oel ür meine Papierhandlung ſuche ich einen 


F. Tb. Bernhardt, Regts.⸗Sattler ſchle. und Wagenfett beſter Qualität empfehlen: | O Lehrling mit den nöthigen Schulkennt—wyu [nm 
Ar Me Nr. 1, Neue Schweldniberſſe 1,1 Cuhnow 8 Co., Büttner ſtraße N. 32. Iniſſen. Theodor 3 Schuhbrucke 76. Verontw. Redacteur: Dr. Stein. Dru von Graß, Barth u. Go. (W. Friedrich) in Breslau. 


‘ 


Rheinische 4 — [6, Oester. Credit|5 841 b. 
Kosel-Oderb. |t |62,613,61$b, Posn, Prov.-B.|4 — 
Opp.-Tarnw..|4 |7347373}bR| Genf. Cred.-A. 4 — 


Die Börsen- Commission, 


N} Säre | 5 0 ö | 
= N) in gebrauchter, aber ſehr wohlerhaltener lung, nach Oberſchleſien aufs Land geſucht.] geſchriedene Geſuche, unter Beilegung der] 8 
. 8 empfehlen in größter Auswahl: E Mahagoni⸗Flügel von ſchönem Ton, iſt Offerten Z. G. poste restante Königshütte. Zeugnis. a an die Lederhandlung von] Vetter heiter trübe regnicht 
125 Metzenberg & Jarecki, für einen billigen Preis zu verkaufen Tauenzien⸗ Tine Dame. welcher bie beiten Empfeßlun | Robert Moll in Breslau, am Neumart— 
| en F ar zur Seite fteben, ſucht in einer Fa. Rt 7, zu adreifiren. __ [5136) 8. u. 9. Mai Abs. 10h. Ng. U. Nchm. U 
+ zur Stadt Warſchau. Ein W ea f fi 80 N milie die Erziehung mutterloſer Kinder und! in großer Speicher für Wolle und] uftdr. bei“ 330788 331741 3317716 
e dun en Aae e Ri, ne 15322 Waden eg eh ware Serie A en 35 en a d. J. ab Antonien⸗[uſtwärme ＋ 1,0 8 7 90 
. dreſſen: V. H. an di ition der] Straße Nr. 10, ſowohl im Ganzen als theile | ihaupunti Ba al, 3; 
a un ; Wiener Stuß⸗Flügel u. fr. Pianinospg| Breslauer Zeitung. [5244] weile Bi eden. Näheres al im Srunkfärtigun,. 65 bEt. pot bie, 
ö fr. ! Tr en 5252) | Wind NW W S 
Wo enpa Apier in der 14481) ü ouvernanten Jau. Noſenthal und Com Me i 
- + . Nett 
un biligſten enpa 1 1 Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 15. „Tüchtige Goupe D . h p. ! Metter heiter wolkig Sonnenbl, 
Theodor Beyer, Papierholg. Schuhbr. 76. Ratenzahlungen genehmigt. pfiehlt A. Drugulin, Agnesſtr. 4a. (5100 5 ; o 
B Gebraucte Instrumente vorräthig. ine Landwirthin reslauer Börse vom 9. Mai 1864. Amtliche Notirungen. 
; ani | Eine Lan / 
Die echt amerikanifchen Patent-Geld-Schränke burdaus zuberläffg, if len Branchen der Jede 27 Briof.) Geld, range: 
Na Wirthſchaft erfahren, Tu ald oder du Weehsel-Course. Schles. Pfdbr. 
ähmaſchinen 10 e ec son je doppelt Jahn line Stele Ba Ama 44. Amsterdam. ; 8,1435 G. "3 1000 Ti. 934 33 . 780 6 
f von ermetiſchem Verſchluſſe, bei großen Brän⸗ A. Drugulin, . da. ito 2 1421 B. dito Litt-A. 4 1005 991 . . 1. 
1 den, Einbrüchen und amtlicher Feuerprobe 5 „Hamburg. 8152 B. dito Rust. 4 100 | — | dito Sch.-O. 4 — N 
1 Grover & Baker, Newyork I Ykıs berährt, Gbatoullen und derne] Für eine der bebeutennften, Stine der Dbers | de 150% b || dito Lit.c.i4 [1005 | 997 |Krak-Obschl.' | — 
1 find: während der Ausſtellung auf dem [Klapp - Bertſtellen, empfiehlt J. CE. O. auſit wie aud der udeſche London % — dito Lit. B. 4 — | — est. Nat-A. 5 69 ba. G 
il Erercierplage in Thätigkeit. Petzold in Magdeburg. Lager be Mar Cutend "ind Pe 25 entere nn ra % 0 02.6. 8 ee, Aula = 
) i i | ‚ i ml 7944 tz. ; 4 | 99 — L. v. 31 be. G 
Hermann Manaſſe, ien Bresten, Ding e Commitfionsartifel, u dere F 10 — | Oostor.Lav.605 EB} -Ibe.G. 
| Agent aus Berlin. [5264] Krautſamen: Seile. Höhere n lt auf frankirte Adreſſen Frankfurt 0 he — Schl. Prv-Obl. 4 — pr. St. 100 Fl. — 564 B. 
. — | weißes großes. 2 Pfd. 25 Sgr., unter K. C. an die Expedition der Breslauer r 5 = =" Risenb.-Prior.-A, Ausländ, Elsenb. 
0 Wallnußſei e, i Er P en RT en Erd öch-Fn (4 | 983 N. d 8 
1 „ 4 Pfd. D i — .- W.-Nradb. A 
1 polizeilich begutachtet und empfohlen, und in beſter keimfähiger Waare, offerirt f wer it Gymn.⸗Bildun tr Paplergelil, 1 Köln-Minden. » "902 5 Mecklenburg. 4 — 
I treu nach dem in unſerem Beſitz be⸗ Juli 8 M f Ein junger Mann mit Gymn. deutf dr ucaten . % | — | Narschl.-Mrk 4| — | _ |Mainz-Ldwgs.|4 — 
N es Sanitätsrath Dr u onhau im giechnungsweſen geübt, der veulſchen I Lonisd’or ...... i g. 2 
1108 2 e des S 1 ſeht ale | 4484] Albrechteſt 8 / und poln. Sprache mächtig, militärfrei Poln. Bank-Bill | dito Ser.IV.5 | — | — 9 4 
3 E „ 2 2 1 2 4 * =. N) 0 j . — N — 
Kl De de waer bel rape wünſcht vom 1, Juli oder I. Oktbr. d. J | Russ. dito 866857 3 4 2 99 MER | 
N beſonders gegen Flechten und Ausſchlage, Pockholz ad oder im I A ren Oesterr. Währg.| 874 | 87 5 31 3 1 814 . 
6 i ngagement als Sec Ber N | 1 0 Schl. Feuer- V. 2 
| weite von Scropheln Mel. 9 48 5 li N lienberwalter. Ober-Auffeber oder Factor iuländ, Fonds. f 9 4 An. Brgw.-A. 5 2 41 E 
1 tüdes ſchwächerer Qualität für Kinder 4 Sgr., 2 um Sanctum A il. Gleichzeitig verpflichtet ſich I Freiw. St.-A. 14) — | — dito 4— — eee 
1 ärlerer für Erwachſene 5 Sgr. 4551 einer Fabrik. Gleichzeitig verd. Preus. A 185 dito Stamm- 5 Brel. Gas-Act. ö = 
| Blauer. piver & Co. Onlauerf. ne iotehın, (5167) | Bejele, ben. cr iel, Sei e n .ch A — 
. 44, ., Nr. 44. ah 2 ie 2 agontholz⸗ und rg mr in ber a. Jef, Offert. mit dito 18544411075 | 993 |Tnl.Risenb.-st.-A. Preuss. und ausl. 
Nö. Zur Bequemlichkeit, des Pubiifums] Fonte ltbüßerſkraßt dre et» ll ee e dito 185614411004 | 993 | Brsl.-Sch.-Fr. 4 1297, be. Yank-A u. Obl. 
o and A Comptoit im Hofe, sub Chiffee 105 B. B. poste rest, Glei dito 185915 11064 | — |Köln-Minden. 3 — _ |Schles. Bank 4 1031 B 
de Saxe, in der Brunnenhalle, eine m — — b niederzulegen. [4573] Präm.-A, 1854/33 1244 | — ||Neisse-Brieg. |4 853 G. Schl.Bank.-V, 5 
Niederlage der meiſten unſerer Fabrikate er⸗ Ei enb ahnſchienen St.-Schuldsch. 34 904 — | Ndrschl.-Mrk.|4 — Hyp.-Obli 43100 B. 
5 und dieſelbe in den Stand geſetzt, zu dt 222k ——— Bresl. St.-Obl. 4 — Obrschl. A. C. 3301563 B. Disc.-Com.-A. 4 2 
gleichen Preiſen wie wir zu verkaufen. zu Bauten in größter Auswahl 5 bei Ei junger 1 dee W a — — dito B. 1401—1 De Darmstädter. 4 
’ ſucht per 1. Juli ein ander . r. — 


954 


